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Zur politischen Lage.
Wochenschau und Ausblick.

Mit aufrichtiger Theilnahme gedenkt das deutsche Volk des
42.  Geburtstages seines Kaisers , der in einer lebhaft bewegten Zeit
mit kühler Besonnenheit und klarem Zielbewußtsein Ehre und In¬
teressen wahrte , der wieder ein an Erfolgen und thatkräftiger Arbeit
reiches Lebensjahr beendet. Das deutsche Reichsschiff hatte im
letzten Jahre keine ruhige Fahrt , in der inneren , wie in der aus¬
wärtigen Politik drohten Klippen , und mehr als einmal gab es auch
im Eifer des Tagesstreites einen Zusammenstoß . Auch Kaiser Wil¬
helm 2., und gerade er, hat in diesen Monaten manche Selbstüber¬
windung üben müssen, sicher nichts Leichtes bei dem energischen
Charakter des Monarchen , aber doch eine Pflicht , deren Ausübung
dann auch der Lohn nicht fehlte . Deutschland 's Machtstellung hat
llch ungeschwächt erhalten , und die leidigen Ereignisse der letzten Zeit,
die britischen Angriffe , haben wohl den deutschen Unmuth auf
das Gewaltigste erregen , aber doch die politische Autorität des Reiches
nicht beeinflussen können.

• In unseren Parlamenten bleibt das äußere Bild , wie der
Gang der Erörterungen unverändert ! Im deutschen Reichstage ist
schon die scherzhafte Frage aufgeworfen , ob wohl einst ein Tag er¬
scheint, an welchem zum Beginn der Sitzung außer dem Präsidenten
Überhaupt Jemand im Saale ist ? Der Besuch ist wirklich gar zu
schwach, und wenn nicht die Mitglieder , die zugleich dem preußischen
Abgeordnetenhause angehören , nach Schluß der Verhandlungen
des letzteren noch etwas Leben in den Sitzungssaal des Reichiages

Sonntag , den 2H.  Januar 1900.

brächten , dann wära es Überhaupt nichts . Nach der Annahme einiger
kleiner Etats hat der Reichstag die Anträge auf Vorlegung eines
Berggesetzes mit großer Mehrheit angenommen , und ist dann zur
zweiten Lesung der sogenannten Lex Heinze , des Gesetzes zur Be¬
kämpfung der Unsittlichkeit , übergegangen . Im Abgeorbnetcnhause
sind die Etats der Domänenverwaltung und der landwirthschaft-
lichen Verwaltung angenommen . Von Seiten der Land-
wirthe wurden dabei lebhafte Wünsche  auf kräftigere
Förderung der landwirthschaftlichen Interessen vorgebracht,
die bei dem Landwirthschaftsminister von Hammerstein zwar freund¬
liche Aufnahme , aber auch die Beantwortung fanden , daß der Staat
nicht Alles allein thun könne, daher auch die Selbsthilfe der Land-
wirthe Platz greifen müsse. Zugegangen ist dem Abgeordnetenhause
die neue Sekundärbahnvorlage.

Dir Engländer haben nunmehr alle beschlagnahmten deutschen
Schisse freigelasscn , so daß nur noch die Frage der Entschädigung,
die allerdings nicht billig sein wird , zu erledigen ist. Die Erörterung
dieser Angelegenheit ist bei uns schon wieder in den Hintergrund
getreten , und die Theilnahme wendet sich mehr der neuen Flotten¬
vorlage zu, die in den nächsten Tagen an den Reichstag kommt. Am
meisten wird der Plan der Reichsregierung diskutirt , die Kosten
entweder ganz oder zum größten Theil durch ein Anleihe zu decken.
Viele Freude bereitet die Aussicht nicht, denn wenn auch der Weg ein
bequemer ist, die Vertheuerung des Geldes , die starke Erhöhung der
Reichsschulden, die damit verbunden sind, lassen sich die Sache zwei¬
mal überlegen . Aber eine neue Steuer in dieser Höhe dürfte erst
recht Widerspruch finden , und so könnte sich der Reichstag heute wirk¬
lich ein Finanzgenie allerersten Ranges wünschen. Die Einigung
über die neue Flottenvorlage wird ganz gewiß nicht leicht erzielt wer¬
den, aber daß sie schließlich doch herbeigeführt werden wird , kann
nicht groß bezweifelt werden . Die Erde ist rund und hat sich in den
letzten paar Jahren tüchtig gedreht ! *

Auf dem Gebiete der auswärtigen Politik war die allgemeine
Beachtung ausschließlich den Vorgängen auf dem südafrikanischen
Kriegsschauplätze zugewendet . General Buller , der englische Höchst-
kommandirende in Natal , hat auch mit seinem erneuten , mit ' voller
Kraft ausgeführten Sturm auf die Verschanzung der Buren bei
Ladysmith fast nichts erreicht . Seine Kolonnen haben den Angriff
wieder und wieder versucht , aber sich nur blutige Köpfe geholt , der
eiserne Ring der Buren um Ladysmith schließt sich heute noch so fest,
wie früher . Wenn die Buren auch nicht dazu kommen, die englischen
Truppen in eine wilde Flucht zu schlagen, so ist doch selbstverständ¬
lich, daß die Erfolglosigkeit aller Anstrengungen , die hohen Verluste
schließlich die Briten mürbe machen müssen. Wenn auch mit der
höchsten Tapferkeit nichts , gar nichts erreicht wird , sinkt auch dem
opferfreudigsten Soldaten die Kampflust , und der Schneid der eng¬
lischen Söldner war überhaupt nicht über allen Zweifel erhaben.
Die englische Regierung in London besteht nun freilich darauf , die
Buren unter zu bekommen, um ihr Prestige zu retten , denn die Folgen
einer Anerkennung des Buren -Sieges lassen sich gar nicht absehen,
aber wenn 's nun einmal nicht erzwungen werden kann, sollte man
die Sache doch wirklich lieber auf sich beruhen lassen. Die Leistungen
der englischen Kavallerie auf dem Kriegsschauplätze sind bereits zu
Ende : die Kavalleriepferde halten das schwierige Terrain und das
schmale Futter nicht aus . so daß die fernere Entsendung von Reiter-
Regimentern nach Afrika inhibirt ist. Davon hätte eine umsichtige
Militärverwaltung aber schon vorher unterrichtet sein müssen. Es
sieht also recht schlecht, und daran werden auch vorübergehende kurze
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Erfolge , wenn dieselben etwa noch eintreten sollten, gar nichts
ändern.

Im Uebrigen ist aus dem Auslande wenig von Belang zu ver¬
melden . In Wien nehmen die Verhandlungen ihren Fortgang , um
die Tschechen mit den Deutschen zu versöhnen , aber die Aussichten
sind nicht besser, wie früher . Sonst ist Alles still.

Der Anfang vom Ende.
Der Spionkop wieder aufgegebeu!

General Buller telegraphirte vom 25 . Januar mittags : „Ich
bedaure , melden zu müssen , daß ich heute Morgen
erfahren  habe , General Warren habe den
Spionkop in der Nacht zu heute (Donnerstag ) wieder
aufgeben müssen.

Einem Telegramm aus Spearsmans Farm zufolge, haben die
Buren ihre bisher befolgte Taktik bei Spionkop geändert . Spionkop
wurde alsbald von den Engländern besetzt, indessen hatte General
Warren  nicht genügend Berstärkungen zur Hand , um die Höhen
halten zu können . Er wurde von den Buren neuerdings angegriffen
und mußte sich vor der Uebermacht derselben zurückziehen, nachdem
er viele Leute verloren  hatte . Das Telegramm ist bereits
vom Kriegsamte bestätigt worden.

Der Gesandte Transvaals , Dr . Leyds.  äußerte sich einem
Redakteur des Echo de Paris in folgender Weise : Nachdem ich das
Telegramm sorgfältig gelesen hatte , kam ich zu dem Schluß , daß die
Engländer ihre Stellung nicht werden behaupten können. Uebrigens
besteht der Spionkop aus mehreren Theilen . General Warren wird
wahrscheinlich nur ein Anhöhe besetzt haben , die von geringer stra¬
tegischer Wichtigkeit ist. Ich bin überzeugt , daß bei der vortrefflichen
Organisation unseres Generalstabes die von den Engländern einge¬
nommene Position aufgegeben worden ist, weil sie strategisch
be deutungslos  war.

Die Nachricht vom Rückzuge Warrens von Spionkop hat in
London , obwohl man weder die näheren Umstände kennt noch über
die Bedeutung des Rückzuges sicheres weiß, einen beinahe so
niederschlagenden Eindruck gemacht,  wie seiner Zeit
die Nachricht von Bulkers Niederlage  am unteren Tugela.
Nach der Nachricht von der Einnahme von Spionkop war Jedermann
der Ansicht, daß der Entsatz von Ladysmith nur ein Frage der Zeit
sei. Jetzt ist man plötzlich bitter enttäuscht  und fragt
sich, was denn Warren von Spionkop weggetrieben habe. In mili¬
tärischen Klubs war man dabei , die Frage , bis wann Ladysmith
entsetzt sein könne, genau zu diskutiren , als die Nachricht vom Rück¬
züge von Spionkop eintraf . Die „Westminster Gazette " weist
darauf hin . daß Spionkop geräumt war oder gerade geräumt wurde,
als Buller seine Depesche von der Einnahme des Berges niederschrieb.
Die „Central -News " melden aus Durban vom 24 . Januar , Nach-
mitags : Wir haben jetzt hier genaue Schilderungen von Warrens
Kampf am letzten Sonntag . Als die Engländer die ersten Ver¬
teidigungslinien der Buren erreichten , war die Wirkung unseres
Artilleriefeuers nur zu ersichtlich. Dutzende von Buren lagen todt
in den Gräben . In den ersten Graben allein lagen über 130 Todte.
Während des Samstags und Sonntags nahmen unsere Leute 160
Gefangene . Sie wurden gestern nach Durban herabgebracht , um nach
dem Kap verschifft zu werden . Aus vielen Quellen erfährt man.
daß die M u n i t i o n d e r V u r e n für ihre Mausergewehre b e i-
nahe erschöpft  i st. ( ?) In einigen Kommandos der Buren

Wiesbadener Streifssige.
(Sto parzellirte Neroberq. — Staatliche ^Fürsorge . — Reiche Städte . —
■£« Record muh verbessert werden. — KynologischeS. — Hundcmodcn.

— Der Handschuh in Acht und Bann .)
Der „ Nerobergcr " soll also von unseren Weinkarten

verschwinden ! Die Rebenhügel hinan werden bald hübsche
Villen gebaut und unser Wiesbaden reckt und dehnt sich
immer weiter aus . Zwar ist der „ Neroberger " ja ein ganz
üffig Weinchen , aber — Hand auf 's Herz — einen Reben-

]aft von der Sorte der „ Liebfrauenmilch " verlieren wir in
ihm nicht . Mag 's denn also kommen , wie es der Staat in
seiner fiskalischen Fürsorge beschlossen hat . Wir verlieren
^icht allzu viel und können mancherlei gewinnen!
^ Daß der Fiskus überhaupt in Liebe unseres Gemein¬
wesens gedenkt , beweist die Statistik , der zufolge Wiesbaden
^lch den Ergebnissen der staatlichen Umlagen zu den reichsten
Städten Preußens gehört . „ Reichste Städte ! Wie stolz
Oas klingt ! Und doch sind diese „ reichsten Städte " nicht so

zu preisen , denn der Ausdruck ist nur eine liebliche Um-
M 'eibung für „ die m c i st b e st c u e r t e n Städte " . Ja,
®r - Johannes v. Miquel hat seine Freude an Pensionopolis!
^vir könncn 'S ihm nachfühlen!
: Nun haben wir ja auch alle unsere Selbsteinschätzung
^geliefert . Auf Heller und Pfennig alles deklarirt ! Und
wenn 's fertig ist und alles nach bestem Wissen und Gewissen
^gegeben , dann dürfen wir nochmals mündlich Aufklärung
?ehen. Vielleicht ist doch noch irgendwo irgend etwas bei
wgendwem vergessen , was man versteuern könnte . Und wenn
oie ' Summe noch so klein ist — der Fiskus kann sie gc-
"tauchen . Biele „ Wenig " geben ein „ Viel " . Und dann

muß Wiesbaden doch im neuen Jahrhundert seinen Record ]
unter den reichen Städten noch verbessern . Das ist es schon
seinem Rufe schuldig!

Hundesteuer zahlen wir auch und das ist nicht mehr als
recht und billig . Wie kommt cs nun aber , so fragen wir,
daß eine Controlc , ob die Steuer entrichtet ist , scheinbar gar
nicht geübt wird ? Zu Dutzenden laufen Hunde aller Arten
und Unarten auf der Straße herum , ohne daß ihren mehr
oder minder schönen Hals die Steucrmarke zierte . Und
Maulkörbe sollen die Köter doch auch haben ? Keine Idee!
Kerle wie Wölfe lausen ohne Beißkorb herum und Niemand
fragt danach ! Ist das Toleranz gegenüber dem Fremden¬
publikum ? Wir denken , dann ist sie schlecht am Platze,
denn gerade von Fremden hörten wir vielfach über die
heimischen maulkorbloscn Hunde klagen.

Eine Dame , die durch ihre Liebhabereien für Hunde,
Katzen und Papageien bekannt ist , hat ihrem „ Azorl " , den
sie täglich spazieren führt , neuerdings eine prächtige Decke
anfertigen lassen , die aus gelben Atlas gefertigt ist und auf
der rechten Seite das in Gold gestickte Monogramm der
glücklichen Besitzerin trägt . Wo sich die beiden blicken lassen,
erregen sie berechtigtes Aufsehen - aber ob sie nun Be¬
wunderung oder Spott ernten , mit gleicher Ruhe schreiten
Herrin und Pinscher ihres Weges . Wer sie sehen will —
und der Anblick lohnt sich schon — der gehe Nachmittags
zwischen 3 und 4 Uhr im Ncrothal spazieren.

Ja , die Mode ist schon manchmal auf den Hund ge¬
kommen , auch ohne daß sie dafür bestimmt war . Augen¬
blicklich hat sie mal vernünftige Anwandlungen . Man will
nämlich in Paris — und was dort geschieht , ist ja trotz

aller Proteste auch bei uns noch maßgebend — den Hand¬
schuh ganz abschaffen . Daß die Herren  diese „ Zwangs,
jacke der Civilisation " schon seit einiger Zeit auf den Aus¬
sterbeetat gesetzt haben , ist bekannt, - jetzt verzichten aber auch
die Damen  aus Bällen und in Gesellschaften auf den
Handschuh . Soweit wäre die Sache im Princip ja ganz
annehmbar, * aber nun kommen die Extravaganzen : Die
Aermel reichen bis nahezu an die Finger , diese selbst sind
mit einer Unzahl von Ringen bedeckt , die Nägel hat eine
geniale „ Manicure " mandelförmig abgerundet , polirt und
rosenroth gefärbt, ' was sollte also da noch ein Handschuh?
Selbst auf der Straße weiß man den Handschuh zu ent¬
behren , wenigstens theilweise, ' er verhüllt nun , wie man bei
den Visiten constatiren kann , einzig die linke Hand , die rechte
bleibt entblößt und läßt die Ringcollection bewundern.
Kommt sic dann auf der Straße in Contact mit der kalten
Luft , schlüpft sic eilig in die an der funkelnden Diamant-
kette hängende Muffe . Auf Bällen trägt man keine oder
nur seidene Halbhandschuhe . So sehen die Erzeuger der
traditionellen Lederhandschuhe die Zukunft grau in grau.
Selbst Yvette Guilbert , die Erfinderin der berühmten langen,
schwarzen Handschuhe , hat auf dieses bei ihr typisch ge-
wordene Toilettedetail verzichtet, ' man konnte bei den letzten
Vorstellungen , die sie vor ihrer Erkrankung gab , bemerken,
daß sie — keine Handschuhe mehr trug . Die Pariserinnen
sind auf diese neueste — Ersparniß nicht wenig stolz -
daß ein Dutzend monumentaler Ringe , die jetzt ein unent¬
behrlicher Toiletteartikel geworden , mehr kostet, antwortet
man den Damen nicht - wer wäre so ungalant , einer schönen
Frau zu widerspreche ? ?
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werden jetzt die Patronen verwendet, die Joubert verboten hatte.

Nach einer amtlichen Depesche aus Spearmans Camp betrugen
die britischen Verluste am 24. ds.: 6 Offiziere todt, 13 verwundet,
18 Mann todt, 142 verwundet, 31 vermißt.

Eine entscheidende Schlacht.
Inzwischen ist eingetreten, was nach der ganzen Sachlage nicht

ausbleiben konnte: das Schicksal der Engländer hat sich erfüllt und
die Buren haben die Truppen des Generals Warren
aufs Haupt geschlagen.  Wir erhalten folgende, bereits
durch Extrablatt bekannt gegebene Depesche:

* Brüssel , 27. Januar . 9 Uhr 35 Min., Vormittags. Eine
Kabeldepesche aus Prätoria meldet die gänzliche Ver¬
nichtung des Armeekorps des englischen  Generals
Warren.  Dasselbe verlor 800 Todte und Verwundete, außer¬
dem machten die Buren 1500 Gefangene und erbeuteten 17 Kanonen.
Die Buren verfolgten die Engländer bis an das Hauptquartier des
Generals Buller. Der Sieg ist absolut entscheidend.

Bestätigt sich die Depesche in ihrem vollen Umfange— und es
ist keine Ursache, daran zu zweifeln, dann sind die Folgen klar ab¬
zusehen. Die Engländer sind nicht im Stande, sich von dieser
Schlappe zu erholen, denn alles was sie von Reservetruppen noch ins
Feld schicken können, ist absolut minderwerthiges, ja geradezu un¬
brauchbares Menschenmaterial. Dazu kommt, daß nunmehr keine
Aussicht mehr besteht. Ladysmith zu entsetzen. Der Aufstand in
der Kapkolonie wird mit lodernden Flammen um sich greifen und
die Colonialmachtstellung des stolzen Britenreiches ist durch den
freventlich herausbeschworenen Krieg aufs Ernsteste bedroht. Zu allem
Unglück für die Briten kommt auch noch die Meldung, daß der von
den Buren schwer verwundete General Woodgate seinen Verletzungen
erlegen ist. Man denke sich in die Lage der Engländer, die gerade¬
zu eine verzweifelte genannt werden muß: Zurückgeworfen bkZ' an
das Hauptquartier Bullers, des „großen Schinders", wie ihn seine
eigenen Leute nennen, des Mannes, deffen strategische Talente sich
im Burenkriege in einem so traurigen Lichte gezeigt haben. Wie
ein solcher Heerführer die völlig in Deroute befindlichen Truppen-
theile wieder sammeln und wenigstens zu einem geordneten Rückzug
führen soll, ist unerfindlich. Auch von General Warren  ist kaum
ein taktisch richtiger Rückzugsplan zu erwarten; sein Sturm auf den
Spionkop war nichts anderes, als eine letzte Verzweiflungslhat und
er hat für den Rückzug offenbar nicht die geringste Fürsorge ge¬
troffen. So ist es höchstwahrscheinlich, daß die Engländer in einer
Mausefalle festsitzen und daß der Anfang vom Ende des Krieges
und vom Ende des britischen Weltreiches gekommen ist.

Bisher haben es die Buren merkwürdigerweise versäumt, die
Flucht ihrer Gegner durch rücksichtslose Verfolgung auszunutzen; man
darf nicht annehmen, daß sie wieder in diesen Fehler verfallen.
Denn jetzt gilt es, die Briten zu demüthigen und ihnen ihre GÄüste
nach Transvaals Goldminen für immer zu verleiden.

In England wird heute Kummer und schweres Leid eingekehrt
sein. Mit banger Sorge wird Mr. Chamberlain der Parlaments¬
eröffnung entgegensehen, denn wenn ihn j etzt nicht die Entrüstung
des ganzen englischen Volkes von seinem Ministersessel jagt, dann
muß schon ein Wunder geschehen.

Was im Schooße der Zeiten schlummert— wer kann es wissen!
Leicht möglich, daß die ägyptische Frage aufgerollt wird, oder daß
in Indien die Kriegsfackel entbrennt. Ueberall wo die englische
Flagge weht, ist die Luft mit Elektricität geladen und dunkle Ge¬
witterwolken ziehen sich über dem britischen Weltreiche zusammen.

. . . . Und der Prinz von Wales hat sich gestern
den besten Jockey für die diesjährige Renn - Campagne
engagirt ! ? !

König Leopold von Belgien
ist eine stark impulsive Natur. Er ist, von Kaiser Wilhelm
abgesehen, einer der rührigsten Regenten. Schon sein afrikanisches
Riesenunternehmen, die Gründung des Kongostaates, läßt bas er¬
kennen. An dem Plan, eine belgische Kriegsflotte zu schaffen, hält
der König fest, trotzdem dies Projekt von Anbeginn im Lande auf
starken Widerstand stieß. Von der Idee, die Kriegsschiffe in England
bauen und mit englischen Matrosen als Stammmannschaften be¬
setzen zu lassen, scheint er aber zurückgekommen zu sein. Aus mancher¬
lei Anzeichen ist zu entnehmen, daß sein Interesse in erhöhtem
Maße den maritimen Angelegenheiten des benachbarten Frankreich
sich zuwendet. Daß Belgien heute in Ostasien eine besondere wirth-
schafte Einflußsphäre besitzt, verdankt es seinem König. Er erfaßte
den rechten Augenblick, als die Mächte zur „Auftheilung" Chinas
schritten, sich der Unterstützung freundschaftlich gesinnter Kabinette

Knvg and Wissenschaft.
Freitag, den 26. Januar . „Norma ", große Oper in

8 Akten von Bellini.
Wie schön und lieblich ist es, wenn der Referent aus

seinem kritischen Füllhorn nur Lob und Anerkennung spenden
kann. Gestern das Rosenthal-Concert, heute Lilli Lclimann-
Gastspiel, nächstens Willy Burmester-Auftretcn (Burnpffter
gilt jetzt als erster Violin Techniker), das ist für die Wies¬
badener Concert- und Theaterbesucher eine ideale Zeit. Ich
danke Gott, daß ich nicht über die Oper Norma selbst zu
berichten brauche, man kann einmal nicht aller Welt's-Freund
sein,' wer an Mozart und Beethoven glaubt und wer
die musikalische Reformation Richard Wagners mit erlebt
hat, der wird eben Bellini für einen musikalischen Heiden
erklären. Daß auch die Heiden ihre guten Seiten haben, daö
wird ja Niemand bestreiten. Die Gesangskunst Bellini's,
ich meine seine Art, für die Stimme zu schreiben, ist von
eben so großem Zauber als angemessener Natürlichkeit für
das Stimmorgan, auch glückt eö ihm in Norma am Schlüsse
eine besonders große dramatische Wirkung zu erzielen, frei¬
lich aber mit den gruseligsten Mitteln, indem Norma zuerst
mit gezücktem Dolche ihren Kindern den Tod bringen will,
dann mit mächtigem Schwerte ihrem treulosen Römer droht
und schließlich ihre Nebenbuhlerin Adalgisa ihrer Rache
opfern möchte, bis sie sich schließlich selbst zum Opfer bringt
und mit ihrem in der Todesstunde wieder versöhnten Sever
durch die Hand der Druiden den Sühnetod stirbt.

Man kann sich denken, daß Frau Lilli Lehmann
die stolze Walküre, die böse Ortrud und die brave Leonore,

-auch die Norma von der rechten Seite an- und aussaßt. Vor
Allem ist es der großen Sangesmeistcrin, wenn sie die Norma
singt, darum zu thun, zu zeigen, daß sic den bei canto be¬
herrscht- daß sie dabei' auch in der Rolle der Seherin Norma

zu versichere und verschaffte so seinem Lande ohne jede Mitwirkung
militärischer Machtfaktoren werthvolle Eisenbahnkonzessionen in den
besten Bezirken des Reichs der Mitte. König Leopold erstrebt aber
ein „größeres Belgien" im fernen Osten. In parlamentarischen
Kreisen Brüssels erzählt man sich, der Regent beabsichtige mit offi¬
zieller diplomatischer Hülfe Frankreichs und moralischer Unter¬
stützung Deutschlands in China ausgedehnten Landbesitz, und zwar
für seine Person, zu erwerben. Der seit geraumer Zeit in Berlin
weilende belgische Ministerpräsident Beernaert soll Kaiser Wilhelm
um moralische Unterstützung dieses Projektes seines Königs gebeten
haben. Die Mission Herrn Beernaert's kam übrigens ganz kürzlich
in der Budgetkommission des Reichstags zur Sprache. Kolonial-
Direktor v. B u chka erklärte, daß es sich bei diesen Konferenzen
um Grenzregulirungen mit dem Kongostaat handele. Gleichlauten¬
den Bescheid gab der belgische Minister des Auswärtigen auf eine
Anfrage in der Kammer. Der Inhalt beider Antworten schließt
nicht aus, daß auch über das neue China-Unternehmen König Leo-
pold's verhandelt worden ist. Denn der Landerwerb betrifft eine
rein private Angelegenheit, für die deutsche Diplomatie lediglich ein
Wort einlegen soll, ohne dadurch weitere Verbindlichkeiteneinzu¬
gehen. Es ist ein Freundschaftsdienst, eine Gefälligkeit, nichts an¬
deres, für Deutschland aber vielleicht insofern von Werth, als es das
EntgegenkommenBelgiens bei den Grenzregulirungen in Afrika be¬
einflußt. In Pekinger Hofkreisen freilich soll keine Neigung zu
weiteren Gebietsabtretungen vorhanden sein. Vielleicht macht man
aber mit dem„ehrlichen Käufer", Belgien, dem ja politische Absichten
durchaus fern liegen, eine Ausnahme.

Politische Tagesnliersrcht.
* Wiesbaden, 27. Januar.

Internationales Seerecht.
Aus Berlin, 26. Januar , wird uns von unseremR.-Correspon-

denten geschrieben:
Man hatte bisher die englische Regierung wenig geneigt ge¬

funden, mit anderen Staaten in einen Meinungsaustausch über in¬
ternationales Seerecht einzutreten. Es ist bequemer und vortheil-
hafter für England, wenn es die Frage, ob ein fremdes Schiff auf
dem Wege nach Südafrika Kriegskontrebande führt, von Fall zu
Fall behandelt. Das heißt: England konnte Nationen gegenüber,
denen es Rücksichten schuldig zu sein glaubt, milder verfahren, an¬
deren Nationen, wie Deutschland, gegenüber um so engere Grenzen
des Begriffs Kontrebande ziehen. Heute mit einem Male über¬
rascht die Londoner„Times" die politische Welt mit der Nachricht,
daß einleitende Schritte zu einer umfassenden Erörterung der Frage
der Kriegskontrebande„offen und bereitwillig von der englischen
Regierung ausgenommen werden." Diese Meldung muß zutreffen,
denn sie ist von dem unter der Censur des Auswärtigen Amts stehen¬
den offiziösen Depeschenbüreau weitergegeben worden. Wie erklärt
sich ein solches unerwartetes Entgegenkommen? Es scheint, daß die
Reichstags-Rede des Grafen B ü l o w die französische und russische
Diplomatie animirt hat, in London sich ebenfalls über die „Grund¬
sätze" des englischen Separat-Seerechts zu informiren und eine Dis¬
kussion der englischen Auffassung für wünschenswerth zu erklären.
Ebenso möchten die Ver. Staaten gerne wissen, woran sie sind, wenn
nochmals einem ihrer Schiffe das Mißgeschick widerfährt, von einer
englischen Seebehörde angehalten zu werden. Es muß schon von
mehreren Seiten und mit kräftigen Mitteln auf die englische Re¬
gierung eingewirkt worden sein, um sie zu einer„offenen" und „be¬
reitwilligen" Betheiligung an der Seemachts-Erörterung zu be¬
stimmen. Freilich— der Krieg kann zu Ende sein, bis die Mächte
mit England über diesen wichtigen Gegenstand im Reinen sind.
In der Verschleppungstaktik findet England höchstens in China einen
ebenbürtigen Rivalen. Aber es wird in diesem Jahrhundert unge¬
achtet aller Friedensmanifeste noch mancher Krieg geführt werden.
Ein klares, von den Mächten anerkanntes Seerecht verhindert dann
wenigstens, daß dem Handel und der Industrie unbetheiligter Län¬
der empfindlichster Schade zugefügt wird. So stellt sich erfreulicher¬
weise immer mehr heraus, daß die ganze Thätigkeit unseres Aus¬
wärtigen Amtes, die sich an die Beschlagnahme deutscher Schiffe
knüpfte, von weittragender, allen Mächten zugutekommender Be¬
deutung ist. England hat wider Willen selbst den Weg ge¬
wiesen  zu einem Fortschritt auf dem Gebiete des Völkerrechts.
Das ist der Humor von der Sache, für den man im brittischen
Kabinett wohl nur ein grimmiges Verständniß haben wird.

Die Hamburger Bark „Haus Wagner"
ist noch immer in Port Elisabeth beschlagnahmt.  Die Mel¬
dung, das Schiff sei von den englischen Behörden aufgegeben worden,
die als Kriegs-Contrebande bezeichneten Güter zu löschen und darauf
sei das Schiff weiter gesegelt, wird von Hamburg aus dementirt.

aufgeht, ist bei Frau Lehmann selbstverständlich. Alle Arien
und Recitative sang diese Norma, ebenso die Duette mit
Adalgisa(Frl . Robinson) mit unübertrefflichem Geschmack,
großzügig und leidenschaftlich in Sviel und Gesang bis auf
die kleinsten Einzelheiten ausgearbeitet. Die majestätische
Erscheinung der Norma fand in Frl . Robinson als Priesterin
Adalgisa eine entzückende Partnerin. Auch heute beherrschte
Frl . Robinson ihre Aufgabe mit vollem Verständniß nach
jeder Richtung hin und der warme Beifall galt nicht minder
ihr, als dem berühmten Gaste. \

Herr Costa,  etwas eingezwängt in seinem römischen
Consul-Costüm, entwickelte, vielleicht unter dem Eindrücke
einer anfänglichen Befangenheit, nicht sofort den nöthigen
freien Ansatz; seine Leistung wurde jedoch im Laufe des
Abends geschmeidiger und erzielte immerhin die besten
Wirkungen. Als Druidenhaupt Ovorist hatte Herr
Schwegler  seine höhere Baßlage zur Verfügung stellen
müssen,' mit gewohnter Sicherheit entledigte er sich seiner
Aufgabe.

Die musikalische Direktion der Oper lag in Professor
Mannstaedt ' s Händen und es war somit für ein
präcises Ensemble und diskretes Gesangs-Accompagnement
— das ist ja die Rolle des Orchesters bei Bellini —
gesorgt.

Das Theater war ausverkaust und dröhnender Beifall
belohnte die ausgezeichneten Leistungen der beiden Haupt-
Darstellerinnen. 6 . ü.

* Josef Laufs ist Donnerstag Abend mit seiner Ge¬
mahlin von Berlin nach Wiesbaden zurückgereist, da die für
gestern im Berliner Schauspielhause angesetzt gewesene
Premiere des „Eisenzahn" wegen des Todes der Mutter der
Kaiserin bis nach Ablauf der Hoftrauer verschoben wurde.

Die Flottenvorlage im Bundesrath
In der Donnerstags-Sitzung des Bundesrathes stand die

Flotten-Borlage zwar nicht auf der Tagesordnung, wurde aber de¬
battelos angenommen unter dem ausdrücklichen Vorbehalt, daß eine
eingehende Berathung der Deckungsfrage  nachträglich erfolgt,
weil die süddeutschen Staaten Sicherheit verlangten, daß keine Er¬
höhung der Matrikularbeiträge eintrete.

Die Strike der Kohleuarbeiter.
Man meldet uns aus Prag, 26. Januar : Die Situation

im böhmischen Streikgebiet hat sich verschärft.
Da wegen des Streikes der Maschinisten und Heizer der Wasserhal¬
tungs-Maschinen für die Schächte die Gefahr des Ersaufens besteht,
wird gegen die streikenden Arbeiter die Untersuchung wegen öffent¬
licher Gewaltthätigkeit eingeleitet.

Um die Streikbewegung so schnell als möglich zu beenden, wird
die Regierung den Gewerken und den Arbeitern Vorschlägen, sich dem
Schiedsgericht der Regierung zu unterwerfen.

Thronwechsel in China.
Das Bureau Dalziel meldet aus Shangai: Die Kaiserin-

Wittwe hielt am 25. Januar eine Rathssitzung der Regierungschefs
und kaiserlichen Familien-Mitglieder ab, wobei ihre Absicht ange- s j
kündigt wurde, den Kaiser  a b z u setzen und seinen Nachfolger
zu ernennen. Der Vater des neuen Kaisers ist das Haupt der
großen geheimen Gesellschaft„vom'langen Messer und der Boxer."
Die Chinesen sind mit dem Regierungswechsel nicht zufrieden. Sie
prophezeien eine furchtbare Erhebung. Das Schicksal des bisherigen
Kaisers ist unbekannt. Einem Bericht zufolge soll er nach der Ab¬
dankungS el b stmor d begangen haben. Eine Abtheilung fran¬
zösischer Marine-Soldaten ist in Peking angelangt. Man zweifelt
nicht daran, daß die Rivalen Englands dk durch den südafrikanischen
Krieg gegebene Gelegenheit zur Ausbreitung ihres Einflusses prompt
ergreifen werden. Es heißt, die englische Gesandtschaft wurde durch
die Entthronung des Kaisers total überrascht.

Wie die „North China Daily News" melden, wird durch ein
in vorletzter Nacht von dem Kaiser Kuang-sll unterzeichnetes Edict
der neun Jahre alte Sohn des Prinzen Tuano
Namens Putsing zum neuen Kaiser ernannt.  Er
wird am 31. d. M. den Thron besteigen.

Deutschland.
* Berlin , 26. Januar. Die Nachricht von der Ermor¬

dung  des Negierungrathes Dr. Plehn  auf der Concession der
SUd-Kamerun-Gesellschaft am Congofluß wird den Berl. Neuesten
Nachrichten bestätigt. Dr. Plehn ist von den Eingeborenen durch
Pfeilschüsse getödtet worden. — Demselben Blatte zufolge erhält sich
in parlamentarischen Kreisen die Ueberzeugung, daß die Annahme
der Flotten - Borlage im Reichstage  gesichert ist. — Nach
einer Meldung aus Dresden wird die Leiche der H er z ogin
Adel h a i d von Schleswig-Holstein heute Abend nach Primkenau
überführt. — Wie der Reichs-Anzeiger meldet, legt der kön i g l i che
Hof heute für die Herzogin Adelhaid Trauer  auf drei Wochen
und zwar bis einschließlich 16. Februar an.

Ans aller Welt.
H Cine Unterredung mit Fräulein Chamberlain.

Eine Redakteurin der „Fronde", Frau Andrer Tery, machte jüngst
den Versuch, Herrn Chamberlain auszufragen, aber nach den unan¬
genehmen Geschichten, die ihm vor Kurzem aus einem Gespräch mit
einem Journalisten erwachsen sind, hat der Chef des britischen
Colonialamteseine heilige Scheu vor Interviews. Dagegen be¬
nutzte Miß Chamberlain, die als die Egeria ihres Vaters gilt, die
günstige Gelegenheit, um eine nette Bosheit gegen den alten Ohm
Krüger loszulassen. „Die Tasse Kaffee", erzählte Fräulein Cham-
berlain, „ist im Transvaal ungefähr dasselbe, was in Frankreich
der „pot-de-vin" ist. Wenn Krüger ein gutes Geschäft gemacht, z.
B. eine Minenconcessionbewilligt hat, lagt er leutselig: „Jetzt, lieber
Herr, gestatten Sie mir, daß ich Ihnen eine Tasse Kaffee anbiete.
Meine Frau wird sie selbst bringen". Das ist eine feststehende
Formel. Der „liebe Herr" weiß sofort, worum es sich handelt; und
wenn Frau Krüger ihm mit anmuthigem Lächeln die angekündigte
Tasse Kaffe bringt, steckt er ihr die üblichen Procente in die Hand."
Miß Beatrice Chamberlain hätte die Interviews doch wohl lieber
ihrem Vater überlassen sollen, der lügt und verleumdet wenigstens
geschickter.

* Aus dem Loldatenleben . Zwei Anekdoten aus dem
Soldatenleben erzählt der „Tägl. Rundsch." ein Freund dieses
Blattes: Im Militär-Gerichtsverfahren ist es üblich, etwaige Zeugen
aus dem Civilstande vor das Gericht zu laden, um auf diese Weise
einen umständlichen Verkehr mit dem Cwilgericht zu vermeiden Die
Zeugen können nicht gezwungen werden, zu erscheinen, eine Straf¬
androhung wegen Nichterscheinens muß deshalb unterbleiben, doch
fügt man wohl der Vorladung, um ihr mehr Gewicht zu geben,
die Worte bei: „Nichterscheinen zieht die gesetzlichen Folgen nach sich-"
Die Folgen sind gleich Null. In einer Beleidigungsklagemußte ich
nun mehrere Civilisten vernehmen, der Schreiber schrieb nach Dictat
die erste Ladung, fertigte danach die übrigen an und legte sie mir
zur Unterschrift vor. Schon hatte ich meinen Namen zweimal unter¬
schrieben, da überflog ich noch einmal das Blatt, und was sahen
meine Augen? „In der Untersuchungssache wider u. s. w. werden
Sie als Zeuge geladen. Nichterscheinen zieht die entsetzlichen Folgen
nach sich." — Referendarv. N. und Herr B. sind als Zeuge im
Manöver in demselben Hause und demselben Zimmer einquartirt;
v. N. ein besonders gut gebildeter Herr, B. durch Erziehung weniger
ausgezeichnet. Beim Anziehen siehtv. N. voller Entsetzen, wie B.
des v. N. Zahnbürste zum Munde führt. „Aber erlauben Sie »
ruft er. „daß ist meine Zahnbürste!" — „O Verzeihung", sagt D-,
„ich dachte, sie gehört den Wirthsleuten."

* Ein TodeSurtheil aufgehoben. Vom Schwurgericht in
Ostrowo ist am 29. Novemberv. I . der Maurergeselle Maximilian
Chmielewski aus Posen wegen Ermordung seiner Geliebten zum
Tode verurtheilt worden. Er hat die That am 12. Augustv. I - k*
gangen, und am 15. August ist die Verletzte gestorben. Sie ist aM
12. August als Zeugin eidlich vernommen worden. Das über die
Vernehmung aufgenommene Protokoll wurde in der Hauptverhand'
lung verlesen. Hieran knüpfte sich eine Rüge, welche der Angeklagte
in seiner Revision erhob. Er machte nämlich geltend, daß die Er¬
mordete seine Braut gewesen sei, was sich aus dem Vorhandensein
von Verlobungsringen ergebe, und daß er die Absicht gehabt habt'
sie zu heirathen. Habe aber sonach ein ernsthaftes Verlöbniß Vor¬
gelegen. so sei es nothwendig gewesen, die Zeugin vor ihrer Ver¬
nehmung auf ihr Recht, die Aussage oder wenigstens die Beeidigung
derselben abzulehnen, hinzuweisen. DieS sei dem Gesetz zuwider
unterlassen worden. — DaS Reichsgericht hob am Dienstag das Ur-
theil auf und verwies die Sache an das Schwurgericht zurück, ^
der gerügte Verstoß in der That vorliege und die Möglichkeit nuv
zu bestreiten sei, daß das Urtheil auf demselben beruhe«
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Reichstags-Nerhaudlrrrsgerr.
13«j. Sitzung vom 26. Januar , 1 Uhr.

Das Haus ist mäßig besetzt.
Am Auudesrathslisch: Dr. Nieberding  u . A.
Bor Eintritt in die Tagesordnunggedenkt
Präsident Graf Ballestrem  des Todes der Mutter der Kaiserin,

der Herzogin Friedrich von Schleswig-Holstein. Die Abgeordneten er¬
bten s'ch von ihren Plätzen. Der Präsident  erbittet und erhält
dl̂ Ermachtigung' dem Kaiser die Theilnahme des Reichstages auszu-

Eingegaugen ist die F l o1 t en - V or l a ge.
Die zweite Berathung der No v el l e zum S trafg esetz bu ch

0ex  Hemtze) wird fortgesetzt bei§ 181b, welcher nach der Regierungs¬
vorlage das Venn Lethen an Prostituirte als nicht strafbar erklärt, wenn
damit keine Ausbeutung derselben verbunden ist.

DieK omMission  hat diesen Paragraphen der Regierungs¬
vorlage gestrichen.

Es liegt ein Antrag Beckh vor, die Regiemngsvorlagewieder
herzustellen, ferner ein Antrag Albrecht (S .), daß die Bestimmungen
des8 180 (einfache Kuppelei) auf das Vermiethen von Wohnungen nicht
Anwendung finden.

Abg. 1)r. Es che (nl.) erklärt, daß er im Gegensatz zu einem Tb eil
seiner̂ rennde für deii Koaiinijsionsbeschluß auf Streichung stimnien

Lie von der Negierung vorgeschlageueBestimmung ivürde dem
Sittlichkeitsgefuhl weiter Kreise einen Schlag ins Gesicht geben und die
Moral stark verletzen.

Geh. Oberregier-ungsrath v. Tisch endorf  führt verschiedene
»Altscheidungen des Reichsgerichts an, nach denen ein Verniiethen an

Prostituirte^schon eine Borschubleistung der gewerblichen Unzucht sei.
C_  Abg . Stöcker  bemeikl: Wenn dieser Paragravh Gesetz werden

sollte, würde die Unzucht in den Wohnungen legalisirt und ihre Be°
kämpsung wimöglich werden.

Geh. Ober-regierungsrathv. T i fchen dor f : Die Prostituirten
finden schon jetzt schwer Wohnung, sodaß sie ans die Straße getrieben
tveiden. Die,er Zustand würde sich in Zukunst noch verschlimmern,
wenn der Paragraph der Regierungsvorlage abgelehnt würde.

?Ibg. Gaulle (freis. Bg.) spricht sich für den freisinnigen Antrag
aus, bleibt au, der Tribüne aber fast unverständlich.

Abg. Höff el (Rp.) ist gegen die Wiederherstellung des Paragraphen,
da sich eine Ausbeutung stets sehr schwer nachlveisen lasse. Auch ivürde

Städten die Möglichkeit nehmen, gegen die Prostitution anzu-

Geh. Oberregierungsrath Lenthe  begreift nicht, wie man aus dem
Paragraphen der Regierungsvorlageeine Förderung der Lokalisiruna
und Kasernir-ung der Unzucht herleiten wolle. Auch von einer An¬
erkennung der Prostitution sei keine Rede.
... i ni r fl (k-) - Er werde mit einem Theil seiner Freunde
str dre Wiederherstellung der Regiemngsvorlage eintreten. Ein Verbot
des Bermiethens an ProstiMirte sei gleichbedeutend mit einem Verbot
der Prostttukion. und das sei zur Zeit uninöglich.
^ viamp (Rp .) : Er verspreche sich von dem Mittel des Herrn
Stacker lecher keinen Erfolg. Das Ucbel sei doch weit schlimmer,
iönnei, e 2)11116,1 nuc  heimlich und unter Gefahr Wohnung finden

Abg. v. Sa lisch (f.): Für großstädtische Verhältnisse sei die Re¬
gierungsvorlage ganz zweck,näßig, für kleinere Städte und das Land
Page der§ 181d nicht, deshalb werde er dagegen stimmen.

Abg. Rohren (C .): Es solle einfach der jetzige Zustand bleiben,
gegen den ernstliche Beschwerden nicht erhoben seien. Man wolle nur
den jetzt geduldeten Zustand nicht ündem zu Gunsten der Prostituirten
m,d ihrer Benniether. Eine Lokalisimng wünsche er nicht.

Staatssekretär Nieberding  wamt nochmals vor zu großen
Sckireckbilderu, die hier als Folge des Regiemugs-Paragraphen konstmirt
werden. Die Bestimmung würde auch unter leinen Umständen zur

' Kasernirung führen.
Abg. Beckh (fr. Dp.) besteigt, mit einem großen Material aus¬

gerüstet, die Rednertribüne. Er begründet seinen inzwischen wie folgt
geänderten Antrag: ' ö

o § 181b der Regierungsvorlage dem§ 180 folgenden
2. Absatz beizutugcn: Die Bermielhung von Wohnungen an Frauens-
perionen, weiche enverbsniäßjg Unzucht tteiben, ist nicht als Bor-
Ichubieistung auzufehen, sosem damit nicht eine Ausbeutung des un-
„tt.ichen Erwerbes der Mietherin verbunden ist. Eventuell die Schluß¬
worte so zu fassen: „Sofern der MiethszinS oder die Vergütung
,ur sonstige Beschaffungen das Maß des Gemeinüblichen nicht über¬schreiten."

Redner behandelt bas Thema der Prostitution und der bisher
Wen sie versuchten Mittel in sehr gründlicher und historischer Weise,
wird aber von mehrfachen Schlußmsen unterbrochen.

Abg. Schrempf (kons.) : Es sei ein absolut falsches Argument,
wenn man sage, man könne die Unzucht ja doch nicht aus der Welt
ichaffen. dämm müsse man sie toleriren. Es sei bezeichnend, daß gerade
m Berlin dies Unwesen so stark ausgebildet sei. Sei es ihm doch schon
vorgekommen, daß sich ihm fünf Frauenzimmer auf der Straße enlgegen-
llfst̂lr hätten. (Heiterkeit.) Man mache hier ein Gesetz für das Deutsche
omch und nicht für Berlin. Er stimme gegen8 181b.

Abg. S t öcker (k.) : Wenn das Vermiethen an Prostituirte und
" me Prostitution unter Strafe gestellt würde, würden wir in zehn Jahren

»ur die Hälfte der heutigen Prostitution haben. (Lebhafter Wider,pruch.)
Abg. Bebel:  Er könne der Autorität des Abg. Dr. Höffel die

Autorität der Abgg. Dr. Endemann und Dr. Langerhans enlgegenstellen,
°te.ganz anderer Ansicht seien. Herr Schrempf scheine sich doch nicht
genügend mit dem Thema beschäftigt zu haben, und er thüte besser, sich
an der Abstimmung nicht zu betheiligen.

Staatssekretär Nieberding  bittet , den Vorschlag der Kom-

tmts'ivn abzulehnen und es bei der Regierungsvorlage und dem jetzigen»Itande zu belasieu. Die Komniijsion mache aus dem bestehenden
chutz der Kinder einen Schutz der Erwachsenen. Das Mädchen von

rs Jahren sei ehemiindig und müsse wissen, was es zu thun und zu
>°Iien habe. Die Zustimmung würde in der Praxis zu unetträglichcn
Konsequenzen sichren. Tie Erhöhung der Altersgrenze würde eventuell

A'st'Ulichkeiten und Erpressungen mancher Eltern zur Folge haben.
tBc,,all links.)

& P r‘ ** e ("!') tritt für Heraussetzung der Altersgrenze ein.
Mädchen bis 18 Jahre hätten zwar Kninlniß von den körperlichen

Vorgängen, aber keine sittliche Festigkeit. Herr Schrempf scheine in
«erim vielen Verführungen ausgeseyt zu sein. (Helteckeit.)

Abg. Schrempf:  Er überlaffe die Beurtheilung dieses Witzes
onn Hohen Hause, wenn die Bemerkungen außerhalb des Reichstages
SNallen wäre, würde er sie als Frechheit bezeichnen.

Damit schließt die Diskussion. In der Abstimmung wird die
Regierungsvorlage unter Ablehnung aller Anttäge wiederhergestellt, doch
wll die Anwendung des Zuhälterparagraphen auf das Vennielhen von
Wohnungen gestaltet sein.

§ 182 des Str.-G.-B. bestimmt, daß die Verführung eines un-
veichollenen Mädchens unter 16 Jahren  mit Gefängniß bis zu
n;** Su bestrafen ist. Die Regierungsvorlage hatte diese Bestinimung
mcht geändert. Die Kommission hat ent,prech?nd einem Antrag

Arenberg beschlossen, zu setzen: „statt 16 Jahren" unterJahren".
iu Borg mann (fr . Vg.) hält diese Aenderung für ganz ent¬
behrlich. Die Altersgrenze von 16 Jahren genüge, da die Mädchen
2 JL 16  Jahre schon körperlich und geistig jhinreichend aus-
veoiwft seien.

8ka,r.7 Roeren (C .): Mädchen unter 18 Jahren!mögen über die
Suchlechrlichen Vorgänge genügend orientirt sein, cs fehle ihnen aber die
^benselsahrung, die Charakterstärke und die seelische Widerstandskrast
k8en männliche Verführungen. Die Ehemüudigkeit könne mit der Ver¬
ehrung nicht in Vergleich gestellt werden, da hier die Eltern ihre Zu-
fbvuiuug geben müssen.
m„ Abg. Stöcker (k .) : Man müsie immer gern bereit sein, bestehende
‘oioflänbe zu verbessem. Mit dein siebzehnten Jahre beginne der breite

v'rom der Prostitution. Da« beweise auch, daß gerade die Mädchen
unter 18 Jahren sehr leicht der Vcrsühr-ung auögesetzt seien. Er

"ne die Regierung, in diesem Punkt nachgiebig zu sein.
t>̂ $ cine (S .): Die Sozialdemokratie sei gegen die Erhöhung
-rr Schutzgrenze. Schon die jetzige Grenze gebe zu vielen Denunziationen

und Erpressungen Anlaß. Die Heraussetznng der Altersgrenze,et nur
für die höheren Töchter bestimmt, aber nicht fiir die Mädchen der
arbeitenden Klassen, die sich mit 16 Jahren schon selbstständig fühlen.
Die Heraufsetzung auf 21 Jahre, wie es gewisse Frauenvereine wünsche,!,
sei der Standpunkt der alten Jungfer.

Abg. Höffel (Rp.) : Die Schutzgrenze von 16 Jahren sei viel
zu niedrig und begünstige Verführung und Prostitution.

Abg. Beckh (ft- Vg.) : Die Altersgrenze von 16 Jahren sei
schon eine ziemlich hohe im Vergleich zu anderen Ländern. Der
Paragraph sei so wichtig, daß er' eventuell die Beschlußsähigkeit des
Hauses bezweifeln werde.

Die Diskussion schließt bannt.
Abg. Beckh bezweifelt vor der Abstsmmung die Beschlußsähigkeit

des Hauses.
Präsident Graf B alle strem  ordnet die Auszählung des Hauses

an. Da dasselbe aut besetzt ist, zieht Abg. Beckh seine Bezweiflung
zurück, was große Heiterkeit verursacht.

In der Abstimmung wird die Kommissionsfassung aufrecht erhalten,
die Schutzgrenze also aus 18 Jahr festgesetzt.

Darauf tritt Vertagung ein.
Nächste Sitzung Montag , 1 Uhr : Etat des Reichspost¬

au, ts und der Neichsdruckerei.
Schluß vor 6 Uhr.

Kandtags-Uerhandlunge«.
Abgeordnetenhaus.

11. Sitzung vom 26. Januar,  11 Uhr.
Das Haus ist schwach besetzt.
Am Ministenische: Frhr. v. Hammerstein  u . A.
Präsident v. Kröcher  erbittet und erhält die Ermächtigung deS

Hauses, dem königlichen Hause das Beileid zum Tode der Herzogin von
Schleswig auszusprechen.

Die zweite  Berathung des Etats der landwirthschafD
lichen Verwaltung  wird fortgesetzt beün Titel: „Gehalt desMinisters ." *

Abg- Szmula (C .) erklärt die Meinung, die Lage der Land¬
wirtschaft habe sich gebessert, für eine irrige. Die Weizenpreise seien in
diesem Jahre so niedrig, wie er sich kaum erinnere, sie erlebt zu haben.
Redner bringt dann noch weiter eine Reihe der bekannten Klagen über
die schlechte Lage der Landwirthschast vor, bleibt aber im Einzelnen un¬
verständlich. Er habe dem Ministerv. Miquel den Nachweis geliefert,
daß 15 000 landwirtschaftliche Arbeiter in seiner Gegend fehlen. Trotz¬
dem habe man keine Milderung in der Zulassung ausländischer Arbeiter
eintreten lassen: Ministerialratb Havenstein habe sogar den Landwirten
geratyeu, Kulis kommen zu lassen.

Geheimralh Thiel  bemerkt, nicht der Geheimrath Havenstein.
sondern ein Gutsbesitzer Gravenstein habe in einer Versammlung in
Berlin den Landwirthen gerathen, Kulis komnien zu lassen.

Nach persönlichen Btmerkungrn der Abqg. S chu lz-Berlin(fr. Bp.)
und Dr. Friedberg (nl .) wird der Titel „Gehalt des Muimers"
bewilligt und diew ei t e r c Berathung  des Etats der Land-
wirthfchaft aul Montag  11 Uhr vertagt.

Schluß3'/- Uhr.

Stadtverordneten-Sitzung.
Wiesbaden , 27. Januar.

Die gestrige Stadtverordnetensitzung wurde kurz nach 4 Uhr,
vom Vorsitzenden, Herrn Landesbankdirector Reusch eröffnet. An¬
wesend waren vom Magistrat die Herren Oberbürgermeister Dr.
v. Jbell, Bürgermeister Heß, Beigeordneter Körner, Beigeordneter
Mangold, als Protokollführer Herr Obersekretär Rosalewski, die
Herren Stadträthe D. Bergas, Brück, Bartling, Stein, Stadt¬
ältester Wagemann und vom Kollegium 41 Mitglieder.

Nachdem der Vorsitzende zunächst von einem Dankschreiben des
Herrn Acciseinspectors Zehrung Kenntniß gegeben und der erste
Punkt der Tagesordnung, der Bericht des Finanzausschusses, be¬
treffend die Straßenreinigung, von der Tagesordnung abgefaßt
wurde, gibt Herr Mollath namens der Rechnungsprüfungscommissson
den Bericht über die Festsetzung der Jahresrechnungen der städtischen
Betriebsverwaltungen für das Rechnungsjahr und beantragt, dem
Rechner Entlastung zu ertheilen. Die Versammlung stimmt dem
Antrag bei.

Herr Reichwein referirt sodann über das Specialprojekt für
eine im südlichen Stadtheil  an der verlängerten Moritz¬
straße zu erbauenden Schule.  Der Ausschuß hat mit 6
gegen3 Stimmen beschlossen, die Ablehnung des Projekts zu be¬
antragen. Der Ausschuß ist der Ansicht, daß die Schule, welche
388,200 Mk. kosten soll, viel zu theuer werde. Der Grundriß sei
verfehlt, die vorgeschlagenen Schulklassen für je 60 Kinder seien zu
groß, die Aborte falsch projektirt, die Pedellwohnung unter dem
Dach sei zu unpraktisch gelegen; die Fußböden könnten billiger her¬
gestellt werden, so daß im Ganzen an den Kosten wesentlich gespart
werden könne. Herr Willett spricht namens der Minorität des
Ausschusses und bittet, den vom Magistrat vorgeschlagenen Bauplan
anzunehmen. Die von der Majorität angegebenen Gründe seien
nicht stichhaltig, Ausführungen, denen sich auch Herr Oberbürger¬
meister Dr. v. Jbell anschließt, indem er darauf hinweist, daß die Er¬
bauung der Schule absolut  n ö t h i g sei und schließlich bittet,
nicht durch Ablehnung des Projektes eine Verzögerung des Schul¬
baues herbeizufllhren. Ebenso warm für die Bewilligung spricht
Herr Hees. Nach längerer Debatte, an der sich noch Herr Neichwein
gegen und die Herren Oberbürgermeisterv. Jbell und Reusch für das
Projekt aussprechen, schreitet man zur Abstimmung. Dieselbe ergibt
mit 20 gegen 20 Stimmen Stimmengleichheit, worauf der Vor¬
sitzende gemäß seiner früheren Ausführungenf ü r das Projekt stimmt
und dieses mit einer  Stimme Majorität (21 gegen 20) zur An¬
nahme bringt.

Eine von Herrn Heide (Referent Herr Thon)  angeregte
Aenderung der Fluchtlinie für  die Lahnstraße an der Einmün¬
dung der Seerobenstraße wurde gutgeheißen und vom Berichterstatter
zugleich die Aufmerksamkeit des Magistrats auf den schlechten Zu¬
stand der S eer ob en str a ß e gelenkt. — Unter Ablehnung eines
Ausschußantrages(Referent Herr D r. H eh n er) die Breite einer
dem Bahnhofsterrain eintlang fahrenden Straße  statt mit 22 mit
26 Meter festzulegen, gelangten verschiedene Fluchtlinien¬
pläne  für das Geländen zwischen Biebricherstraße und
neuem Bahnhof  zur Annahme, auch wurde (Referent Herr
Birk)  eine von den Herren Jacobi und Dr. Jünger angeregte kleine
Verschiebung der Fluchtlinie der Verbindungsstraße zwischen
L a n z - und K a p e l l en str a ß e bis zur Waldgrenze nach dem
Berge zu gutgeheißen. — Anträge bezüglicha) der Anlegung eines
V ebi n d u n g s weg es von der G ei s b er g str a ß e nach der
„Schönen Aussicht ", b ) ein Abkommen mit Herrn Felix
Braidt  wegen seines Bauwesens an der „Schönen Aus
s i cht"; c) Verlängerung des Vertrags mit den Pächtern der Ner o
berg Restauration;  d ) Regelung der Gehalts - Ver
hält nisse  der beiden städt. Förster; e) Gewährung von Re
munerationen  für Beamte des Stadtbauamtes; f) Aenderung
der Fluchtlinie für die Hochstätte;  g ) desgleichen für das
Walkmühl - Thal;  h ) Festlegung der Fluchtlinie fiir einen
F u ß weg in der Richtung der N u h b er g str a ß e; i) Aenderung
der Fluchtlinie für die Südwestseite der N e r o t ha l str a ß e sowie
Verkauf  von städt. Bauplätzen gingen an die zuständigen Aus¬
schüsse.

Die Herren Stadtrath Bickel und Mühlenbesitzer
Finger  wollen Theilflächen in Größe von 22\  resp. 9 Quaorat-
meter an der verlängerten Delaspeestraße für 180 Mk. pro Qm.
käuflich erwerben. Nach einem auf Antrag des Herrn Hees  ge¬
faßten Beschlüsse sollen entweder die ganzen in Frage kommenden
Bauplätze freihändig verkauft oder die Theilgrundstücke einer öffent¬
lichen Versteigerung ausgesetzt werden. — Beschlossen wurde (Re¬
ferent: Herr B r ö tz) der freihändigeV er ka u f von kleinen Theil¬
flächen aus städt. Gelände zwischen Riehl - und Schier st einer
Straße für Mk. 950 pro Ruthe an die Anlieger Herren Architekt
Martin,  Schlossermeister Gath  und Frau C. Roth  Wwe.
sowie den Erwerb  einer in die Allee des Kaiser Frie¬
drich - Ring  entfallenden, der Frau Wwe. Roth gehörigen Areals
für Mk. 900; —während der vorgeschlagene Ankauf eines dem Herrn
Bär gehörigen Grundstückes an der „Schönen Aussicht" (Antrag des
Herrn Rühl  als Berichterstatterdes Finanz-Ausschusses) zum
Preise von Mk. 400 die Ruthe, um deswillen abgclehnt wurde, weil
das betr. Gelände nur im Falle der Errichtung der Realschule
nebenan Werth für die Stadt habe, für die Annahme eines derartigen
Antrages aber wenig Aussicht vorhanden sei. — Ein Ersuchen des
Herrn Eschenbrenner,  alsbald 6 weitere Kioske für den
Verkauf von kohlesaurem Wasser  aufzustellen und
ihm dieselben gleich der bereits vorhandenen in Pacht zu geben
(Gesammt-Pacht Mk. 5000 pro Jahr ) fand widerspruchslose Zu¬
stimmung. ebenso ein Antrag auf Bewilligung der Ba u kosten für
die Kioske mit Mk. 12,000. — (Referent Herr Hees .) Polizeiliche
Recherchen haben ergeben, daß 6 bedürftige Verwandte der«G e-
schwister Hauth  vorhanden sind, deren in dem hinterlassenen
Testamente  nicht gedacht ist. Da nun in solchen Fällen die
Allerhöchste Genehmigung zur Uebernahme der für die Stadt und
verschiedenen Wohlthätigkeits-Anstalten ausgeworfenen Mk. 60,000
nicht in Aussicht steht, so fand ein Antrag des Herrn Krekel  An¬
nahme. wonach die erwähnten Verwandten insgesammt Mk. 5000
erhalten und die Miterben ersucht werden sollen, sich einverstanden
zu erklären, daß diese Mk. 5000 sowie Mk. 2000 für die Unterhaltung
der Gräber der Erblasser sowie ihrer Eltern, vorab in Abzug zu
bringen und den Rest nach dem sich aus dem dem Testamente er¬
gebenden Verhältnisse unter die Erbberechtigten zu vertheilen sei. —

Gewählt wurden in den Ausschuß zur Vorbereitung der Wahl
des neuen S t a d t b a u r a t h s die Herren D r. Al ber t i. Dr.
Dreher.  Prof . Güth . Kaufmann . Lang . Reusch  und
Spitz.

Zum A r m en p f l eg er für das 8. Quartier des 6. Bezirkes.
Herr TapeziererW i l h. Bi l se, Adlerstraße.

Mit der festen Anstellung des provisorisch als Kursekretär
angestellten Herrn Lehne, sowie mit der Fixirung seines Anfangs¬
gehalts auf Mk. 2500 (Maximum Mk. 3600) erklärte sich die Ver¬
sammlung einverstanden.

Endlich berief der Herr Stadtverordneten-Vorsteher noch zur
Assistenz des Magistrats bei den K a s sen - V i s i t a t i on en die
folgenden Stadtverordneten: Herren Stahl (Accise-Kasse), Brötz
(Gas- und Wasserwerks-Kasse). Mollath (Krankenhaus -Kasse).
Heß (Leihhauskasse). Bücher , Arntz und Rühl (Stadtkaffe ).

In geheimer Sitzung  wurde die Angelegenheit l7.tr. die
die Ausführung technischer Vorarbeiten zur Erlangung der Con-
cession für die Vorortbahnen  nach Dotzheim und Bierstadt
berathen.

Locales.
* Wiesbaden , 27. Januar.

<̂ ir,e time Negiernngs Verfügung
Wie bereits verschiedene Blätter berichteten, hat die

Königliche Regierung eine neue, die amtlichen Lehrer-Lese¬
zirkel betreffende Verfügung erlassen. Wir sind heute in der
Lage, den Wortlaut derselben mitzutheilen. Derselbe
lautet also:

Königl. Negierung, Abtheilung
für Kirchen- und Schulsachen.

II Nr. 190. Wiesbaden, 9. Jan . 1900.
Wir ersuchen, uns binnen 14 Tagen zu berichten,

was infolge der diesseitigen Verfügung vom 29. August
v. I . II 9135 betreffend die Ausscheidung derjenigen
Schriften aus den amtlichen Lehrer-Lesezirkeln, welche
geeignet sind, durch ihren Inhalt das religiöse Gefühl
zu verletzen, oder welche in konfessioneller Hinsicht
Anstoß geben, dortseits veranlaßt worden ist. In dem
zu erstattenden Berichte ist zugleich anzugeben, welche
Schriften zur Zeit in dem amtlichen Lesezirkel der
Lehrer und Lehrerinnen des Aufsichtsbezirkes sich befinden.

Hempfing.
An
den Herrn KreisschulinspektorN. N.

zu N. N.
Wir sind abgesagte Feinde jeder con f ess i on ellen

Hetze,  mag sie nun aus dem freireligiösen Lager heraus
oder von irgend einer anderen Seite her in Scene gesetzt
werden. Wer religiöse Ueberzeugungenbesitzt,  wird diese
seine Ansichten als ein unantastbares Heiligthum betrachten
und jeden unberufenen Eingriff als eine frivole Verletzung
zurückweisen müssen. — Ganz anders aber wird die Sache,
wenn die Negierung selbst die Hütung übernimmt und den
Lehrern, gereiften, erfahrenen und intelligenten Männern
gegenüber, zu einer Bevormundung sich entschließt, die diese
wohl nicht nöthig haben. Wir glauben nicht, daß die Lehrer
über dieses Eingreifen im innersten Herzen erfreut sind, und
wir, sowie jeder Andere, der Achtung  vor dem Stande
der Jugendbildner hat, muß den Mitgliedern desselben soviel
mannhafte Energie und Charakterfestigkeit Zutrauen, um die
Bertheidiguug ihrer Glaubeussachen ihnen selbst  zu über¬
lassen. Sollte es sich bestätigen, daß die genannten Blätter
keinen streng fachlichen und> issenschaftlichen Charakter haben,
sonden, aufreizen und verletzen, dann werden die Lehrer gewiß
nicht zögern, aus eigener Initiative sie aus ihren Lesezirkeln
hinausfliegen zu lassen.

* Lilli Lehmann im Stadtverordneten- Collegium.
Frau Lilli Lehmann ist eine große Künstlerin! In Wien, ihrer
ständigen Wirkungsstätte, gewürdigt und geschätzt, überall dort, wo
sie als Gast auftritt . mit Begeisterung gefeiert, besitzt sie wohl an
allen Orten, wo es Kunstverständige gibt, ihre überzeugten Anhänger.
Kein Wunder also, daß' sie von der Bühne herab das dicht besetzte
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Haus zu Beifallstürmen hinzureißen versteht . Daß ihre Kunst aber
selbst auf die Stadtvertretungen einen , — nun sagen wir : geradezu
verwirrenden Einfluß ausübt , das hat die Sängerin bisher wohl
nicht gewußt und das Wiesbadener Stadtverordnetencollegium war
es, daß diese intereffante Thatseche gestern zum erstenmal an den
Tag brachte . Uneingeweihte werden ihre wahre Freude daran gehabt
haben , wie glatt und debattelos der Tagesordnung lange Reihe immer
kürzer wurde . Als aber trotzdem die siebente Stunde nahte und die
langwierige Berathung der projeltirten Vorortbahnen Dotzheip» und
Bierstadt noch immer nicht überstanden war , da bemächtigte sich eines
TheileL des Collegiums eine sichtbare Unruhe . Immer mehr wuchs
sie und immer nervöser wurden einzelne Mitglieder des Collegiums.
Schon ordnete der Referent seine Papiere , um nun sein eingehendes
Referat mit überzuigender Gründlichkeit zu erstatten , da löste sich
die Spannung und einer der Nervösesten ergriff zur „Geschäfts¬
ordnung " das Wort . „Meine Herren ", — also Hub er an , — ich
beantrage die Vertagung !" Und bald löst sich die Spannung.
„Ja , meine Herren ", erklärt der Redner , „die Lilli Lehmann
ist leider nicht jeden Tag in Wiesbaden ", (lang an¬
dauerndes Kopfnicken) „und da ich ganz genau weiß , (mit scharfer
Betonung ) daß noch mehrere  Herren außer mir heute die Oper
zu besuchen wünschen, halte ich die Vertagung dieser langwierigen Be¬
rathung für gerechtfertigt ." — Die feierliche Stille , die nach diesen
Worten den Saal erfüllte , ward nur unterbrochen durch das leise,
verhaltene Lachen, zu dem sich leise Spötter berufen fühlten . Und
ein anderer Redner erhob sich und meinte schüchtern, die Lilli Leh¬
mann sei doch kein Hinderniß , diese ungemein dringende Bahnvorlage
zu berathen ; was sollten bloß die Leute denken, wenn so etwas in die
Zeitung käme. — Und ein Stadtrath meldete sich zum Wort und
erklärte gestrenge, daß die Kgl . Regierung  auf die Entscheidung
warte . Er bitte also ganz dringend , von Frau Lehmann abzusehen.
— Schon schien eine lange Debatte sich zu entwickeln, denn auch die
Lehmannianer rüsteten zu Gegenerklärungen . Doch endlich kam die
Klärung . Es ergreift das Wort unser Herr Oberbürgermeister und
mit gütigem Lächeln beruhigt er also : „Aber , meine Herren , nehmen
Sie die Sache doch n i ch t s o e r n st! Es handelt sich ja bloß um
eine principielle Stellungnahme und die erfordert nicht lange Zeit ."
Sprachs und die A b st i m m u n g folgte , die mit Majorität das Er-
gebniß hatte , das Collegium beuge sich nicht der Autorität einer
Lilli Lehmann sondern halte die Regierungsvorlage für wichtiger.
— Und die Berathung begann . Wie sich nun die Lehmann -freund¬
lichen Stadtväter halfen , ob sie auf glühenden Kohlen selbstverleugnend
ausharrten oder ob sie, — einer nach dem andern . — langsam , aber
leise trotz Regierungsvorlage verschwanden , — darüber schweigt des
Berichterstatters Geschwätzigkeit.

* Allgemeiner Carneval 1900 . Die am Sonntag , den
4 . Februar Abends 8 Uhr zur Einleitung der gesammten Carnevals-
^estlichkeiten im Theatersaale der Walhalla  stattfindende all-
gemein«  Carnevalfeier Wiesbadens verspricht eine karneval¬
istische Veranstaltung allerersten Ranges zu werden . Dieselbe wird
eingeleitet durch ein glänzendes E r ö f f n u n g s s p i e l mit der
Tendenz : „Der Wiesbadener Carneval ist wieder erwacht ". Die
ersten Rednerkräfte befreundeter Vereine von Mainz , Coblenz,
Biebrich und Bingen werden ihr Licht leuchten lassen, auch beliebte
Mitglieder hiesiger Theater haben in liebenswürdigster Weise ihre
Mitwirkung zugesagt . Ein hiesiger Männergesangverein wird die
allgemeine Feier durch den Vortrag einiger Männerchöre ver¬
schönern. Für alle Redner und Vortragenden hat der geschästs-
führende Ausschuß officielle Orden mit Schleifen gestiftet , welche in
3 Klassen zur Vertheilung gelangen . Die Nachfrage nach Karten
ist schon jetzt eine sehr rege und dürfte somit eine Volkssitzuyg zu
erwarten sein, die ihres Gleichen suchen wird.

*  Vorortbahn nach Dotzheim und Bierstadt . Endlich,
nach langer Vorberathung und gründlichster Erwägung sind die
Wege geebnet für ein Unternehmen , das nicht nur für Wiesbaden
sondern namentlich für die rasch aufblühenden Gemeinden Dotzheim
und Bierstadt von unabsehbarer Tragweite  ist . Der gestrigen
Stadtverordnetenversammlung lag ein Commissionsbericht vor , be¬
treffend die Ausführung technischer Vorarbeiten  zur Er¬
langung der Concession für die Vorortbahnen nach den bereits ge¬
nannten zwei Gemeinden . — Die Einzelheiten des Bahnprojektes
dürften noch nicht allgemein bekannt sein . Es ist geplant , die Linie
Dotzheim über die Dotzheimer -, Schwalbacher - und Friedrichstraße
nach dem Marktplatz zu führen , woselbst sie Anschluß finden soll
an die Bierstädter Linie , die vom Marktplatz aus durch die Friedrich-
Frankfurter - und Bierstadterftraße zu führen wäre . — Eventuell
komme statt dessen auch eine Linienführung durch die Humboldt -,
Solm -, Alwinenstraße oder durch Hainerweg . Gustav -Freitag-
und Alwinenstraße in Betracht . Technische Schwierig¬
keiten  irgend welcher Art liegen nach dem Commissionsberichte
nicht vor ; andererseits ist in Folge der starken Frequenz nach jenen
Orten an einer Rentabilität  der Bahn , die als elektrische
Bahn bekanntlich gedacht ist, gar nicht zu zweifeln.  Zunächst
ist eine Aufgabe , die zur Commissions -Arbeit nöthigen Pläne und
Unterlagen -̂ - beschaffen, auf Grund welcher der Magistrat sodann
mit einzelnen Gesellschaften unterhandeln kann . Die Commission
schlägt daher vor , die Stadtverordneten sollen dem Magistrats¬
antrag zustimmen , dahingehend : Das Stadtverordneten -Collegium
sei principiell damit einverstanden , daß die technischen Vorarbeiten
ehestens durch Herrn Ingenieur v. Miller ausgeführt und die nötigen
Geldmittel hierzu zur Verfügung gestellt werden . — Nachdem in
geheimer  Sitzung über die Geheimerklärung dieses BerathungS-
gegenstandes zuvor abgestimmt worden war , folgte eine eingxhende
Debatte , worauf der Magistratsantrag schließlich mit großer
Mehrheit angenommen  wurde . Der flotte Fortgang deS
als allgemeines Bedürfniß empfundenen Bahnbaues erscheint hiermit
nunmehr gesichert.

*  Kath . kaufm . Verein . Es sei hiermit nochmals mit-
getheilt , daß der Maskenball  des Kath . Kaufmännischen Ver¬
eins am Sonntag , den 18 . Februar im Festsaale des Kathol . Ge¬
sellenvereins stattfindet . Große Vorbereitungen sind im Gange.

* CarncvalistischcS . Der Kath . Leseverein  beabsichtigt,
gemeinschaftlich mit dem Kath . Kaufmännischen Vereine am Fast¬
nacht-Sonntag , den 25 . Februar , im Saale des Kath . Lesevereins,
eine carnevalistische Feier zu veranstalten . Auf Näheres werden wir
später noch zurückkommen.

* Bäckerverband . Der Deutsche Bäckerverband veranstaltet
am Sonntag im Saale zum „Burggrafen " eine große carneval-
i sti s che Sitzung  mit Ball, Verloosung und komischen Vor¬
trägen . Da den Bäckern massenhaft „Material " zur Verfügung
steht, verspricht die Veranstaltung glänzend zu verlaufen . Im

-Uebrigen verweisen wir auf den Anzeigen -Theil.
* Neue Concordia . Der Gesangverein „Neue Concordia"

veranstaltet Sonntag , den 28 . d. M . im Römersaal eine große carne¬
valistische Damensitzung  mit Tanz . Wie aus dem Anoncentheil

Wi esbadener General -Anzeiger
ersichtlich, hat das rührige Comitee keine Mühe und Arbeit gescheut,
nur Gutes und Neues zu bieten . Der Einzug des Comitees findet
4 Uhr 11 Minuten Nachmittags statt . Dem Abzug desselben (etwa
8 Uhr ) schließt sich sofort Tanz an.

* Frühling im Winter . Wen ein Sonntagsausflug nach
Frankfurt führt , der versäume nicht, dem dortigen Palmengarten
einen Besuch zu widmen . Mit der höher steigenden Sonne mehrt sich
dort auch die Zahl der Blütenpflanzen , die theils freiwillig , theilS
durch hohe Wärmegrade getrieben , ihre Blüten entwickeln und den
Besuchern des Gartens in der Blüthengaleri ? immer neue Abwechs¬
lung zu bieten . So zeigen sich jetzt die Kamelien in besonders reicher
Blütenentwickelung in dem östlichen Gange , wo sie ein farbenreiches
schönes Bild bieten , das gerade jetzt in seiner schönsten Entwickelung
sich zeigt und einen ungetrübten Genuß gewährt . Weiter finden
wir eine reizende Gruppe aus Hyacinthen , Tulpen . Scilla und
chinesischen Primeln unter denen besonders die tiefblaue Varietät
berechtigtes Aufsehen erregt ; immer gern gesehen sind die Mai¬
blumen in ihrer einfachen Schönheit . Weißer und blauer Flieder
erfreut im Nordgang mit lieblichem Duft ; Azalien , Spiraeen und
die an der Spitze der graziös überhängenden Zweige sitzenden purpur-
rothen Blllthendolden des Hammerstrauchs (Cestrum elegans)
bringen hier angenehme Abwechslung . Eine Gruppe schöner Alpen¬
veilchen beschließt in der nordwestlichen Ecke das Blüthenbild . Wir
freuen uns im Palmenhause immer wieder der herrlichen Ent¬
wickelung. welche die Pflanzen zeigen. Das dunkle Grün der
Palmen , angenehm unterbrochen von dem lichten Hellgrün der zierlich
gefiederten Farne , hebt sich aus dem mannigfaltig gestalteten Unter¬
grund . der aus Bromeliaceen . Anthurien , kleineren Palmen u. a . m.
gebildet ist. wirkungsvoll empor . Wenn man sich nach den Gewächs¬
häusern begiebt , wird man auch manches Schöne und Interessante
finden.

* Das landwirthfchaftliche Institut zu Hof
Geisberg hielt mit Rücksicht auf die auswärts wohnenden
Schüler schon gestern , Freitag , den 26 . d. Mts . , Nach¬
mittags 3 Uhr , die Schulfeier  anläßlich des GeburtS-
festes des Kaisers  ab . Die Feier wurde durch die Ab-
singung des Liedes : „ Deutschland , Deutschland über alles"
eingeleiret . Darauf hielt der Lehrer der Rechtskunde an der
Anstalt , Herr Königs . Gerichtsassessor Dr . Weißmann
eine der Bedeutung des Tages entsprechende Ansprache,
welche in ein begeistert aufgenommenes dreifaches Hoch auf
den Kaiser ausklang . Mit der Absingung der National¬
hymne erreichte die patriotische Feier ihr Ende.

* Walhalla -Theater . Großen Beifall fand am
Freitag das Wetttauchen zwischen Herrn Alker und einem
Mainzer Amateur . Letzterer erwies sich nicht nur als ge¬
schickter Taucher , sondern auch als guter , wenn auch unfrei¬
williger Komiker , indem er von seiner Aufgabe nur das
eigentliche Dauertauchen ernst zu nehmen schien. Aber auch
hierin mußte er in Herrn Alker seinen Meister anerkennen,
der volle 3 1/ * Minuten unter Wasser blieb , während er es
nur auf eine Minute brachte , — immerhin eine respektable
Leistung . — Inzwischen hat sich außer Herrn Adolf
Busch , Mitglied des Wiesbadener Marinevereins , noch ein
Herr gemeldet , der den Kampf wagen will . Die Direktion
hat deshalb vielen Wünschen nachgebend auf Sonntag Abend
ein zweites Wetttauchen festgesetzt und für den besten der
beiden Amateure eine silberne Medaille bestimmt . Gewiß
kann ein solcher Wettkampf unter ebenbürtigen Amateuren des
größten Interesses gewiß sein, zumal einer derselben Wies¬
badener ist.

* Ci » Buren Abend . Am 7 . Februar wird in
der Turnhalle Hellmundstraße 25 eine Veranstaltung zu
Gunsten der im Kriege mir England verwundeten Buren
und Deutschen und der Angehörigen derselben stattsinden.
Ein Ausschuß , der sich aus Angehörigen der verschiedensten
Stände und Berufsklassen zusammensetzt , wird demnächst
Nähere ? veröffentlichen.

* Nothzrichtverbrechen ? Die Wiesbadener Staats¬
anwaltschaft ersucht um Auskunft über den Verbleib der
15jährigen Barbara Reibt  aus Niederwalluf . Man be¬
fürchtet , daß das Mädchen einem Nothzuchtver-
brechen zum Opfer  siel und daraufhin S e l b st m o r d
begangen hat.

* Kaiser - Geburtstagsfeiern . Der Wiesbadener
„Eisenbahn - Fahr beamten - und Bahnsteig-
s ch a f f n e r - B e r c i n " hält zu Ehren des Geburtstages
des Kaisers am 30 . dieses Monats , Abends 8 Uhr , in der
Turnhalle , Wellritzstraße (bei Hern : Waldhaus ) einen
Familien -Abend mit darauffolgenden Tanzkränzchen ab . —
Der „Chri st l . Verein junger Männer " und der
„Ev a n g e l . M ann er - und Jünglings - Verein"
werden auch in diesem Jahre die Kaisers -Geöurtstagfeier ge¬
meinsam begehen und zwar Sonntag , den 28 . d. Mts ., Abends
8 Uhr , im Saale des Evangel . Vereinshauses , Platter¬
straße 2 . Gäste sind willkommen . — Die „Krieger¬
und . l i tä r - Kam era dscha f tK aise rW i l Helm II . "
feiert den Geburtstag deS Kaisers am 27 . d. Mts . im oberen
Saale des Kathol . Gesellenhauses . Es findet Concert und
Theater statt , denen sich ein Ball anschließt.

* Die Kaisergebnrtstagsfeier ist Programm«
gemäß verlausen . Nachdem gestern Abend der Zapfenstreich
stattgefunden , ist heute Morgen bei dem Herrn Regierungs¬
präsidenten ein Telegramm des Hosmarschallamts aus Berlin
eingelaufen , demzufolge auf Anordnung des Kaisers keine
Beschränkung des osficiellen Festprogramms platzgreifen soll.
Demgemäß fanden heute Vormittag Kirchgang aller Mann¬
schaften , Appell , Salutschießen der Artillerie , die angesetzten
Schulfeiern und Nachmittags das große Festmahl im Cur»
hause unter Betheiligung von etwa 370 Personen statt.
Abends feiert die Garnison compagnieweise das Fest,
dagegen wird , wie schon gestern genieldct , der Ball
im Curhause auSfallen . Bei dem Festmahle sprach
Herr Landgerichts - Präsident Stumpf  sodann den
K a i s e r t o a  ft:

„Wiederum vereinigt zur Feier des Allerhöchsten
Geburtstages Sr . Majestät — unseres erhabenen Landes»
Herrn , das war der Wortlaut — folgen wir nicht nur einer
althergebrachten Sitte , sondern es ist uns ein Herzens-
bcdürfniß , den Gefühlen der Ehrfurcht und Liebe einen gemein¬
samen Ausdruck zu verleihen . In unserer Festesfreude
mischt sich heute freilich ein Gefühl der Wehmuth und der
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Trauer um den heben Verlust , den unser Kaiserhaus in
dem unerwarteten Hinscheiden der Mutter unserer geliebten
Kaiserin erlitten hat . Wir nehmen innigsten Antheil an
dem Schmerze der Kaiserlichen Famile und wünschen von
Herzen , daß Allerhöchstdieselbe vor ähnlichen trüben Schickungen
bis zu den spätesten Tagen möge bewahrt bleiben.

An der Wende des Jahrhunderts und indem wir die
Erbschaft des Jahrhunderts übernehmen , liegt es nahe , einen
kurzen Rückblick auf diesen Zeitraum zu werfen . Welche
bedeutsamen und wunderbaren Wandlungen haben sicki gerade
für unser theurcs Vaterland im abgelaufenen Jahrhundert voll¬
zogen ! Bei Beginn desselben von ernsten inneren und äußeren
Nöthen bedroht , war Deutschland ein politisch ohnmächtiges
Staalsgebildc . Aus seiner Erniedrigung unter der zeitweiligen
Fremdherrschaft , aus seiner Zersplitterung in zahlreiche
Einzelstaaten ist das Aschenbrödel unter den Völkern au;
Schluffe durch den Segen eines festen monarchischen Regi¬
ments nach stürmischen Ereignissen und schwerem Ringen
unter unserem Heldenkaiser glorreichen Angedenkens und im
Beistände des größten Staatsmannes aller Zeiten zur natio¬
nalen Einheit und zur Weltmacht gelangt . Getreu den
Traditionen seiner erlauchten Vorfahren , lenkt unser Kaiser
und König die Geschicke Preußens und Deutschlands als
erster Diener deS Staates , wie es die Hohenzollernfürsten
von jeher gewesen sind . Gewaltige bahnbrechende Fortschritte
zeigen sich seit Gründung des Reiches auf allen Gebieten der
Volkswohlfahrt , in der Förderung der sozialen Lage der Ar¬
beiter , im Schulwesen , in den inneren Reformen in Staat
und Gemeinde , in dem Ausbau des Reiches . Handel und
Gewerbe blühen , Kunst und Wissenschaft gedeihen und die
Technik hat einen ungeahnten Aufschwung genommen . In
dem köstlichen Gut des Friedens , der uns erhalten blieb , hat
unser Kaiser das reiche Erbe seines Großvaters und Vaters
getreulich und ruhmvoll behütet und ist im Frieden selbst ein
Mehrer des Reiches geworden . Seiner hohen Einsicht , seinem
weit ausschauenden Blick und seinem unbeugsamen Pflicht¬
gefühl haben wir es zu danken , wenn die Stellung des
Reiches eine macht - und ehrenvolle ist , daß seine Bürger
Achtung und Sicherheit genießen , daß deutscher Unter¬
nehmungsgeist weit und kühn ausgreifen und mit den mäch¬
tigsten Völkern erfolgreich wetteifern kann , deutscher That-
krast und deutschem Fleiße sich immer neue Bahnen er¬
öffnen . Daß der Deutsche auch im Auslande sich sicheren
Schutzes erfreut , Deutschlands Flagge in den entferntesten
Meeren sich stolz entfaltet , cs ist vor Allem das Werk
unseres Kaisers , der es als seine höchste Aufgabe erkennt,
sein deutsches Volk mächtig und fähig zu machen , die ihm
verliehenen Gaben zu segenbringcnder Arbeit voll aus¬
zunutzen . Und wie ein politisch geeintes , großes und mächtig
vorwärts strebendes Volk auch der Einheit im Reiche bedarf,
so ist unter unseres Kaisers Regierung das schwierige
Einigungswerk im Recht nunmehr glücklich zur Vollendung
gebracht . Was auserlesene Geister ersehnt und erstrebt , es
ist zur Wirklichkeit geworden . Im Jnlande wie im Aus¬
lande steht der Deutsche von jetzt ab unter seinem eigenen
Recht , einem trefflich ausgcarbeiteten , ans heutigen An¬
schauungen aufgebauten und heutigen Bedürfnissen angepaßten
einheitlichen Gesetzbuch . Ein Volk . Ein Reich . Ein Recht.
Die RechtSeinheit bildet die Krönung der Reichseinheit.
Wahrlich eine gewaltige , .-erzerhebende und herzerfreuende
Erscheinung . Untrennbar verbunden mit der Umgestaltung
des deutschen Rechts bleibt für immer der Name unseres
Kaisers und wir dürfen mit dem Dichter sagen : „ Es wird
die Spur von seinen Erdcntageu nicht j : Aeonen *:nter
gehen l"

Gerechten Stolzes blicken wir aus unseren Kaiser . M
uns vertraut das ganze Land , daß unter seinem mächtigen
Scepter die Wohlfahrt Deutschlands in gleichen : Maße gr.
pflegt und geschirmt wird , wie unter seinen ruhmgekrönter
Vorfahren . Dank der weisen Vorsicht unseres Herrschers,
der unsere Rüstung blank erhält und in dessen starker Hand
das deutsche Schwert sicher ruht , sind wir gewiß , daß unser
Volk , wenn nöthig , jederzeit Gut und Blut einsetzen wird

nnum frevelhafte Angriffe aus die erkämpfte Einheit
fremden Uebermuth kraftvoll zurückweisen wird.

So ernst auch die Zeiten noch sein mögen und so Hohe
Aufgaben uns noch bevorstehen , wir dürfen mit froher Zu¬
versicht auf eine gedeihliche und glückliche Fortentwicklung
Deutschlands hoffen und umso aufrichtiger ist unser Wunsch:

Gott schütze, Gott segne , Gott erhalte - unfern Kaiser!
Se . Majestät unser Allergnädigster Kaiser und König «c
lebe hoch!

Tklkgramk imü lktztr Undjridjttn.
* Berlin , 27 . Januar . Die Beisetzung der Her¬

zogin Adelheid  von Schleöwig -Holstein findet in Primkenau,
Sonntag Mittag 1 Uhr statt.

* Berlin , 27 . Januar . Ueber die Arbeits - Dispo¬
sitionen des Reichstages  verlautet , die erste Berathung
der Flotten -Vorlage wird im Reichstage v ^ muthlich nicht vor Mitte
Februar stattfinden . Die Hinausschiebung der Verhandlungen ge*
schieht. um den Fraltionen Zeit zu lassen, sich über die Vorlage zu
verständigen.

* London , 27. Januar. Wegen des Verlustes der elf
Geschütze bei Colenso  telegraphirt Buller Folgendes : Er habe
dem schwer verwundeten Oberst Long befohlen, unter der Deckung
der 6. Brigade vorzugehen und nur mit den Flottengeschützen in
Action zu treten . Statt dessen sei Long mit 11 Geschützen so schnell
vorgegangen . daß die Infanterie und die auf der rechten Flanke auf¬
gestellten Geschütze weit hinter ihm zurück lagen . Er habe eine
Stellung 300 Meter vor den Buren eingenommen.

* London , 27. Januar. Aus dem Lager von Frere wird ge*
meldet vom 24 . Januar . 7 Uhr Abends : Die Buren halten noch
immer die umliegenden Hügel besetzt. Auf beiden Seiten werden
Schüsse gewechselt. Wir sind vom Feinde etwa 1000 m. entfernt.
Die Buren  erhalten fortgesetzt neue Verstärkungen und
neue Geschütze.

Chefredakteur und verantwortlich für Politik , Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Conrad

von Neffzern — Verantwortlich für den Jnseratentheil
Wilhelm Herr.  Sämmtlich in Wiesbaden.

,
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«t -SlUUÄSClllödl sind mustergültig in Constructionund Ausführung.

-JWÄlllOÄSduni ^ FÄ find unentbehrlich für Hausgebrauch und Industrie.

sind in allen Fabrikbetrieben die meist verbreitetsten.

jSTillUllÄSdliO ^ jBI sind unerreicht in Leistungsfähigfeitund Dauer.

sind für die moderne Kunststickerei die geeignetsten.
Kostenfreie Unterrichtskurse auch in der modernen Kunststickerei.

Nähmaschinender Singer Co. werden in mehr als 400 Sorten von Special-Maschinen für alle FabrikationSzweige
geliefert und sind nur in unseren eigenen Geschäften erhältlich.

Singer Clcclromotorcn , speziell für Nähmaschineu -Betrieb , in allen Grützen.

Singer <Jo. Nä a“ 6"'»fc : Wiesbaden,MMtäraßk 34.

Kirchliche Nnzeigen.
Evangelische Kirche.

Bergkirche.
Sonntag, den 28. Januar 1900. — 4. Sonntag nach Ephiph.

ZugendgotteSdienst8.30 Uhr: Herr Pfarrer Beesenmeyer. HauptgotteS-
dienst 10 Uhr: Herr Pfarrer Grein. Abendgottesdienst5 Uhr: Herr
Pfarrer Diehl.

AnilSwoche.  Taufen und Trauungen: Herr Pfarrer Grein. —
Beerdigungen: Herr Pfarrer Dicbl.

Evangelisches Gemeindehaus,
Steinqaste Nr. 9.

Das Lesezimmer ist Sonn- und Feiertags von 2—7 Uhr für Erwachsene
geöffnet.

Jungfrauenverein der Bergkirchengemeinde4.30—7 Uhr. Versammlung
confirmirter Töchter.

Dienstag, den 23. Jan ., Abends8.30 Uhr: Bibelstunde Hr. Pfr . Grein
Marktkirche.

Sonntag, den 28. Januar 1900. — 4. Sonntag n. Epiph.
Frühgottesdienst8' , Uhr: Herr Pfarrer Ziemendorff. HauptgotteSdienst

10 Uhr: Herr Pfarrer Schußler. AdendgotteLbienst5 Uhr: Herr
Pfarramtskandidak Maurer.

Amts Woche:  Hr . Pfr . Schüßler: Sämmtliche Amtshandlungen.
Missions -Frauen .verein : Arbeitsstunden.

Dienstag, den 80. Januar 1900, Nachm, von 4—6 Uhr, im Pfarrhause
Luiseustraßc 32.

Gusiav -Adolf -Frauenverein.
Donnerstag, den 1. Februar. Nachm, von 3 Uhr Arbeitsstunden, im

Pfarrhause, Luisenstraße 32.
R i n gki r ch e.

Sonntag, den 28. Januar 1900. 4. S . n. Epiph.
^ugendgotteSdirnst8.30 Uhr: Herr Pfarrer Risch. HauptgotteSdienst

10 Uhr: Herr Pfarrer Lieber (heil. Abendmahl). Abendgottesdienst
5 Uhr: Herr Pfarrer Friedlich.

Elarentbak.
Gottesdienst 10 Uhr: Herr Pfarrer Risch.

N eu ki r chen gem ei n d e.
«Mts Woche:  Taufen und Trauungen: Herr Pfarrer Lieber. —

Beerdigungen: Herr Pfarrer Friedrich.'
Versammlungen  im Saale de» Pfarrhauses an der Ringkirche Nr. 3.
«onntag Nachmittag von 4'/, Uhr; Versammlung junger Mädchen

(SonntagSverein).
2-ionlag Abends8 Uhr Versammlung consirmirterMädchen von Herrn

Pfr. Risch.
Dienstag Abend8.30 Uhr Bibelstunde Herr Pfarrer Risch. Jedermann

m herzlich eingeladen.
Mittwoch AbendS 8,80 Uhr."Probe des RingkirchenchoreS.
Donnerstag Abend8 30 Uhr; Versammlung der konsirmirten Mädchen

von Psarrer Lieber.
Diakonissen-Mntterhans Paulineustift.

- Sonntag, den 28. Januar,
vauptgottesdienst 10 Uhr. Kindergottesdienst 11 Uhr. Jungfrauen»

verein4.30 Uhr. Pfr . Ncubourg.
» Evangelisches VereiushauS , Platterstraße 2.
DvnntagSschule Vorm. 11.30 Uhr.
«vnntagsvrrein junger Mädchen, Nachm. 4 Uhr.
»venbandacht: Sonntag 8.30 Uhr.

EvanG.'luth. Gottesdienst . Sldelheidstraße 23.
» Sonntag, den 28. Januar 1900 (4. S . n. Epiph.)
^crmlttags9.30 Uhr: Predigtgotlesdienst.
« 'ttivoch, r>en 31. Januar , Abends8.15 Uhr:  Abendgottesdienst.

Hr. Pfr . Staudenmeycr.
Evangel .'lutherischer Gottesdienst.

Kirchsaal: Schutzenhofstraße3 (Postgebäude).
» , Sonntag, den 28. Januar 1900 (4. S . n. Epiph.).
vormittags9.30 Uhr: Beichte. 10 Uhr: HauptgotteSdienst. Nachmitt,

s Uhr: Christenlehre. Herr Pfr . Hempfing.
^ p̂tiften Gemeinde , Kirchgasse 46, MauritiuSpl. Hof, 1. St.

„ Sonntag, den 28. Januar 1900.
vormittags 9.30 Uhr und Nachmittags4 Uhr Predigt. Vormittags

1* Uhr « inüergottrsdienst. Abends 7.30 Uhr Jungfrauenverein
-Lherabend. Freundinrn willkommen. Eintritt frei.

»loniag. Abends 8 30 Uhr. Betstunde.
«ittwoch, Abends 8.30 Uhr.  Bibelstunde. Prediger Reiner.

Deutsch kathol. ( freireligiöse Genieiude ) .
» , Sonntag, den 28. Jan ., Nachm, b Uhr:
dkdauung im Wahlsaale des RaihhauscS. Thema: „Natürlicher und

übernatürlicher Glaube". Lied Nr. 400.
Prediger: Welker, Weißenburgstr. 1.

» Russischer Gottesdienst.
Sonntag Vorm. 11 Uhr: Hl. Messe. TodeStag der Frau Herzogin

Elisabeth von Nassau. Kl Kapelle, Kapellenstraße 19.
j Engllih Church Servlre ».
b"- 28 , 4. Sunday after Epiphany . 8.30 Holy Communion.
n — Morning Prayer , !>itany . and Sermon . 5.16 Uible Study

. '0r Qirls. 6 Evening Prayer.
18n' 29., Monday. 11 Morning Prayer.

31., Wednesday . 11 Litnny.
fe br. 2. Priday . Punfication of B. V M. 11 Holy Communion.

33o Evening Prayer.
J. C. Hanbary, Chaplain

O. A. K. Finlay , Assistant Chaplain.

Visiten-
Karten

in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preiswürdig
die

Druckerei des
WiesMeiier
General-Anzeiger

Amtsblatt der
Stadt Wiesbaden

Druckerei -Comptoir:
Mauritiusetrasse 8.

Telephon 199.

Arbeitsnachweis
W  Anzeigen für diele Rubrik bitten wir bis I I Uhr
vormittags in unserer Expedition einzuliefern . ■>»

Stellen-Gesuche.
Ern gut rmpf. Mädchen jucht

f. d. Abendst. e. Laben o. Bureau
zu reinig. Näh.Hcllinundstr.56 3r.

1721

Männliche Personen
Ein Schuhmacher

auf Woche gef. 1908 Riehstr. 6.

Krankenkasse,
in ganz Deutschland zugelassen,
sucht an allen größeren Plätzen

Gtiieraiasenten
und an Orten Agenten . 8347

Off, u. O. 8336 nn die Exped

Kräftiger zu». Ans-
tragen fof.

gef. Buchhandl. Rheiustr. 27. 1799
Fahrdurf che gef. Langg. 5. 1779
Leistungsfähige Kaffee Rösierci

sucht für Wiesbaden und
Umgegend einen mit d.Branche
vertrauten und bei der Kund,
schaft eingefühlten

Vertreter
gegen hohe Provision 2762

Off. enb N. N 400 Exp. d. Bl
(Kolporteure nnd Reisende
>2- bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4718

R. Eisenbrann.
Buchhaudlunq. Emferstr. 19. III.

Lin lirniifr Iiingk.
welcher Lust bat die Bäckerei zu
erlernen, wird gesucht gegen eine
sofortige Bezahlung von 2,50
wöchentlich nebst freier Kostu. Logis.
Wo. sagtd Exp, d. Bl. 6324

Malkllchrling gks.
I . Kleinert , Römerberg 17.

1422

Verein ft unentgeltlichen
73

im RathhauS . — Tel . 19
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer.

Arbeit finde» :
£ Buchbinder

Schriftsetzer
Friseure
Gärtner
Küfer , »
Maler

Schlosser— Heizer
Schuhmacher
Wagner
Zim,»ermann
Kochlehrling
Mechaniker-Lehrling
Schreinerlehrling
Spenglerlchrling
Hausknecht— Krankenwärter.

Arbeit suchen:
Buchbinder
Dreher, Holz.. Eisen.

Gärtner
Glaler
Kaiifiiiann
Kellner — Koch— Küfer
Maler — Anstreicher
Lackierer— Tüncher
Sattler
Schlosser— Maschinist— Heizer
Schmied
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Wagner
Kochlehrling
Schreinerlehrling
Aufseher
Bureaugehülfe— Bureaudiener
Hausknecht— HerrschafiSdicner
Kutscher— HerrschastSkulfcher
Fuhrknecht
Schweizer.
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter

Agenten
5237

werden gesucht.
Ernst Bing,

Wellritzstrabe 42, pt.

weibliche Personen.
ijßemanbte gut empfohlene Der«
W käuscrin , für Schweinemetz-
gerei, sucht 16 lO

P Flory,
_ Kirchgasse 61.

Ein Mädchen für ttürchen. u.
Hausarbeit gesucht. 1720

Rheinstraße 95.

«in braver Mädchen für denHaushalt gesucht. Näh. Adolf,
strasie 3 , Seilend. I. 1753
/Line tüchltge Berkäuserin . in

eine Feinbäckerei und Con-
ditorei nach Mainz gesucht.

Resiektaiitinnen wollen gefl. Ihre
schriftliche Offerten mit Angabe des
Alters u. GehaltSanfpruchö unter
M. K. 240 an die Expeb. dS. Bl.
senden. 2761

Kräftige«

Küchenmädchen
gesucht TaunuSstr. 15. 5445

Ein hiesiges Gesangs -Quartett sucht sofort einen tüchtigen

Offerten nebst Honorar - Ansprüchen sind zu richten an
Johann Startmann , Schwalbacher-Straese 55. 1931

Probetag : Itonnprstwef.

Residenz Theater.
Direktion: Dr . H. Rauch.

Sonntag , den LG. Januar 1900.
Nachmittags >/,4 Uhr. — Halbe Preise. — Nachmittags1/24 Uhr.

Zum 14. Male.
Novität. Der Probeeandidat. Novität.

Schauspiel in 4 Akten von Max Dreyer.
In Scene gesetzt von Dr. H. Ranch.

Fritz Heitmann, Dr . pbil ., Probckandidat am Real-
gymnastulli . Ludwig Widmann.

Rkcilte Heitmann, früher RiltcrgutSbesiher, ) seine Otto Kienscherf.
Luise Heitniann, Inhaberin eines Putzgeschästs)Ellern Clara Krause.
Marie von Geißler, VolksschuIIehrerin, Verwandte

des Hauses
i Dr . theol . von Korfs Mitglieder

des
SchulkuratoriumS

PräposttuS
Brockeliiiann, Holmanrcruieisler

und Zicgrleibesitzer
Frau Brocke',mann . . . . .
Gertrud Brockelmann, Fritz Heitmann's Verlobte
Dr. Eberhard, Direktor deS Realgymnasiums
Professor Dr. Holzer .
Profestor Vollmiller j LehrerOberlehrer«ptörmer > am
Oberlehrer Dr . Balduin
Paul Benefeld, wisscnsch.Hülsslehrer

Gusti Kollendt.
Fricdr. Schuhmann

Tust. Schultze.
Minna Agte.
Else Tillmann.
Hans Sturm.

Alduin Unger.
Albert Rosenow.

am Hans Manussi.
Realgymnasium Hermann Kunz.

Max Wieske.
Ürsckorn. Schuldirner . . . . . Richard Krone.

Hans Dewitz. Ouimaner . Käthe Erlholz.
Damen und Herren. Lehrer am Realgymnasium. Oberprimaner

Spielt in einem norddeutschen Kleinstaat.
Nach dem 1. u. 3. Akte finden längere Pansen statt.

Der Beginn der Vorstellung, soivie der jedesmaligen Akte erfolgt nach
dem 3. Glockenzeichen.

Anfang */*4 Uhr. — Ende '/26 Uhr.

Abends 7 Uhr:
141. Abonnements-Vorstellung. Abonnements-BillekS gültig

Nachfeier des Allerhöchsten Geburtstage - Tr . viaj . des
Kaisers und Königs.

demHeil Kailer!
Fest-Prolog gedichtet von Fritz Wichmann.

gesprochen von Ludwig Widmann.

Der
Apotheose.

Zum 2. Male.
Tozdatenfrerind.

HanS Sturm.
Marg. Ferida.
Else Tillmann.
Gustav Schultze.
Käthe Erlbolz.
Otto Kienschcrf.
Max Wiesle.
Friedr. Schuhmann
Gusti Kollendt.
Ludwig Widmanu.
t llnS Manussi.oste Schenk.
Mary Janisch.
Albert Rosenow.
Minna Agte.

Schwank in 5 Akten von G. von Moser und O. Girndl.
Regie: Alduin Unger.

G. A. Bielefeld, Besitzer einer Cigarrenfabrik

IS :] w« ;
Rietzel. ehemaliger Coinpagnon Bielefeld'- .
Marie, seine Tochter . . .
Max, Cornelius, Techniker, sein Neffe .
Rodert von Seidler, Referendarius
Dedo von Wingen, Premierlieutenaut .
Ilona , seine Gattin.
Heinrich, fein Bruder, Fähnrich .
von Maros, Jloua 's Vater . . . .
Sibylla Eimer, ihre Tante . . . .
Franz. JanSs , KammerjungferSibylle S
Lainpe, Bursche des Lieutenants von Wingen
Emma, Köchin bei Frau von Wingen .

Soldaten.
Ort Berlin. — Zeit: Die Gegenwart.

Nach dem 2. n. 4. Akte finden größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach9' /, Uhr. ,

Montag , den 29 Januar 1900.
142. Aboitnemcnts«>Borstcllnng. AbonncmentS-Billet- gültig.

Zum 10 Male:

Novität . Platz den Arauerr . Novität.
Schwank in 4 Akten von Valabrögue und Hennequin.

Für die deutsche Bübne bearbeitet von Bollcn-BäckerS.
Regie: Alduin Unger.

CaScadier . .
Frau Cascadier . .

AüL.> --ch»- i : ; :
Andrer.
Cibaulkt, AndreeS Gatte . . . .
Pontgirard.
Malvine de la Roche Tailläe .
Rokmi Badard. Wäscherin . . . .
Bonguet des MS, Gerichts-Präsident .
Courpeteaux. Advokat.

Ä « . ) « » " » >>!-- " : : :

JÄ, , ) l :
Jean.
Ein Wachtniann.
Eine PortierSfrau
Ein Koch.

Hans Manussi.
Clara Krause.
Gusti Kollendt.
Käthe Erlholz.
Else Tillmann.
Otto Kienscherf.
Max Wieske.
Mary Janisch.
Sofi Schenk.
Gust. Schultze.
Fricdr. Schuhmann
Albert Rosenow.
Georg Albri.
Elly Osburg.
Clara Werther.
Hermann Kunz.
Richard Krone.
Minna Agte.

ein ZeitungSverkäuser, Beisitzer, Anwälte, Damen der Liga.
Ort der Handlung: Paris.

Nach dem 1. und 2. Alte finden größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende nach9'/, Uhr.

Tiensiag , den 30 . Januar 1900.
143. AbonneinenlSvorstellimg. Abonnement-billetS gültig

V. Arthur Echniyler -Abend.
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Cäcilien-Verein zu Wiesbaden.
- - —

Montag, den 29. Januar, Abends 8 Uhr
im grossen Saale des Curhauses:

£1 . Vereias - Coaceart
für 1899/1900.

Scenen aus Goetlie ’s Faust
für Soli, Chor, Doppelchor und Orchester

von Robert Schumann.

Mitwirkende:
Frau Helene Günther, Concertsängerin ausvBerlin (Sopran),
Frl . Jenny Hoffmann von hier (Alt), vC-
Herr Albert Jungblut, Concertsänger aus Frankfurt a. M. (Tenor),
Herr Otto Süsse, Concertsänger von hier (Bariton),

- Herr Ludwig Strakosch Concertsänger von hier (Bariton),
Herr Emil Senger , Concertsänger aus Leipzig (Bass) _ — 3^

und das städtische Curorchester.
Dirigent: Herr Louis Liistner, stüdt. Kapellmeister und L*^

r-, ^ , Jr >: - t L-,c.. Kgl. Musikdirector.
Preise der Plätze:

Erster numerirter Platz Mk . 4 .—, Zweiter numerirter Platz Mk . S —, Gallerie
rechts Mk . 8 .—, Gallerie links Mk . 1.50 . Eintrittskarte zur Hauptprobe Mk . 1—

Textbücher 25 Ffff.

Allgemeine Mrgeknersnmmlung!
Mittwoch, den 31. Januar , Abends8 ^ Uhr,

im Turnsaale, Wellritzstraße 41.
Zweck: Berathung und Beschlußfassung in der Sache

wegen Gleichstellung der Schulferien nach Beginn
und Dauer in allen höheren-, Mittel- wie Volksschulen
und Rückverlegung des Beginns auf den1. August.

Wegen der Wichtigkeit der Sache bitten wir um zahl¬
reiches Erscheinen.

Die4 Ztstrks-Nkrriiic der Stadt Mesbadkn:

Die Hauptprobe findet am Sonntag, den 28 . Januar 1900,
Vormittags IP/a Uhr, im Curhause statt.

- 1919
BilletTerkauf an der Tageskasse des Curhauses.
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Möbeltransport, Spedition und Rollfuhrwerk.
Umzüge

in der
Stadt

über
Fand

und perBahn
ohne

Umladung.

Wilh. Blum
26 Rheinstrasse 26

Wiesbaden.
WWW» Telephon 896. SB

mm

1348
Tägliche

Abholung,
Koffer,

Kisten
etc.

Reisegepäcke.
Spedition

nach
allenLändern,

Büreau. Büreau:
26 Rheinstr . 26 . Telephon 896. 26 Rheinstr . 26.

Portland-Cement-Fabrik Ingelheima. Rh. A. G.|
vormals C. Krebs,
Marke

irsten Ranges.
-V-

Marke
ersten Ranges.

-s - -

empfiehlt ihr Fabrikat unter Zusicherung unbedingter Volumenbestiindigkeit , grösste
Bindekraft und Gleichinässigkeit sowie feinster Mahlung.

Für den Süden:
Th. Eckermann, Rechtsanwalt,
Wilh. Schmidt, Bürgermeister,
Dr. Hehner, Rechtsanwalt,
H. Brötz, Stadtverordneter,
H. Hartmann, Tünchermeister.

Für den Norden:
6g. Kuilmann, Rechtsanwalt,
Wilh. Bind, Fabrikant,
Nie. Henzal, Stadtverordneter,
Georg Rühl, Kaufmann,
Albert Schwengel*, Rentner.

Für den Westen:
Ghr. Thon, Stadtverordneter,
Ad. Hofer, Lehrer a. D.,
Albert Schröder, Bureauvorsteher,
Georg Moos, Rentner,
H. Steitz, Stadtverordneter.

Für die Altstadt:
J. J. Meier, Privatlehrer.
A. Wlollath, Stadtverordneter,
Wilh. Horn, Seisenfabrikant,
Louis Heymann, Kaufmann,
Jac. Schaab, Kaufmann.

Ia . Portland ' Cement
der Portland - Cement - Fabrik Buderus ’ sche Eisen¬

werke Wetzlar.

Erstklassige , für alle Zwecke erprobte Marke, welche sich gleichzeitig durch billigen
1323 Preis auszeichnet , empfiehlt

der Allein - Vertreter i
M l in Firma:Wiesb.Marmor-Industrie

» Ji D6 iZ 9 Aug . Oesterling Nachf.
Comptoir u. Lager : Karlstrasse Nr. 39. Telephon Nr. 509.

ÄDjünMofj"Äir AffMosz
Bestellungen nimmt entgegen:

O. Michaelis , Weinhandlung, Adolfsallee 17.
Ludwig Becker , Papierhandlung,"Kl. Burgstraße 12.

Vorläufige Anzeige!
Am I. März d. J. wird dahier
Marktstr . 9 , II. Etage

(kein Laden) im Hause des Herrn Apothekers
0 . Siebert das

I. Vogtländische Gardinenlager
eröffnet.

Eiuzelverkauf von
Engl . Gardinen , Spachtel -Rouleaux,

Stores etc . etc.
von den einfachsten bis zu den feinsten Qualitäten.

Durch Ersparniss der Ladenmiethe billigste Preise.
Günstigste Gelegenheit für Private , Hotels u. Pensionen.
1337 1. Vogt 1lind lache « Gardinen -Lager.

OOCOOOOOOO

# ^- eichshaü'en-
1960 <2

Mrsbadkner grrr&ipnp̂ nlkll
• von

Heinrich Becker
Saalgasie 24 26 Wiesbaden Saalgasse 24 26

im Neubau)
Großes Lager in Holz - u . Metallsärgen aller Arten,
sowie komplette Ausstattungen derselben prompt und
131 billig.

w - - - ' Theater . $
Heute Samstag Abend WW

«  l»r|ritri>rs vkbnttüaßts Sriittr IT
Wnjkftät Dm Kaistrs W

® gr.Astvorjiellung.ö
Morgen Sonntag

& 2 große IT

»Güla-Ärfiellnlilieii»
Nähere » stehe Stratzenplalrate . ^

»ooooooo » »
Männkr-Gklaiig-Nkmil Union.

Lieder und Vorträge zu unserer am Sonn¬
tag . de» 11. Februar er., stattfindenden

pirn carnrufi!.^mnenftdung
find bi» spätestens Samstag , den s . Februar.
bei Herrn lean Lang, Frlbstraßr 1, einzureichen.

7151935  Das närrische Comitee.

um
Trinken Sie

Gesetzlich geschützt unter
No. 12683.

Dieser Mngenbitterliquenr
ist unerreicht an Güte
und Bekömmlichkeit, un¬
übertroffen an Feinheit
und Wohlgeschmack.

Alleinig. Fabrikant:

Fiiedr.Marburg.
Wiesbaden,
Neugasse 1. 541

Feinste

Süssrahmtaf el butter
per Pfund Mk . 1.20 empfiehlt

Martin Beysiegcl,
Friedrichstrasse 5Ü, Ecke der Schwalbacherstrasse.

1716_894 Telephon 894. -

Möbel und Betten
gut und billig zu haben, auch ZablungSerleichterung. 90?m IUJUlUiU{.

A. Leicher , Adeiheidstraste 4 »-
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MefjTmgacti&et jedk Hct,
Wasserhähne, Closets,

Spülkasten, Bau-Keller¬
artikel,

Bierpressionenu. s. w.
jikfttMgkn von rohem Guß

in allen Metallen, sowie
Reparat an Wasserleitungs¬

hahnen , Closets u. dergleichen
Billigste Bezugsquelle

für Wasserhähne . "̂ 3
Chr . © peyfiipst Söhne,

1071 OV 58 . Webergasse 58.

AuMerung!
Alle diejenigen, welche noch For-

derungen gegen Frau Hof-Apotheker
August Weber Wittwe, hier,
Nicolasstraße 28 haben, werden hier¬
mit ausgesordert, die Rechnungen um¬
gehend dem Unterzeichneten einzu¬
reichen.

Wiesbaden, den 25. Januar 1900.
Der geriditlM Wellie Meger:

von Zech,
Rechtsanwalt. |

Oesfentlicher Vortrag
Thema : 1958

Womit beweisen Apostel ihre
göttliche Sendung?

Sonntag , den 28 . d. M ., 6 Uhr Abends,
in der Kapelle , Bleichste . 22.

Freier Zutritt für Jedermann.
G. Täubner.

Am 15. Januar
labe mein Geschäft von Langgaffe 6 nach

3 Michrlsberg 3 "O*
"rlegt und bitte mir das bisher geschenkte Wohlwollen auch dorthin
folgen zu lassen. Ich werde bestrebt sein, nur daS Gediegenste und
Neueste in meinem Fache zu allcrbilligsten Preisen zu bieten.

1953 F . E . Hiibotter,
Posamentier

Wcker-Verlmnd.
Hmte Sonntag , den 28 , Nachm. 3 Uhr im Saale zum

„Burggraf", Waldstraße.
Gr. kamen aliftififie Iungfem-8i| ang.

Vorträge. — Berloosnng. — Absingen kreuzfideler Lieder und

CS SodU hierzu seine werthen Mitglieder, sammtliche Kollegen.
P£fonbe und Gönner ergebenst ein.
'947 Der närrische Vorstand.

Einzug deS närrischen ComitceS 3 Uhr, 119 Min.. 3 Sek.
Tanzleitung: Herr Max Kaplan , Tanzlehrer. — VereirrSab«

2?rchen sind anzulegen.

Gesangverein
Neue Concordia.

Sonntag , den 28 . Januar:

s Große carnevalistische

Illmeil-Liiillllg ui. Tllliz
im „Römersaal".

Drinz Carneval trifft mit seinem närrischen Gefolge bei
Jfa&eni Pomp auf einem mit durchgegangenen Mauleseln m-
kannten englischen Panzerzug Punkt 4 Uhr LI Min . mit
Narrisch dekorirten und illuminirten Sitzungssaale ein und
AfSngt sofort den dort anwesenden Sultan  und den
^ seinem Ballon vom Nordpol zurückkehrendenAn dr4.
^dann werden sich die größten Narren Europas, sowie der
Kameruner Gesangverein „Haltio ' rnzu " unter persönlicher
Mrng seines Dirigenten „Numpelmitderpumpel vor
Zitier närrischen Hoheit produziren.
"ö6 Das närrische Comitee«

Die Veranstaltung findet bet Bier statt.

Ealiikval-Kksklls-ast„Glühlicht".
Sonntag , den 28 . Januar , im Saale zur

„Germania " (Planerstr. 100)
Große karnevalistische

Gala- Sitzung,
_ wozu wir unsere Mitglieder, deren Angehörige, sowie

Freunde und Gönner höflichst einladen. 1056
Das Comitee.

Einzug des närrischen ComiteeS4 Ubr 31 Minuten'. '

Gksaiigvcrrill„Wirst». Mäuner-Club".
Zu unserem heute Samstag Abend 9 Uhr im Bereinrlokal zu

„Krone nhalle", Kirchgasse, staltfindenden

9UT " Herrenabend
laden wir unsere säinmtlichen Mitglieder recht herzlich ein.
illöQ_ __ Der Vorstand.®nrtn,ei-fatin Hellem.

Samstag , den 10 Februar . Abends 8 Uhr

Großer WaskklllM
mit Preisvertheilung
(4 Damen und 3 Herrenpreise)

im Römersaale (Dotzheimerstraße 15.)
Karten im Barkauf für Masken 1 M.. für Nichtmasken 50 Pfg.

sind zu haben de, Herrn G . Treidler . MaSkengeschüft. KirchdofSgasse,
Kaufmann Hopfner , Ecke BiSmarckring und Bleichstrabe, Ncmcerk,
Papeterie, Wellriystraße, (8g . Engclmann , Cigarrenladen, Babnhof-
straßk, Restaurateur Bester , Hotel Ouellrnhof, Nerostraße und bei
unserem Kassirer Herrn K. Holtmann , Wörthstr. 12. sowie Abends
an der Kaue — Kasseuvreis erhöbt der Vorstand._ 1949

„Nassauer Hof",
Sonnenberg.

Heute von 4 Uhr ab:

R Tanzmusik. |
1963 Jacob Stengel.

hiersladt.
Gasthaus zum„Adler".

Heute und jeden Sonntag:Grosse Tanzmusik.
wozu ergebenst einladet 2731

K. Kraenrer. -

Kirrstad «.
Saalbau zur Rose.

Hente sowie jeden Sonntag
GrOSSO

Tanz - 1 bi  s i k,
prima Speisen und Getränke,

wozu ergebenst ein ladet
206b Ph . Schiebener.

Eintritt frei.
JBierstadt.

Heute Sonntag im Saal „Zum Bären ":

ES ladet höflichst ein
Tanzmusik.

320
Wild Hevv

Main back.
„Gasthaus zum Taunus ".

Heute , sowie jeden folgenden Sonntag:

Geffentliche Tan;-Musik.
Ludwig : Meister.

wozu freundlichst einladet
2000

„Saalbau Drei Kaiser"
Stiststraste 1.

Hente sowie jeden Sonntag

Große Tanzmusik.
1879

Anfang 4 Uhr
ES ladet höflichst ein

Ende 12 Uhr.

I . Jachinger.

Saalbau „J-riedrichs-Halle",
Mainzer Landstr . 2.

Heute sowie jeden Sonntag
krosse Tanzmusik.

Anfang 4 Uhr. — Ende 12 Uhr 8217
Zum zahlreichen Besuche ladet ergebenst ein_ X. Wimmer.

' Dohljeimerliraße 62,
Heute Sonntag von 4 Uhr ab nnd allsonntäglich

206
TanzMusik

I« dru drri Könige«,
Marktftraste 2 « .

Jeden Sonntag: Concert.
Wozu höflichst einladet

28 Heinrich Kaiser.

Wauriitioll MjellMe
Sonnenberg.

Schönstes Restaurant in der Umgebung.
_ den ganzen Winter geöffnet. 2634

lokal-Sterbe-Uttjichmulgs'Kasse.
Höchster Mitgliederstand aller hief . Sterbekaffcn . Billigster
Sterbebeitrag . Kein Eintrittsgeld bis zum Alter von 40 Jahren.

— Altersgrenze: 48 . Lebensjahr
Sterberente werden sofort nach Vor«
Tage der Sterbeurknnde gezahlt. — Die

Vermögenslage der Kasse ist hervorragend günstig. Bis Ende 1899
gezahlte Renten Mk. 133 .818 .— — Anmeldungen jederzeit bei
den Boriiandsiuitgliedrrn: Mell , Hcllmundstr. 37 . JLenias , Hell«
uiundstraße6. und « Nbsainsn Wellritzstr. 51; sowie beim Kassen«
boten Noll - Hn . aonv , Oranienstr. 25. 710
üsiiäwmEm &mbA .

Tüchtige»

Hotel-&Privat
Personal jeäer
SUCht und //

weibliches
Personal ist die

Vermittlung
unentgeltlich I

Ang . Presber.

Carl Koch. Porkftraffe 6 , Rath in Rechtssachen,
'1  Bitt - , Gnaden - und Konzessionsgesuche,

Ehe-GütertrennungS« u. sonstige Verträge, Steuerdeklarationen, Bcjtreib.
von Forderunaen. -1164

w*e Rabengefieder wird die Wäsche,“ -»°r Dr. Toaipsoa’j Seifenpnlyer
»wäscht sie wieder weis» wie frisch

gefallener Schnee ; sein Erkennungs¬
zeichen und Symbol ist der blendende

Silber -SCHWAN.
Alleiniger Fabrikant:

Ernst Sieglin , Düsseldorf.

Dr.Fernesf sehe.,
Lebensessenz
nur ächl von;

C.Lück Colberg

OmpfoIHen bei hartuiickiger w
Ltnülverstopsnng . Srrdauung »-
ftörnnacn , Avvetitlostgkeit . Ma
genbrschwerden . Blähnngeu . lau
re « « nt,roste « . Loddreunrn . Sin
auSgezrichnctcs Mittel gegen schlechte
Verdauung . Schwäche de» Magen«
Bestwlrkcude », milde », blutreluigeude«
übsührmittcl . Wir « selbst bet jabre-

^ langem Gebrauch stet« wodlthättg.
«0 Jahre bewährt I Slu Bewet « für Güte . Soliditäl und un,

liche Eigenschaften ! — In Lausenden von FamtUea rlngesühr «! — Sollte l»
keinem Haushalt fehlen l — Da » Beste , Mildeste . Unschädlichste und « «.
kömmt ichst« selner « rti — Freiwillig erthrltte , unaufgesordert «lngehend « glän¬
zende Anerkennungen , massenhafte Dankschreiben ! — Die echten Lück'schen ffräuter»
Präparale der allen , bekannten u . bewährten Firma <5. Üürf. Solbcrg . sind an¬
erkannt gute , kehr beliebte und votkStümltchr Hausmittel ! Name , Sliquetie und
Verpackung geniesten den weitestgehenden Schuy de» kaiserlichen Patentamt»
Nachahmungen werden bestraft . Packungen von anderem Aussehen wie nuten
slehende verkleinerte Abbildung der rotbra Umhüllung weise man ol « unecht zurück.
M»n vorlisgo mucm *.
asbrasciuMweirsag ?ct

0. Ltck , ColtMg.
Vorzügliche Erfolge
BBitandteilt : mmlu.
»Iinc . i-ptr I». Bit ».»»hWb.fi>«., I,§k(.bu>.'

»SOft
Unlnuhnniii , 1,**° k«
■.ho. Opium, > Al. «
geht sar 1.aonApotktksa.

A Fl . ÄO Pfa .,
'1 —,1 .50 «. 3 .— Bk.

Prtl«

VefKleinortn Abbildung der rotben Verpacktin

Die «cllbekannie, i«  allen Orten etngeführte Nahmaschinen-Groh-Firm«
iacobsohn . Berlin N., Unienstr. 12«, de»

b »datr N«. rühmt durch langjährige Lieferung an die Mitglieder
Marti YffirV 11777 f"r Militär -, Krieger-. Lehrer-. Werkmeister-und

_ veameruvereine , versendet die neuent « kocharmlc*
Familien - fifthnianclilne „ Krone ” , Singer -System,
für Schneiderei , Hausarbeit u . gewerbl . Zwecke. mU ' "
tcm (Sang , starker Bauart , in schönster AuSft . m.

»betrieb und Perschlutzkasten , für 50 Mk. twöche
' . ~ t.  Sem.

und ftuB -. Rinqs ^ iffcheu-.
Crfiuft - n . Herren - Schneiden

Wasch -, Roll -, wring . Maschinen in allen SluSjuhr . zu
den billigsten Preisen . Meine Maschinen sind in viele»
tvOOen in Deutschland an benannte Lercme , Private und
Schneiderinnen aeliesert und können fast überall de»
sichtiat werden . Kataloge , Anerteuuuagen gratis.
Ptajchinen , die nicht konvenireu , nehme unbeanstondel
retoun Beliebtest . Marken : Mliitarta - Fahrriider 1304« .

nach .' Eduard Wölbing , M
Handmaschiuen , sowie Hand
Rundschiff . Maschinen für S

ch-, Roll -, wring . Maschinen tn allen ?lu » |ü
billigsten Preisen . Meine Maschinen sind in
en in Deutschland an benannte Dercmc , Privc

Esöl - Veekäuf
Ein vollkommeneingefahren«- , egaleS und starkes Paar Esel

— Hengst und Stute — in sehr guter Condition, grau mit Aalstreifm,
ist ui» Mk . 209 inklusive Fuhrgeschirr zu verkaufen.

Dieselben wurden vom Thierzuchl«Berein im Herbste um Mk. 245
— ohne Geschirr— gekauft. 2760

Fürstlich von Metlernich 'sclies Domänen-lnspektorat
Schlotz Johannisberg a. Rh.
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Die billigste Bezugsquelle für Korbwaaren , Bürstenwaaren , Holzwaaren , Sieb - und Küferwaaren,
Reise -, Bade - und Toiletten -Artikel finden Sie bei

Karl Witticli , Michelsbeng 7, Ecke Gemeindebadgässchen.
Grösste Auswahl.

Reise«,Markt«,Waschkörb«etc.
Sessel,Blumentische, Papierkörbe,
Noten- und Arbeitsständer etc.

sowie alle grobe n. feine Korbwaaren,
_gr össte Auswahl._
Neuanfertigung , Bestellung u. Reparat
in eigner Werkstätte schnell u. billigst.

CTQHC 2l
Reparaturen werden auf Wunsch abgeholt und gebracht.

1521

Billigste Bezugsquelle
für

Hotels,
Pensionen,

Wiederverkauf

Billigste Preise.

Alle Häushaltungs-
Bürsten- u. Besen-

Waaren
billigst.

Holzwaaren
grösste Auswahl in:
Hackbretter,
Schneidbretter,
Kochlöffel,
Butterlöffel,
Butterformen,
Fasskrahnen,
Korkmaschinen,
Servirbretter etc.
Bäckerei -Artikel,

sowie für
Brandmalerei,

schönes Sortiment,
Alle Küferwaaren

u. Wäschereiartikel,

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die Trauerbotschaft , dass unser geliebter

Gatte , Vater , Schwiegervater , Grossvater und Onkel

Herr Kaufmann

Jakob Hubert
nach langem Leiden im 78 . Lebensjahre gestern Abend um 9Vt Uhr sanft entschlafen ist.

Sonnenberg , den 27. Januar 1900.

Die trauernden Hinterbliebenen.
1979

Die Beerdigung findet Montag , den 29 . d. Mts ., Nachmittags 3 Uhr vom
Sterbehause , Adolfstrasse 1 aus statt.

Wilhelm Pütz
}

Sclmlmaarcnlager,
Webergasse 37 . — Kirchgasse 13.

1484

Wegen vorgerückter Saison verkaufe sämmtliche
noch vorräthige

Winter -Schuhwaaren
zu bedeutend ermässigten Preisen.

Allen Verwandten, Freunden und Be¬
kannten zur Nachricht, dass Installateur

Lorenz Damm
gestorben ist. 1985

Die Beerdigung findet statt Sonntag Vor¬
mittag 11 Uhr vom Sterbehaus Yorkstr. 4.

Frau Marie Damm,
aeb. Faust.

Marine herein.

Feier des Allerhöchsten Geburtstages Tr .Majestät
des Kaisers und Königs Wilhelm II.

findet au, Sonntag , den 28 . Januar , Nachmittags 4 Mr
anfanqend, im Saale des „Hotel Halm “ statt. 1969

Dieselben bestehen in

Concert, Uorlrägen u.Tan;,
wozu wir die Herren Ehrenmitglieder, Mitglieder, sowie Freunde und
Gönner des BcreinS herzlich einladen.
_ Der Vorstand . _

Turn -Verein.
Sonntag , den 4 . Februar er.» Abends 8 Uhr:

3. und letzte große carnevaliftische
tsr Merwel -Sitzung

verbunden mit Gesangs « und komischen Vorträge »,
Absingen von Chorliedern

Mitglieder und Freunde des Vereins ladet zu dieser Ver¬
anstaltung freundlichst ein Das Comitec.

Kappen und Sterne sind am Eingang des Saales
zu löten . - 1988

König !. Preuss . Klassen -Lotterie-
Zu der am 9 . Febr . a . er . beginnenden Ziehung

der 2. Klasse 202. Lotterie habe ich noch einige Kauf'
loose und zwar

„Halbe ” zu 44 Mk. und
„Viertel ” 22

abzngeben. -- . _
IS. Wielicke,

Königl . Lotterie -Einnehmer«
1951 27 Mainzer-Strasse 27.

Ein mittelgroßer

W

in bester Lage Wiesbadens wird gesucht.
Anträge an Linie , Berlin , Spaudauer

■ straße 56 erbeten. 213/42

Heute Sonntag , von Vormittags 8 Uhr al
wird das bei der Untersuchung minderwerttnq befundene Fleisch

einer Kuh zu »9 Pfg . .
daS Pfund, unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle aus
Freibank verkauft. ,

An Wiederverkäufe! (Fleischhändler, Metzger, Wurstbereitcr^
Wirthe) darf daS Fleisch nicht abgegeben werden.

Städtische Schlachthaus -Verwaltung«
WKttftftätffrtl flUt  bürgerlich, von 60 Pf . und d°° ,

auch anher dem Hause. AbonneN'
Ermäßigung, empfiehltM Sprenger, Frankenstr. 3



Bezugspreis:
Monatlich 60 Pfg . frei in» Hau» gebracht, durch die Post

bergen vierteljährlich Mk. 1« excl. Bestellgeld,
per „ Kenerat- Anreiger" erscheint tägNch ASend«.

Kanatag» in »» ei Angabe ».
Unparteiische Zeitung. Neueste Nachrichte«.

Wiesdadener " Anzeigen:
Die Ispaltige Prtitzeile oder deren Raum 10 Pfĝ für auf«

wärt » 16 Pfg . Bet mehrmaliger Aufnahme Rabatt.
Reklame:Petitzelle so Pfg., für auswärrS so Pfg. Beilagen«

, gebühr pro Tausend Mk. SLO.
Telephon-Anschluß Nr. 199.

Amtsblatt der Stadt Miesbaden.
Drei wöchentliche Frekveilageu:

MesSadkner Nnterhattnugs-Slatt . - per ^audwirth. - per Aamorist. Geschäftsstelle: Mamitmsstraße8. * * * * *
Nr . 23. Sonntag , den 28 . Januar 1900. XV. Jahrgang.

Zweite Ausgabe.
Sittlichkeit und Ltnisgesitz.

Wieder einmal wird im Reichstag die lex Heinze berathen, und
dieses Mal spricht in der That die Wahrscheinlichkeit dafür, daß
etwas zu Stande kommt. Freilich nehmen Flottengesetz und Kanal¬
vorlage die allgemeine Aufmerksamkeit in hohem Maße in Anspruch,
daß die Berathung der neuesten Novelle zum Strafgesetzbuch kaum
die Beachtung gefunden hat, die sie wohl verdiente. Die Debatte
hat manche Punkte berührt, die ein allgemeines Jntereffe bean¬
spruchen.

Es läßt sich nicht bestreiten, daß die im Volke verbreiteten An¬
schauungen über das. wa sich schickt, was erlaubt und was verboten
ist, mit dem geschriebenen Recht nicht überall übereinstimmen. Daß
man auf solche abweichenden Auffassungen bis zu einem gewissen
Maße Rücksicht nimmt, ist nur zu billigen. Bei der in kultur¬
historischer Beziehung interessanten Erörterung über den „Verkehr"
zwischen Verlobten hat man es nicht verstanden, über das richtige
Maß sich zu einigen, und darum hat man an dem bisherigen Rechts¬
zustande nichts geändert. Das ist zu bedauern; aber es ist zu be¬
greifen. weil die gemachten Abänderungsvorschläge durchweg un¬
praktisch und darum unannehmbar, waren. Daß man jenen Ver¬
kehr nicht durch eine ausdrückliche gesetzliche Bestimmung billigen
und Privilegien darf, leuchtet wohl ein — man mag sonst über die
Sache denken, wie man will. Aber daß die Duldung dieses Ver¬
kehrs seitens der Eltern als schwere Kuppelei mit Zuchthausbestraft
werden soll, wird Vielen dennoch hart erscheinen. Der Hinweis, daß
beispielsweise auch der Holzdiebstahl und die Wilddieberei in gewissen
Kreisen als erlaubt gelten, und daß sie dennoch bestraft werden, ist
doch nicht ganz zutreffend. Denn einerseits enthalten die genannten
Strafthaten zugleich einen Eingriff in die Rechtssphäre eines Drit¬
ten, der diese Auffassung nicht theilt; andererseits steckt man doch
den Holzfrevler und gewöhnlichen Wilddieb nicht gleich in's 'Zucht¬
haus, und gerade die Höhe der Strafe, nicht die Bestrafung an sich
ist es, die dem Billigkeitsgefühl widerspricht. Wenn Richter ver-
urtheilen, weil sie nicht anders können, gleichzeitig aber ein Gnaden¬
gesuch unterzeichnen, weil sie die Verurtheilung für eine unbillige
Härte halten, so beweist das gewiß, daß hier etwas nicht in Ord¬
nung ist.

Die Verschärfung der Kuppeleistrafenan sich und die Ein¬
fügung eines Paragraphen, der sich gegen das Zuhälterwesen richtet,
entsprechen dagegen ohne Zweifel dem allgemeinen Rechtsgefllhl. Die
Auffassung, die in dieser Beziehung von sozialdemokratischer Seite
vertreten wurde, ist selbst in diesem Standpunkte kaum verständlich.
So richtig es auch ist, daß man die Prostitution nicht mit Strafbe¬
stimmungen unterdrückt, so kann das doch gewiß kein Grund' sein,
einen der schlimmsten Auswüchse dieses lichtscheuen Treibens ferner¬
hin ungestraft sich breit machen zu lassen. Es mag zugegeben werden,
daß es auch in anderen sozialen Schichten Erscheinungen giebt, die
kaum weniger widerwärtig sind, und denen man trotzdem mit dem
Strafgesetz nicht beikommen kann. Das darf aber kein Grund sein, auf
das strafrechtliche Einschreiten auch da zu verzichten, wo es sehr wohl

ausführbar ist und Handlungen trifft, über deren Verwerflichkeit
vom moralischen wie vom kriminalrechtlichenStandpunkt man füg¬
lich nicht verschiedener Meinung sein kann.

Aus der simgegeiltl.
* Mainz , 27. Januar . Gestern stü r zt e in der Nähe des

Rheinthores eine erst kürzlich erbaute große Halle  zusammen,
wobei eine in der Nähe derselben arbeitende Frau verletzt
wurde. Die übrigen Arbeiter konnten sich noch retten.

* Erbenheim, 26. Januar. Gestern spät Abends brachte
ein Soldat dem Landwirth Merten ein herrenloses Fuhr¬
werk,  das auf der Mainzer Straße angehalten worden war. Wo
der Knecht geblieben ist, der in Mainz Malz holen sollte, ist noch
nicht aufgeklärt.

* Bretzenheim, 27. Januar . Das Mandat  unseres Herrn
B ll r g er mei ster s S t en n er ist abgelaufen, die Wahl ist auf
nächsten Mittwoch festgesetzt und ist als Kandidat Herr Bürgermeister
Stenner, der jetzt im 75. Lebensjahre steht, wieder aufgestellt worden.

* Braubach , 27. Januar . Die Gendarmeriever h af t et e
einen fremden in der „Waldburg" logirenden Arbeiter, welchen man
daselbst erwischt hatte, als er den Borräthen an Champagner, Rum,
Arrak und ähnlichen geistigen Getränken in dem Keller der Wirth-
schaft einen Besuch abstattete.

* Wirker, 26. Januar . Das, wie schon erwähnt, auf Vereins¬
kosten vom Gesangverein „Harmonie"  erworbene Wild¬
schwein  wurde gestern von Herrn Metzgermeister Pflüger unter
Beihilfe des Herrn Franz Mehler enthäutet und regelrecht zerlegt.
— Welch kolossales Thier der Keiler war, beweist die Thatsache, daß
die Haut ohne Kopf 46 Pfund und der abgetrennte Kopf 34 Pfund
wog. Viele Jagdfreunde, selbst von auswärts, kamen, um die seltene
Jagdbeute des Herrn Förster Usinger zu bewundern. — Auf viel¬
seitiges Verlangen hat der Gesangverein„Harmonie" resp. der Prä¬
sident Herr Flick einen Theil des Fleisches verkäuflich abgegeben.

* Mafsenheim, 26. Januar . Zur Feier des Geburtstages
des Kaisers veranstaltet der hiesige Männergesangverein Sonntag in
seinem Vereinslocale bei Herrn August Traisbach, „Zur Krone",
ein Concert mit darauf folgendem Ball.

* Homburg , 27. Januar . Die städtische Denkmalscommission
in Homburg, bestehend aus den Magistratsmitgliedern und dem
Vorstand der Stadtverordnetenversammlung, erläßt einen Aufruf
zu Beiträgen für ein L a n d g r a f e n d en kma l. Ein ansehn¬
licher Betrag ist bereits vorhanden, die städtischen Behörden haben
die Sache in die Hand genommen.

Locales.
* Wiesbaden , 27. Januar.

Neues Kurhaus und Stadthalle.
Wir erhalten folgende interssante Zuschrift:
Obgleich gewissermaßen Muth dazu gehört, den zahllosen Ein¬

sendungen in der Kurhausfrage noch eine neue hinzuzufügen, so
will ich es doch wagen, die folgende Idee zur Diskussion zu stellen,
weil sie mir geeignet scheint, die beiden obigen Probleme
welche die Wiesbadener Gemüther jetzt am intensivsten beschäftigen.

einer befriedigenden Lösung entgegenzuführen. Ich will mich so
kurz fassen, wie möglich. In den letzten Jahren hat sich als ein fast
noch dringenderes Bedürfnis als ein neues Kurhaus die Existenz
einer Stadthalle herausgestellt, in deren großem Saale Feste, Aus¬
stellungen und Versammlungen abgehalten werden können, in der sich
Räume befinden für kleinere Veranstaltungen, Konzerte und Vor¬
lesungen und noch kleinere, die den zahlreichen Wiesbadener Vereinen
gewisse, maßen ein Heim bieten, in dem sie ihre Sitzungen und Pro¬
ben abhalten können. Wie meinen Lesern bekannt ist, wurde schon
von Jahren einmal durch Herrn Dr. Fleischer eine Versammlung
einberufen, in der über die Bildung einer Aktiengesellschaft berathen
wurde, die den Bau eines solchen„Künstlerhauses", wie man es
zur Zeit nannte, in die Hand nehmen sollte. Das Unternehmen
kam damals nicht zustande, obwohl man vollkommen einsah, wie
wünschenswerth, ja nothwendig es sei, weil man fürchtete, daß cs
sich nicht verzinsen würde.worin man wahrscheinlich gar nicht Un¬
recht hatte. So viel einstweilen über die Stadthalle und nun einige
Worte über den Kurhausneubau. Es ist mir vollkommen unbe¬
greiflich, wie man sich unter den einmal gegebenen Verhältnissen
über die Lage des neuen Kurhauses streiten kann. Daß man über
die Lage des neuen Theaters jahrlang nicht zur Einigung kommen
konnte, kann man verstehen, damit hatte man freie Hand, man konnte
verschiedene Plätze der Stadt für die zweckmäßigsten halten. Aber
wenn man beim Kurhausneubau nicht eine totale Umgestaltung des Kur¬
hausplatzes in Aussicht nehmen, die Kolonnaden niederreißen und
die prachtvollen Baumalleen zerstören will, dann gibt es hier nur
einen Platz, der von künstlerischen und praktischen Gesichtspunkten
aus in Betracht kommt, und das ist ohngefähr der, an dem das jetzige
Kurhaus steht. Ein Blick von der Wilhelmstraße aus überzeugt
uns, daß dieser Platz — einer der schönsten der Welt— wohl noch
in besserer Harmonie sich zeigen würde . wenn das Kurhausgebäude
zwischen den Kolonnaden etwa um die Hälfte höher wäre. Wenn
also das neue Kurhaus ohngefähr doppelt so hoch als das jetzige
aufgeführt wird, dann darf man vielleicht 10—20 Meter mit der
Front zurückweichen, aber gewiß nicht mehr, wenn man sich nicht
der Gefahr aussetzen will, die jetzigen schönen Verhältnisse zu stören.
Ich würde das für ein großes Unglück halten und möchte die Ver¬
antwortung für .ein solches Experiment nicht übernehmen. Ich weiß,
man hat gesagt, daß man die obige Grenze noch um 30—40 Meter
überschreiten und das neue Kurhaus etwa 10 Meter hinter dem
alten errichten, dieses während des Baues weiter benutzen und so ein
Provisorium sparen könne, und ich leugne nicht, daß dies möglich
sei . Aber zwei schwere Bedenken stehen ihm entgegen. Einmal
fällt dieser Plan in die Grenzen dessen, was ich vorhin als Experi¬
ment bezeichnete, von dem man nicht weiß, wie es ausfällt — und
dann stelle man sich doch den Aufenthalt im alten Gebäude vor,
während das neue errichtet wird. Der Schmutz und der Staub
und besonders der Lärm werden ihn geradezu unerträglich machen
und die Leute, die das Unglück haben, während dieser Zeit zur Kur
hier zu sein, werden keine angenehme Erinnerung mit fortnehmen.
Um ein Provisorium wird man also nicht herumkommen, und damit
dabei nicht große Summen zum Fenster hinausgeworfen werden und
damit zugleich das dringende Bedürfniß eines Saalbaus befriedigt
werde, mache ich den Vorschlag, daß die vor Jahren projektirte Aktien-

Großstadtskizze von Josefa Vogt - Berlin.
Nichts konnte sie mehr ärgern als wenn sich das Protzenthum

rieben ihr breit machte: Brillanten an den Fingern, Brillanten am
Busen, Brillanten an den Ohrgehängen. Dabei nichts im Kopf,
nichts im Herzen. Geldheirathen, nichts als Geldheirathen. Nun,
rnit den Herren war noch fertig zu werden, die lachte man eben aus,
aber ihre Damen, — du lieber Himmel, das waren hochmüthige Ge¬
schöpfe. Und dabei so, — so, — pha, so dumm_ Mizzi mußte
laut auflachen!

Sie saß mit ihrem Grafen in einer Loge des „Apollo-Theater".
Offen gestanden: sie liebte den Grafen eigentlich nicht, aber er besaß
ihre Zueigung, weil er wirklich ein vornehmer Mann war und für
einen Grafen sehr viel Verstand besaß. Sie hatte schon Grafen
kennen gelernt, deren Gesichtskreis über ihr Fidei-Kommiß nicht
hinausreichte. Aber ihr Fred, — alle Hochachtung! Der hatte sogar
Marx „Kapital" studirt, die Berichte der Fabrikinspectoren gelesen
und sich den Kopf darüber zerbrochen, ob ein „vierter Stand " wirklich
existire oder nicht. Er war in der That ein Ausnahme-Mensch!

Eigentlich fühlte sich Mizzi ganz glücklich an der Seite ihres
Trafen. Und trotzdem, — unwillkürlich mußte sie an Willy denken,
den langen, blonden Willy, der beim Kaufmann ihr gegenüber Cho-
colade verkaufte und Häringe, Seife, Lichter. . . . der war natürlich
nicht so vornehm wie der Graf, er hatte dicke, rothe Finger, ein
volles, feistes Gesicht. Schön war der gar nicht, aber — sie inter¬
essierte sich doch für ihn. Er hatte auch kein Herz von Stein, das
hatte sie längst gemerkt. Er hätte sie wohl gern 'mal ins Theater
vber in Concert geführt, aber er hatte so selten Geld- „Die
Hälfte meines Gehaltes schicke ich meiner armen Mutier", hatte er
einmal erzählt und seine Augen hatten feucht geschimmert. Ein
Temüthsmensch, — Mizzi senkte ihre Blicke beschämt zu Boden.

Nachmittags hatte sie ihn wieder gesprochen, als er gerade ein
Faß Syrup vor die Ladenthür rollte. „Ich bummle heute Abend
Uach dem„Apollo-Theater", hatte sie ihm erzählt, „kommen Sie mit?"

„Aber Fräulein Mizzi," stotterte er verlegen, „Sie wissen doch,
meine arme Mutter - "

„Na ja, das weiß ich schon," unterbrach sie ihn hastig, „Sie
sollen auch keine Unkosten haben. Also geniren Sie sich gar nicht,
— hier . . . .," sie nestelte aus ihrer Börse einen blanken Thaler
und drückte ihm diesen in die Hand. „Kommen Sie um halb elf
hinauf nach der Bar und holen Sie mich ab."Damit hastete sie zur
nächsten Normaluhr, an welcher sie ihr Graf erwartete.

-Auf die „Faxen", die sich auf der Bühne abspielten, sah
sie nur mit halben Augen hin. Eine Drahtseilkünstlerin, ein Paar
dressirte Ferkel, ein musikalischer Clown, — all' diese Kunststücke
boten ihr nichts Neues.

Plötzlich zuckte Mizzi zusammen. „Nee, Justav", tönte neben
ihr eine etwas heisere Stimme, „wenn ick nich off die ersten Plätze
sitzen kann. "

Mizzi drehte erstaunt ihr blondes Köpfchen herum, — die
Stimme war ihr eigentlich bekannt vorgekommen. Neugierig muster¬
te sie die Sprecherin: dick, plump, rothes Gesicht, Seidenkleid, Bril¬
lanten und Ringe, . . . . . ach, an jedem Finger wohl ein halbes
Dutzend. Sie strengte ihr Gedächtniß vergeblich an, es versagte in
diesem Falle vollständig. Und trotzdem, — die heisere Stimme, der
plumpe Zug um die Mundwinkel. Mizzi drehte sich un¬
willkürlich noch ein Mal zur Seite und zog das Odeur langsam
in die Nase, welches das Spitzentuch ihrer Nachbarin in reicher Fülle
ausströmte.

„Justav," stöhnte die wieder, „mit die zweeten Plätze is mich
jar nicht jedient. . . ."

Jetzt begann es in Mizzi langsam zu dämmern. Diese wider¬
wärtige Stimme hatte sie doch schon oft gehört, dieses rothe Gesicht
mit den blauen Fischaugen hatte sie oft, sehr oft gesehen. Freilich
konnte das schon sehr lange her sein, — sie grübelte nachdenklich über
das Wo und Woher ihrer robusten Nachbarin.

Da kam ihr eine Erinnerung. „Mit die zweeten Plätze is mich
jar nich jediept. ," genau dieselben Worte hatte ja Schläch¬
ters Jette zu ihr gesagt, als sie zusammen auf dem ersten Krieger- l
vereinsfest gewesen waren. Schlächters Jette ! „Na ja," lächelte sie [

vor sich hin, „nun habe ich endlich den Faden gefunden—"
„Wünschest Du etwas?" fragte Graf Fred, der erstaunt war,

daß seine Mizzi so laut dachte.
„Danke," lehnte die ab, besann sich aber eines Besseren und

lachte: „Na. wenn's sein muß, — 'n Kelch Sekt könnte schließlich
nichts schaden." Der Graf beeilte sich, den Kellner zu rufen. Mizzi
leerte das Kelchglas mit einem gewissen Wohlbehagen, dann ver-

• fiel sie wieder in Grübeln. Es dauerte nur einige Augenblicke, dann
hatte sie glücklich wieder den Faden erwischt.

Schlächters Jette, — na natürlich, das war Henriette Ruwald,
die da neben ihr saß. ihre Schulgefährtin, die Tochter des Schläch¬
ters Ruwald. Alle Wetter, war das ein schmutziger und geiziger
Kerl gewesen! Der hatte die Leute betrogen nach der Dauer. ' Und
sein Töchterlein Jette hatte zu dem Geiz des Vaters noch die Dumm¬
heit der Mutter gefügt. Wie oft hatte ihr Mizzi die Schularbeiten
angefertigt, wie oft hatte sie ihrer Freundin aus der Patsche ge¬
holfen, wie oft hatte sie sogar zu einer Nothlüge ihre Zuflucht
nehmen müssen, um Jette zu decken! Mizzi hieß zu dieser Zeit aller¬
dings noch Marie und war das fünfte Töchterchen des armen
Schneiders Christian und Jette war Ruwald's Einzige. Beim
Schneider war Schmalhans beständig Küchenmeister, man kam auS
den Fasttagen gar nicht heraus; beim' Schlächter herrschte Ueberfluß
und wenn es trotzdem oft bei ihnen Häring und Kartoffeln gab,
so geschah es, weil das ein sehr billiges Gericht war.

Trotzdem waren die beiden Mädchen Freundinnen gewesen und
als sie aus der Schule entlassen worden waren, hatten sie sich sogar
die übliche„ewige Freundschaft" gelobt und das Gelöbniß schwarz
auf weiß in ihre Stammbücher eingetragen.

Wie hatten sich doch die Zeiten geändert. . . . Mizzi holte
schwer Athem. Und dann, welch' ein sonderbarer Zufall, daß sie
sich gerade hier Wiedersehen mußten! Ihr Herz pochte gewaltig. . . .
Aber sie mußte sich noch gedulden, solange wenigstens, bis die
Nummer vorüber war. Eine Spanierin fang auf der Bühne irgend
ein unverständliches Lied, klapperte mit Kastagnetten und tanzte den
Fandango. Das Beifallklatschen und die Hervorruse dauerten ge¬
raume Zeit. Endlich^rat Ruhe ein.
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Gesellschaft zur Errichtung einer Stadthalle sich jetzt bilde und daß

'die Stadt ihr Zustandekommen dadurch sichere, daß sie eine solche
Beihülfe dem Unternehmen zu Theil werden läßt , daß eine mäßige
Verzinsung mit Gewißheit zu erwarten ist. In welcher Form das
geschehen soll , ob durch Ueberlassung eines Bauplatzes oder durch
eine größere Kapitalbeisteuer oder durch eine Zinsgarantie , das will
ich jetzt nicht erörtern . Es ist auch wohl unnöthig , die unzähligen
Vortheile in dieser kurzen Anregung zu erwähnen , sie sind augen¬
fällig und werden genugsam debattirt werden . Ebenso will ich die
Platzfrage für die Stadthalle noch nicht diskutiren , die namentlich
dadurch vereinfacht wird , daß ein solches Gebäude nicht an der
Straßenfront zu liegen braucht — ich wüßte ein halbes Dutzend ge¬
eigneter Plätze , und ich faste nur kurz zusammen:

1 ) Die Stadt ermöglicht auf diese Weise den Neu au ihrer bei¬
den nöthigsten öffentlichen Gebäude mit möglichst geringen Mitteln.

2) Es ist das denkbar beste Provisorium während des Kuchaus-
neubaus . Im Winter genügt es allein und im Sommer können die
Konzerte im Bowlinggreen abgehalten werden , wobei sich die Zu¬
hörer bei schlechten Wetter unter die Kolonnaden flüchten können,
wo man auch für Erfrischungslokalitäten zu sorgen hätte.

3 ) Es verhütet gefährliche Experimente in Bezug auf die Stelle,
an der das neue Kurhaus errichtet werden soll. Man kann das
alte Gebäude oblegen und dann die geeignetste Lage auswählen , und
ich bin überzeugt , daß man dann finden wird , daß die Grenzen,
innerhalb deren die Front liegen muß , höchstens einen Spielraum
von 20  Metern haben dürfen.

4 ). Es ist das billigste Projekt , denn es versteht sich, daß wenn
man die jetzigen Verhältnisse ohngefähr beibehält , nur von einem
einfachen, in klassischen Formen gehaltenen , zu den Kolonnaden
passenden Bau die Rede sein kann.

Wenn mein Vorschlag Beifall findet , dann wäre es am besten,
wenn die Herren , die schon früher die Aktiengesellschaft gründen
wollten , die Sache wieder in die Hand nähmen und eine Ver¬
sammlung beriefen , in der die Einzelheiten zu besprechen wären , um
eine Basis zu gewinnen , auf der mit der Stadt , die sicher entgegen¬
kommend sich verhalten wird , unterhandelt werden könnte.
- Wiesbaden,  den 28 . Januar 1900.

Prof . Dr . Fritz Zinsfer.

* Wiesbadener Carnevalverein Narrhalla.
Die Große Gala - Verbands -Damensitzung mit Ball findet
wie bereits bekannt Sonntag den 11 . Februar in dem großen
Theatersaale der „ Walhalla " statt , und ist die Nachfrage
besonders auch nach Familien -Logen seitens unserer verehrten
Wintercurgäste eine sehr rege . Mit dem Vorverkauf der
Karten soll jedoch erst zu Anfang des Februar begonnen
werden . Seitens des Verbandes des Siiddeutschcn Carnc-
valvereins dürfte der Besuch dieser Sitzung ein sehr zahl¬
reicher werden und kommt das Verbands -Comite mit dem
1. Präsidenten Herrn I . B . Müller -Herrfurth , Herausgeber
der „ Sonne " in Frankfurt a . M . an der Spitze , vollzählig.
Lieder nnd Votträge sind in großer Anzahl angemeldet.
Unter Anderem wird eine von dem 1 . Präsidenten der Wies¬
badener Narrhalla gedichtete , von dem bewährten Tonkünstler
Herrn Heuß coniponirte Hymne an den Verband , und
zwar durch keine Geringere , wie Frau Heuß selbst , zum
1 . Male zum Vortrage gelangen , und außerdem wird der
geschätzte Componift Herr W . Aletter bei den Premieren
mehrerer seiner Lieder , die Hem Hofopernsänger Plate singen
wird , selbst das Orchester dirigiren . So kommen zum ersten
Vortrag „ Der Reiterömann von Marzipan " und „ Ich denk'
an Tage , längst vergangen " , ferner „ O Heimath , süße
Zauberin " , außerdem Lieder mit Texten von I . Chr . Glück¬
lich . Von Frankfurt , Hanau rc . sind Vorträge in Costüm
angemeldet . — Die Gesammt -Comitees des Mainzer Carne-
valvereins , der Merwel des Schminkkastens haben ihr Er¬
scheinen zugesagt , das Sprudel -Comitee ist eingeladen und
so dürfte denn der 11 . Februar eine hervorragende Stelle
in den Annalen des Rheinischen Earnevals einnehmen . —
Glück auf!

* Vereinsnachrichten . Um Mißverständnissen vor¬
zubeugen , wird nochmals daran erinnert , daß die Kaiser-
Geburtstagsfeier des „ C h ri st li che n A rbei t erv e r ei ns"
nicht Sonntag , . den 28 . Januar , ftattfindet , sondern
Donnerstag , den 1 . Februar , Abends 9 Uhr , im Gemeinde¬
haus . Herr Oberstleutnant Wilhelmi  wird die Kaiser¬
rede halten . — Sänge rcho r des Wiesbadener
Lehrervereins . , Wir machen daraus aufmerksam , daß
das zweite Bereins -Concert am 3 . Februar , nicht am 10.
stattfindet.

* Ein fatales Mihverständnist . Heute in der ersten
Morgenstunde . — die Mitternacht war kaum verstrichen, — ent¬
stand ein Menschenauflauf vor einem Hause der Schwalbacherstraße.
Ein Einwohner des Hauses hatte , als er heimkam. zu seiner größten

Mizzi erhob sich und warf noch einen forschenden Blick auf
ihre Nachbarin , — sie täuschte sich auf keinen Fall , das war that-
sächlich ihre Schulfreundin Henriette Ruwald . Die schien durch
das Fixiren beunruhigt zu werden , sie wandte den Kopf . . ., ihre
Blicke begegneten einander . Auch Jette hatte Mizzi wieder erkannt,
ein dunkles Roth schoß ihr in die Hängewangen , sie drehte den Kopf
mit fast hörbarem Ruck nach der anderen Seite , die ringgeschmückten
Finger der rechten Hand schlugen Generalmarsch auf der Logen-
brüfiung.

»Ach Jette , ist 'S möglich, wie freue ich mich," — wollte Mizzi
gerade auSrufen . da tönte die heisere Stimme von Neuem äst ihr
Ohr , scharf und dumpf grollend:

„Justav !" commandirte die dicke Dame und trank schnell noch
das Bier ihres Mannes aus , „wenn ick schon mit dem zweeten Platz
vorlieb nehmen muß , so muß ick mir doch ausbitten , dat de wenigstens
vor leidlich anständige Jesellschaft Sorge trägst ."

Damit rauschte sie inaus , ohne Mizzi auch nur eines Blickes
zu würdigen und ihr Mann trottete hinterher wie ein treuer Pudel.

Mizzi war kreidebleich geworden , ihre Zähnchen gruben einen
weißen Rand in die Unterlippe.

„Willst Du noch einen Kelch trinken ?" fragte der Graf , der
erstaunt zu ihr aufsah . „Du bist ja bleich wie eine Kalkwand.
Komm ' , wir wollen eine Weile in den Couloirs promeniren , es ist
wirklich eine unerträgliche Hitze hier drin ."

Er führte sie hinaus und machte vor der Bar Halt . „Zwei
Eognacs . Henessy Drei Stern ." bestellte er. Er erob sein Gläschen
und hielt es mit Kennermiene gegen das Licht. Es schimmerte goldig.
„Prosit ." neigte er sich vertraulich zu Mizzi , streckte ihr sein Glas

den kleinen Finger der rechten Hand entgegen.
„Prosit !" — sie ließ ihr Glas gegen das feine klirren und das
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Ueberraschung wahrgenommen , daß in dem Weinlagerkeller seines
Bruders fremde Personen seien. Da dieselben ohne Licht  han-
titten , war es zweifellos , daß Diebe  eingebrochen haben müßten.
Rasch holte mag die Polizei  und ebenso schnell kam ein Wacht¬
meister mit mehreren Schutzmännern herbrigeeilt . Als die Polizei¬
beamten in den Keller eindrangen , fanden sie eine fidele Gesellschaft,
einige Herren und , — eine Dame! — In dem flotten Cirkel aber,
der sich in den diskreten Schutz der Dunkelheit zurückgezogen hatte,
war unter Anderen auch der Weinkeller -Besitzer selbst, her sofort
darauf aufmerksam machte, daß er nur eine „gemüthliche Kneiperei"
in seinem Keller abhalten wolle und einige seiner Bekannten dazu
geladen habe . . . . Und die Polizei entfernte sich wieder unver¬
richteter Dinge und schüttelnden Hauptes , das Publikum aber rief,
höchlichst belustigt , ein kräftiges „Gute Unterhaltung " in die Finster¬
niß hinab , in der es nun plötzlich still geworden war . — Die Leute
entfernten sich auch bald wieder und niemand controllirte , ob die
„gemüthliche Kneiperei " nun weiter ging oder ob der gemüthlichen
Gesellschaft die Gemüthlichkeit durch die ungemüthliche Störung
schon versalzen blieb . — In der Schwalbacherstraße aber gab 's
heute morgen Biel und Interessantes zu plaudern . .

* Vortrag . Ueber das hochaktuelle Thema : „Transvaal,
Oranje -Freistaat und Burenkrieg " wird der frühere Dozent der
Königl . schwedischen Universität Lund , Herr Dr . Edw . Walter,
am nächsten Mittwoch , den 31 . ds Mts ., Abends 8 Uhr , für den
Lokal -Gewerbeverein einen Vortrag halten . Redner , der durch seine
in den letzten Jahren im hiesigen Kurhaus stattgehabten Vorträge
bereits bestens bekannt ist, wird in seinem neuesten Vortrage schil¬
dern . Land und Leute von Südafrika , deren Sitte und Gebräuche,
das Verhältniß zu England , die Vorgeschichte des Krieges , die Art
der Kriegsführung der Buren etc. 130 treffliche Lichtbilder nach
Naturphotographien werden die Ausführungen des Redners be¬
sonders anschaulich gestalten . Der Vortrag findet daher diesmal
nicht im Saale der Gewerbeschule , sondern in der Turnhalle,
Hellmundstraße 25 , statt . Eintrittskarten sind schon jetzt bei der
Geschäftsstelle des Gewerbevcreins , Wellritzstraße 34 . erhältlich.

Das Festmahl.
wuB Anlaß des Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers Hat , wie

bereits in der ersten Ausgabe gemeldet , Samstag Nachmittag von 2
Uhr ab im großen Saal des Kurhauses stattgefunden . Obzwar
man Anfangs blos auf 300 Personen rechnete, waren die Einzeich¬
nungen im Laufe des heutigen Vormittags so zahlreich erfolgt , daß
die Zahl der Theilnehmer sich auf nahezu 400 Personen steigerte
und an den langen Tafeln jedes Plätzchen ausgefüllt wurde.

Der Eindruck , den der Kurhaussaal dem Eintretenden bot,
war ein geradezu imposanter . In verschwenderischer Weise waren
die Wände - und Deckenflächen mit bunten Draperien , Fahnen und
großen , prächtig ausgesllhrten Wappen -Gehängen ausgeschmückt,
während der Hintergrund des Saales in einen Wintergarten umge¬
wandelt schien. Dichte Pflanzendekorationen bildeten einen wirk¬
samen Abschluß und den denkbar schönsten Rahmen für die Kaiser¬
büste, die, auf einem Podium placirt , den ganzen Raum beherrschte.
Das Platzarrangement war derartig getroffen , daß die große Masse
der Gäste an fünf langen Längstafeln untergebracht wurde , während
die Ehrengäste und hohen Persönlichkeiten ihre reservirten Plätze
an einer besonderen Tafel fanden , die, unterhalb der Kaiserbüste
und des Pflanzenhaines postirt , den Quer -Abschluß der fünf
Haupttafeln bildete.

Es ist nicht möglich, die große Anzahl hervorragender Per¬
sönlichkeiten auch nur annähernd hier auszugsweise anzuführen . Wir
müssen uns auf die summarische Bemerkung beschränken, daß sämmt-
liche Spitzen der Militär -, Civil - , Staats - und städtischen Behörde er¬
schienen waren , um an dem prunkvollen Mahle theilzunehmen . An
der Ehrentafel bemerkten wir u . A . die Herren Landgerichtsprasident
Stumpf,  der auch den, in der ersten Ausgabe bereits wieder¬
gegebenen K aisertoast  sprach . Reg.-Präsident Wenzel.  Kgl.
Landrath Graf S ch l i e f f e n, Oberbürgermeister Dr . v. J "d e l l,
Polizeipräsident Prinz Ratibor,  wirk !. Staatsrath Gxcellenz v.
Bergen.  Landesdirektor Sartorius.  Unterstaaissekretär
Excellenz Bertram,  welch ' letzterer als türkischer Hochwürden¬
träger in türkischer Galauniform erschien, Kurdirektor v. Ebmeyer
u. A.

Kurz nach $3 Uhr wurde der erste Gang aufgetragen , während
die Kapelle des Wiesbadener Musikvereins unter Leitung des Kgl.
Kammermusikers Herrn C . Meister den Festmarsch „Zur Feier des
Tages " (Composition des Dirigenten ) zum Vortrag brachte. — Der
Kaisertoast wurde nach dem dritten Gange ausgebracht.

Rückhaltslose Anerkennung verdient das tadellose Diner -Ar¬
rangement und die geschmackvolleTafeldekoration , die dem trefflichen
Kurhauswirth , Herrn Ruthe , zu verdanken sind. Alles war auf das
Sorgfältigste vorbereittt , Bewunderung geradezu erregte das künst¬
lerisch entworfene Menu , dessen Schmuck ein enormes , in den Farben
gold , silber, schwarz und roth ausgeführtes Hohenzollern -Wappen
bildete . Aber auch die vortreffliche Leistung der Küche fand ver¬
diente Anerkennung.

Um 6 Uhr Abends waren die Theilnehmer an dem Diner noch
im Saale versammelt . Die Stimmung war durchwegs eine fest¬

rosige Nägelchen ihres kleinen Fingers wollte eben an den seinen
tippen . — da zog sie plötzlich Glas und Finger zurück.

Eben war ein Jüngling hinter der Portiere hervorgetreten , un¬
beholfen , tölpelhaft , der echte und rechte Provinziale . Er staunte
die Beiden voll Verwunderung an , so etwas hatte er in seinem
Leben noch nicht gesehen.

Ein Heller Schein der Freude strahlte über Mizzis Gesicht.
Mit einer raschen Bewegung setzte sie das Glas wieder auf die Bar.
„Leb' wohl , Fred, " sagte sie zu dem Grafen in sehr entschiedenem
Tone , „Du bist ein braver Kerl und ich schulde Dir vielen Dank.
Aber ich werde jetzt wirklich und wahrhaftig ein anständiges
Mädchen . Entschuldige einen Augenblick . . . Sie  eilte beflügelten
Schrittes auf den jungen Mann zu, der mit seinen rothen Fingern
an den Fransen der Portiere zupfte.

„Willy !" rief sie ihm zu . „lieber Willy , komm doch herein , Du
brauchst Dich gar nicht zu geniren ." Dabei legte sie vertraulich ihren
Arm auf seinen Nacken und zerrte ihn vorwärts . „Herr Graf, " er¬
klärte sie sehr feierlich, „gestatten Sie , daß ich Ihnen meinen Bräuti¬
gam vorstelle, Herr Willy Werner ." Zwei Vorbeugungen , — die
eine höflich, gemessen, die andere tief , unterwürfig.

„So . nun komm' Willy, " ermunterte Mizzi den jungen Mann,
„nun sind wir glücklich verlobt . Da heißt 's sparsam fein für die
Zukunft . Damit werden wir sofort den Anfang machen, inbem wir
mit einem Sechser -Omnibus nach Hause fahren ."

Mizzi führte ihren Bräutigam sofort die Treppe hinunter,
ohne den Graf auch nur noch eines Blicke- zu würdigen.

„Das kann 'ne nette Großstadtehe geben." brummte der und
bestellte zwei Diners in einem chambre separee.
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liche, angemessen dem Charakter des Tages und sie blieb es auch bis
zum letzten Augenblick, dank des schönen Lerlauses der patriotischen
Feier . - N.

_ [] Sonnenberg , 26. Jan. Der Gemeinderath hat
in seiner gestrigen Sitzung der am „ Schönthal " abzweigenden
Straße den Namen „Kaiser Friedrich - Straße " ,
der von der Bahnholzstraße ausgehenden und in die Tennel-
bachftraße einmündenden Straße den Namen „Kaiser
Wilhelm - Straße"  beigelegt . — Bedingungsweise zur
Genehmigung befürwortet sollen werden Baugesuche  der
Herren Carl Fischer,  bei dem es sich um die Errich¬
tung eines Stallgebäudes an der Mühlgasse , sowie ein gleiches
des Herrn Philipp  W a g n c r 4r , bei dem es sich um
den Umbau einer an der T h a l st r a ß e stehenden Scheune
in ein Wohnhaus handelt . — Ebenso verfahren wird wider¬
ruflich mit einem B a u g e s u ch des Herrn Tünchermeisters
Gg . Z ü b e r , betr . die Aufführung eines Stallgebäudes an
der Garten st raße  unter der Bedingung des Eintrags
des Widerrufsrechts ins Stockbuch . — Die dieser Tage statt¬
gehabte Holzversteigerung,  welche den relativ hohen
Betrag von M . 3434 .20 erbracht hat , wurde genehmigt . —
Nach einem neuerlich gefaßten Beschlüsse erhält die Wies¬
badener Straße  auch im Ortsbering bis dahin , wie
die alte Ortsstraße , ihre Richtung verändert (am Hause
Wiesbadener Straße No . 11 ), die für den übrigen Theil der¬
selben festgesetzte Breite von 15 Metern . Die Sitzung der
Gemeinde -Vertretung , in welcher dieser Beschluß gefaßt
wurde , wohnte Herr Landesbau -Jnspektor Leon aus Wies¬
baden an.

Ttikgrsimut uni» letzte Nachrilhie».
* Berlin , 27 . Januar. Der Kaiser  empfing heute

97 » Uhr Vormittags die höheren Militärchefs und die
Kabinetschess , um dann Glückwünsche entgcgenzunehmen . Um
117s Uhr Vormittags folgte eine Andacht in der Haus-
kapelle . Mittags begab sich der Kaiser zur Paroleausgabe
nach dem Zeughause , und % 1 Uhr nahm er im Kreise seiner
Familie an der Frühstückstafel theil . — Die aus Anlaß
des kaiserlichen Geburtstages heute veröffentlichten
Ernennungen sind sehr zahlreich.

London , 27 . Jan . Man glaubt in miltairischen
Kreisen,  daß General Warren  bei seinem Rückzüge von
Spionkop bedeutend größere Verluste  erlitten habe , als
officiell zugegeben wird.

* London , 27. Jan . Die Morgenblätter commentiren
eifrigst die letzte Niederlage . Die „ Times " schreibt : Selbst,
wenn Buller sich nach dem Süden zurückziehen
müßte und auch Ladysmith fallen sollte,
dürfe man die Buren nicht bei dem Glauben
lassen , daß sie die Engländer besiegt hätten . Es kann
sich nur um eine „ Schlappe " handeln ! Die Regierung müsse
schleunigst die 8 . Division mobilisiren und nach dem Kriegs¬
schauplätze entsenden . (Der „ Times " werden wohl bald die
Augen übergehen ' Diese protzcnhafte Sprache in einem
Augenblick , in dem das stolze England auf 's Tiefste ge-
demürhigt ist, kann über die schlappe Lage der Briten doch
wahrlich nicht hinwegtäuschen . D . Red .)

* London , 27 . Januar . Das Kriegsministerium veröffent¬
licht ein von Buller gestern früh 10£ Uhr aus Spearmans Lager
abgesandtes Telegramm . Dasselbe meldet die Verluste  L y t t e l -
t 0 n s im Gefecht vom 24 . Danach sind 6 Offiziere gefallen , 13
verwundet , 18 Mann gefallen , 150 verwundet und 42 vermißt.

* London , 27 . Januar . Das Kriegsamt erklärt , keine" er-
gänzenden Nachrichten über das Gefecht am Spionkop  erhal¬
ten zu haben und veröffentlicht statt dessen eine Anzahl Telegramme
von Warren , Buller und Methuen über die Kriegs -Operationen,
welche von Mitte November bis Ende Dezember stattgefunden haben.

* London , 27 . Januar . Der Verlust des Spionkop
ruft in ganz London tiefe Niedergeschlagenheit hervor . Aus Bullers
Telegramm geht hervor , daß der Spionkop in derselben Nacht ge¬
räumt wurde , in der Buller seine Eroberung hierher telegraphirte.
Buller meldete die Räumung schon am Donnerstag Mittag , das
Kriegsministerium erklärt aber , seine Depesche erst gestern früh er¬
halten zu haben . — Die Postbehörde kündigt an , daß sämmtliche
Kabel nach Südafrika zwischen Loando und St . Thome unter¬
brochen sind.

* London , 27 . Januar . Das Krtzdgsamt hat bis gestern
Abend 10 Uhr keine Einzelheiten über die Niederlage von
Warren  am Spionkop erhalten.

* Teplitz , 27 . Januar . In Turn wurde gestern eine Ver¬
sammlung abgehalten , in welcher von 2000 Anwesenden einstimmig
eine Resolution angenommen wurde , die Regierung möge aufgefor¬
dert werden , unverzüglich den Reichsrath einzuberufen , damit der¬
selbe über die Forderungen der Bergarbeiter  berathe
und eventuell ein Gesetz Vorschläge, durch welche, alle Kohlenberg¬
werke in den Besitz des Staates übergehen , damit den Forderungen
der Arbeiter endlich Gerechtigkeit widerfahre.

Thefredakreur und verantwortlich für Politik . Keuilleton und Kunff
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Lonrad

von Nrffzern — Verantwortlich für den Jnseratentheil
Wilhelm  Herr . Sämmtlich in Wiesbaden.

Wohlfeilstes Volksnahrungsmittel
ist wegen feines hohen GebalteS  an Nährstoffen , di, dem Aufbau de»
Körper - , der Stählung der Muskeln , dem Ersatz der Kräfte,  der Stärkung
der Schwachen  und Kranken  dienen , wegen seiner leichten Verdaulichkeit ,

wegen ftiner ^ verhältnitziiiSvigen Billigkeit  der

Zucker . 22/1900

feiner eigenartige « palentlrt, » Aer-
stellung-weise »esttzt Aathretner 's «ak, Kaffee f*
hobt«, » rade Hefchmack nnb  Aroma des Wohn,«.
Kaffees nnd ist für diese« -«Ifchtede« der Veste- rfatz
Vezw. Ansatz! 2731
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Immobilienniarkt.

Die IimoMitll- uni)Kypollirl'.en-Agc»tar
' von

JT. &  C . Flrmeiiicli,
Hellmundstraße 53,

empfiehlt sich bei An» und Verkauf von Häusern, Billen, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

--

Eine der ersten Knr Pension in Bad Schwalbach mit
30 vermielhdaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
8—10,000 Nt. ist wegen Zurückziehungdes Besitzers zu ver¬
kaufend. I & C Firmenich , Hcllmundstr. 53.

Eine Pension - Billa in PavSchwalbach >u. 20Zimm.,
großer Garten, Größe des Anwesens 56 Rth., ist wegen Sterbe-
fall des Besitzer- mit Inventar für 76,000 M. zu verkaufen d.

I . L C . Firmenich , Hcllmundstr. 53.
Ein Eckhaus Abeldaidstr. m. 3 mal 4-Zimmer.-Wohn.,

auch als GcschäsiShauS paffend, für 64,000 M. zu verkaufen d.
I &  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

' Gin HauS in der Nähe de- im Bau begriffenen neuen
BabnhofeSm. großem Hofraum u. Garten f. EngroS-Geschäfte,
FuhrwerkSbefitzeru. s. w. paffend zu verk. d.

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Lin neuer m. allem Comfort ausgestatteteS HauS mit einem

Ucberschußvon 1500 M. u. ein neues rentab. Hans mit gr.
Weinkeller, südl. Stadttheil, zu verk. d.

I . S(  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab. Haus Wellritzstr., auch für Metzger sehr

paffend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein kleines HauS mit 4 u. 5-Zimm.-Wohn. für 44,000 M
und ein kleines rentab. HauS m. 2-Zimm.-Wohn. f. 43,000 M.
m. kleiner Anzahl., im westl. Stadttheil zu verk. d.

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neues sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn¬

hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . & E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M.
und ein Billen -Bauplay v. 110 Rth., dicht an der Straße
u. in der Nähe des Bahnhofes gelegen, m. Aussicht auf Rhein
u. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Eine größere Anzahl PenfionS - u. HerrfchaftS -Billen,

sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedensten Stadt- u.
Preislagen zu verlausen durch
2293 I . 8s C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

CM

C

Die Immobilien - uud Hhpotheken -Agentur
von

•loh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I.
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Villen, Häusern-
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken-

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Etagenhaus , neu. 2 mal 4 Zim.-Wohnung, Bad und

Küche im Stock, am BiSmark-Ring. mit 2000 Mk.
Ueberfchutz . schöne Läden und elegante Räume, sehr
PreiSw. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
HauS , neu. mit groß. Werkstattu. Laden am Rönierberg,

mit 6—8000 Mk. Anzahlung sehr preiSwerth zu ver¬
kaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
NeneS Etagenhaus mit 2 mal 3 Zimm.-Wohnungen

im Stock, große Wcrkstälte. mit 1400 Mk . Uever-
fchutz, für die Taxe zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
HauS mit Bäckerei , Inventar u. guter Kundschaft, im

Kmviertel gelegen, sofort zu verkaufen. Unffatz 20 Liter
Milch, 3 mal Brod per Tag. Forderung 58,000 Mark
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Haus mit Bäckerei auf dem Lande, Bahnstation, für
18,000 Ml mit 4000 Mk. Anzahlung preiSw. zu verk.
durch Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

Haus mit Bäckerei in Dotzheim, für 28,000 Mk. bei
4000 Mk. Anzahlung zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
Wirtschaft mit Spezerei -Geschäft u. voller Con-

cessio», nahe bei Wiesbaden, 400 Hecto Bier, 120 Hccto
Schnaps, unter sehr günstigen Bedingungen zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Mehrere Banmstücke mit feinen Obstsorten, von 80
Ruthen an. ü Ruthe 120 Mk. im Ankamm zu verk.
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Baugrundstück, an der Mainzerstraße, 150 Ruthen groß,
Baugrundstück, bei Dotzheim am Bahnhof, k Ruthe

280 bis 300 Mark,
Baugrundftück an der Walkmühlstr. 2 Morgen groß,
Paugruudftück am Idsteinerweg, 2 Morgen groß,
Billen Bangrnndstücke an der Schützenstraßr, 33 und

48 Ruthen groß, sind preiSwerth zn verkaufen durch
Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

>
>

:
Zu verkaufen

^chäftSHLufer in der Lang-, Utrch-, und Goldgaff« rc. re. durch
v„ S tern 'ö Immobilien-Agrntur, Goldgaffe 6.

," "ufen Hotels , Badehäuser mit eigenen Quellen und Wirth»
Î üsten durch

h. . Etern 'S Immobilien-Agentur. Goldgaff« £
^ »thekeu und Restkaufgelbrr vermittelt

Sterns Hypotheken-Agentur. Goldgaff« 6.
Villen mit allen« Comfort der Neuzeit, in der Pari,

nürnberger«, Frankfurter-, Mainzer-, Blumenstraße rc. rc. durch
. Eteru ' S Immobilien-Agrntur. Goldgafie6.

^ .. " anfen Etagenhäuser in dem Kaiser-Friedrich. Ring, der Adolf»
Dcharuhorststraße. Friedrichstraße rc. rc. durch

Stern '» Juluiodttieu-Agcntur. GoldgaF» ü»

2y « « « « Mk.
|| lu . -

1909. werden zu begeben gesucht. Schuldnerin ist «ine der de.
Zechen im Rubrkohlengebiet. Offert, unt. L . 166 an die
Expedition Erlenkämper SkCie ., Bochum 2694

Hypotheken in Ab.
schnitten von etwa
11,000 Mk. verzinslich
mit 4* llf°lot und rück»

Zu verkaufen.
Villa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem Curhaus. mit kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa Nerotbal, schönem Garten, Centralheizung,
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.
Villa Gustavfreytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten,

15 Zimmer,
durch Wilh . Schützler , Jahustraße 36.

Rentables Haus Rheinslraße, Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10.000 M..

durch Wilh . Schützler . Jahnstraße 3
Rentables HauS , ganz nahe der Rbeinstr., Thorfahrt. Werk¬

statt, großer Hofraum, Preis 64,000 M., Anzahl. 6—8000 M-,
durch Wilh . Schützler . Jahnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelheidstr., Kaiser
Friedrich-Ring,

durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh Schützler . Jahnstraße 56.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinür., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil,

durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.
Rentables Haus , oberen Stadttheil, mit sehr gut gehendem

Holz- und Kohlengeschäftzu 48.000 M., kleine Anzahl.
durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36. '

0

Scharnhorststratze ist ein rentables Etagenbau« unter
Taxe zu verkaufen durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Villa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen
fch. Garten in Niederwalluf a. Nh . durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Villa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk. Näh.durchI . Ehr . Glücklich , Wiesbaden.
9 *, eine« der ersten renoinmirtestenu. feinst,
w ® IhUUUJIU  Kurhäuser mit Frcmdenpension
BadSchwalbachs , mit sämmtl. Mobilar u. Jnv ., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebernahme rv. sofort.
Näh. durch die Jmmobilien -stlgcntnr von

I . Ehr . Glücklich . Wiesbaden,
verbältn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) brlegene. massiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Quadrat-Ruthen
schönem Garten sehr preiSwerth zu verk.
Alles Nähere durch die Immobilien-Agentur von

J - Chr . Glücklich , Wiesbaden.
Ein herrl . Besiythnm am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, '.Wiesen, Ackerland, schönster Aussicht, Bev-
hältniffe halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . Haus Schar»horstsrr. f. 74.000Mk

Mieth-einnahme4200Mk. N. d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinflraße HauS mit Garten,

auchs. Läd. rinzurichten durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße Haus mit Hof und

Garten für 68,000 Mk. durchI . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa Mainzerslraße2, als HerrschaftshauS

oder Pension geeignet, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Centralbahnhof Billa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garten , Kapellenstraße, sehr
preiSwerth durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Billa vorderes Nerothal.
Pension oder Etagemvohnungen. Nah. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der schönst. PensionS-

n. Fremdeulogirhaufer Sch walbachs durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bestreu om. Hotel garni
mit Inventar und Mobiliar in Bad EmS durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Billa mit Garten , sowie

als Fremdenpension geeignet, d. I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit 1'/, M. Garten für 27,000 Mk. Näh. durch
I Cbr . Glücklich.

Zn verkaufen ln vad Schwalbach Billen für
FrcmdenpenstonS zu 17,000. 26.000, 28.000 Mk.
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schön« Aussichtu. Parkstratze
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagenvilla
Sonnenbergerstraßc durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garte « Bachmey erst ratze
(elektr, Bahnstation) durch I . Chr . Glücklich.

8
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p »teilte Gebrauchs - Muster-Schutz
Waarenzelchen etc.

erwirkt

Ernst Franke,

Plaeirnngs Bureau
des Kellner Verein in Wiesbaden, Mühlgasse 7. I„

Telephon 644.
LmmDkf Ferd. Kr,oll sen.,

langjähriger Oberkellner,
sucht und placirt Hotel- und Restaurant, sowie Herrschaftspersonal
aller Branchen für gute Stellen, männliches sowie weibliches, für gleich
und für die Saison. 149g

Streng reelle Bedienung zngefichert.

The BerlitzSctiool ofLanguages
StaatL concess . Sprachißstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch , Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospecre gratis und ftancv durch den Director
1832(98) « Wiegand

ZMimlle-Kurslls. )
Unterricht im Maßnehmen, Musterzeichnen, Zufchneiden und ^

Anfertigen von Damen- und Kinder-Kleidern wird gründlich und
forgf. ertheilt. 1351

Paß-Kursus
zur gründl. Ausbildung als 1. oder 2. Arbeiterin oder zum
Privatgebrauch. 50 Sld . 12 Mk. Anfang neuer Kurse täglich.

Marte IV ehr kein , Kirchgaffe 13 , 2

S
ich.

0%
9tni 15. beginnt der alljährig für Januar und Februar zn der

Hälfte des gewöhnlichen Preises bekannte

Extra-Cursus im Zufchneiden
und Unfertigen sämuttlicher Damen- und Kinder-Garderobe nach ei»,
fachster Methode und nur neuester Schnitte, wozu Anmeldungen täglich
angenommen werden. Schnittmuster aller Art zu haben bei

Frl . Joh . Stein , acad. gepr. Lehrerin.
Bahuhofftratze 6 , im Adriaa ’föen Hanse,

lb2° Eingang durchs Thor, im Hose2 St.
XL. Anmeldungenbis zum 20. März.  _

Pensionatu. HaushaltungsschuleSt . Maria
der Englischen Fräulein.

Bad Homburg v . d . Höhe , Oreikaiserhof.
Gründliche Ausbildung in der deutschen,

französischen und englischen Sprache,
Handarbeiten , Zeichnen , Malen , Musik.
Anleitung zur Führung eines einfachen und feineren
Haushaltes, nebst Unterrichtgin den dazu gehörigen
Fachwissenschaften. Freie, gesunde Lage des Hauses
in nächster Nähe des Waldes und der Kuranlagen. Der
Eintritt kann jederzeit stattfinden. Prospekt und nähere
Auskunft durch 2780

Die Oberin.
Mein Zahn - Atelier befindet sich von jetzt ab

^lNtggttsfe 38 . Sprechstunden von 9- 6 Uhr.
Paul Rahm.1889

Frau Dr. Eisner Wwe.,
Dentiste,

Zahn-Atelier für Franen und Kinder.
.Wilhelmstrasse 14 . Massige Preise.

__ Sprechstunde von 9 bis 6 Uhr.  78

Grchk Kuller- u. KffrxWeg.
la. W ;er fanbbnittr perW. 95 JJfg.,
Kofglit-Laftlbiltter perW. 1.00,
ikiußk Süßrahm-Taftldutlkr per Vst. 1.18,

bei Abnahme von 5 Pfd. 1.15.

la.fimöurge?Mag.Käse per Vst. in Sttin 25  psg.
Wlcsb . Consnmhalle,

ahnstr 2 — Moritzstr.  161818 _ Jahustr 2 — Moritzstr . 16.

Geschäfts -Verlegung.
Meiner werthen Kundschaft, sowie meiner Nachbarschaftzur aefl.

Nachricht, daß ich mein Lackirergeschäft von Jahnstraße 19 nach

Norkftratze 10
verlegt habe und hati« mich bei fernerem Bedarf bestens empfohlen. Ich
bitte, das mir seither bewiesene Vertrauen auch nach meinem neuen
GeschäMokal folgen laffen zu wollen. ig46

Louis «V11  meaii , Wagki-ückittlki,
_ mit das älteste Lackirergeschäft am Platze. _

Ich taufe stets
gegen sofortige Kasse einzelne Möbelstücke , ganze Wohuungs-
Elnrichtuugeu . Kaffen , Eiöschränke . PiauoS , Teppiche rc.
auch übernehme ich Berfteigerunge «. Aufträge erledige ich
sofort . 721

A. Reineiner, äiirfemtor, MreWralik 24

1091

Unter Den coulanteften Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel , Betten . Pianinoö.

Ö t Einrichtungener . Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.
Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, Mkllm-luiig, Goldgafft 12.
Tarntor und « uctionator.

Neuester
phstsgr. HPrat!

Jeder kann sofort ohne Borkenntnisse tadelloses fcha-.f«Photographieen
Herstellen. Preis mit allem Zubehör: Tockenpl., Entwickler. Tonfixirb.,
lichtempiängl. Papier und Lehrbuch, mit Probebitd 1t  Mk . « 0 Pfa
frei zugefchickt. Nachnahme 25 Pfg. mehr. 37̂ 7'

Lust . Ikoch . Leipzig . WindmüHlenstr. 16.
Lokomobilen,

Pulsometer u. « entrifugalpumpe « in allen Größen zum « u«.
pumpen von Baugruben, Kanälen. Tiesbauschachlen und Brunnen, sowie
für alle andere Zwecke verleiht preiSwerth 270z

Will «. Merck 1, Mechaniker in Kaste! a. Rh.
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Bekanntmachung.
Nächsten Dienstag , SO . Januar er , Morgen«

9 1/» und Nachmittag » 2Vs Uhr anfangend, versteigere
ich zufolge Auftrags in meinem Auktionslokale

3 Ädolfstrche3 H
46 Fl . Portwein , 37 Fl. Malaga . 51 Fl. Sherry.
89 Fl . Ungarwei « , 58 Fl. Menescher Aus¬
bruch, 300 Fl. Kothmein , Cigarette « , eine
Parthie gebrannte « Kaffee , diverse Meer schaum¬
und Kernstein -Cigarren -, Cigarette « spitzen.
Pfrife » . Uippsachen und Oebranchs -Arttbel
in Elfenbein rc..

ferner Mobilien und Hauseinrichtungsgegenständcverschiedener
Art und Kleidungsstücke

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 1997

Wilhelm Klotz,
Auktionator und Tarator.

Bekanntmachung.
Dienstag , den SV. Januar 1900 Vormittags

10 Uhr werden in dem Versteigerungslokale Dotzheimer¬
ftratze 11>L» hierselbst:

10  Portieren und 7 Fensterdraperien in Seide, Plüsch
und Brokatstoff nebst Stocres und Gardinen 2 große
Vasen mit Säulen und ein Nococcoschränkchen und ein
Rococcotisch, 1 eingelegtes Schränkchen. 2 Standuhren
in Bronce, Porzellan und Marmor, 2 Aquarell-Gemälde,
1 dreith. Altarbild und zwei Oelgemälde, 2 Bronce-
gruppen und 1 Marmorbüste mit Säulen, 12 alte silb.
Becher, 11 Wandteller und Humpen. 3 Gobelinteppiche
2 Pelzröcke, 1 Parthie Silbergeschirr als Brod- und
Holzkörbe Thec- und Kaffeeservice, Weinkannen, Auf¬
sätze, Zucker- und Obstschalen, 7 Nohrplattenkosfer. u.
7 Lederkoffer und anderes mehr öffentlich zwangsweise

gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden , den 27 Januar 1900.

1876 _ Salm , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Montag , den 29 . Januar er. . Mittags
12 Uhr, wird in einem Hause in der Blumenstraße zu
Biebrich:

1 transportabler Herd
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert. Ver¬
steigerung bestimmt . Sammelplatz: Ecke Schiersteiner.'
und Waldftraße.

Wiesbaden, den 27. Januar 1900.
1984 Eifert , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung
Montag , den 2l >. Januar 1900 , Nach¬

mittags S '/, Uhr wird in dem Natbhaus zu Schierstein:
ein Klavier

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 27. Januar 1900.

1995_ Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Holzversteigerung.
Mittwoch , den LI . Januar , Vormittags

10 Vs Uhr anfangend, wird im Orler Wald , Distr. 1
Lümbach, an Gehölz versteigert:

96 rm kiefern Scheitholz,
203 „ „ Knüppelholz und
35 „ „ Reiserknüppel.

Zusammenkunft auf dem Wege Orlen -Wehen.
Orlen , den 25. Januar 1900.

2765__ Wirth , Bürgermeister.
Nachdem der Reichsbankdiskontauf fünfeinhalb Procent

reducirt worden ist, haben wir von heute ab den ^insfllh
für Vorschüsse, den Wechseldiskont und
die Soll ' Zinsen für Kreditnehmer in
laufender Rechnung von sechs auf fünfeinhalb
Procent herabgesetzt.

Wiesbaden, den 27. Januar 1900. 1993
Vorschuß-verem in Wsbii-kli.

Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
Hild . Hirsch . Gasteyer . Saueressig

Aus gewissen Gründen
theilen wir unseren Mitgliedern und Landsleuten erg. mit,
daß Herr Jacob Schreyer , ehemalig 2. Vorsitzender
des Bayern Vereins „ Bavaria " , seit 16. Dezember
1899 unserem Verein nicht mehr angehört.
1983_ _ _ Der Vorstand.

Rheinisches

Technikum Bingen
für Maschinenbau und Elektrotechnik.

[216/42 Programme kostenfrei.

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß eS Gott dem Allmächtigen gefallen
hat. meinen innigst geliebten Gatten, Schwager, Bruder
und Onkel 1989

Philipp Schmidt
nach schwerem Leiden zu sich zu rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung findet Dienstag den 30. Januar , Nach¬

mittag- 2 Uhr vom Sterbehaus, Mauergasse8 aus statt.

Oie

echten P etersburger

In Bflill III i-
schnhc

der altrenomirten
Russian American India Rubber Co . in

St . Petersburg
sind die

bestent elegantesten und dauerhaftesten«
Verkaufsstelle bei

P . A . Stoss,
(Juininifabrikate,
Tannusstrasse 2.

NB. Man lasse sich nicht durch die Bezeichnung
„russische Gummischuhe“ täuschen, sondern achte genau
auf obiges Fabrikzeichen, das jeder echte Peters-

1860'
T.RA.RM>

'C.nETEPBypr^

burger Gummischuh in rotlier Farbe trägt.
Abgetragene Gummischuhe, jedo ch nur

Petersburger Fabrikat, werden gegen neue
in Zahlung genommen. 1208

iil'ImMrr fMjflifcn,
(Peilerinen)

mit und ohne Aermel, ihres aussergewöhulich
billigen Preises  wegen geeignet für

Puhrleiite , Maurer,
Canal - und Strassen-

g arbeiter etc,
ermöglichen auch bei schlechtem Wetter das Arbeiten
im Freien. Aeusserst dauerhaft . Stück M. 5,50,
6,—, 6,50 bei
Wiesbaden, P . A . Stoss.

Taunusstrasse 2. Gummifabrikate.

<

Bekanntmachung.
Wir haben den Haupt vertrieb unserer

Biere in Flaschen für den hiesigen Platz
Herrn Karl Antony , Hirschgraben 26,
übertragen und bitten gefl. Bestellungen an
densel en gelangen zu lassen.

Achtungsvoll
BrauereiHenninger, Frankfurta.M.

(Gen.-Vertr.: C. A. Billig, Biebrich a. Eh.)

pTp”
Auf obiges bezugnehmend, empfehle die

als vorzüglich bekannten und beliebten, viel¬
fach höchst prämiirten Flaschenbiere obiger
Brauerei, in sauberster Originalfüllung, bei
prompter Lieferung frei in s Haus in jedem
Quantum;
Lagerbier, hell,

„ dunkel (Münch. Brauart ),
Export, hell (Wiener) „ ),

„ dunkel(Kulmb. „ )
Böhmisch Bier (Pilsener „ ),
Wf HW iederverkäufer gesucht . “Pi

Achtungsvollst 1986

Karl Antony , Hirschgraben 26 .

in Vi, Vt und
'/»-Liter -Fl.

>
>
>
>
>
>
>
>

Anzeige.
Wir zeigen hiermit an, dass wir vom I. Januar ab

in Wiesbaden ein eigenes Bureau errichtet habe»
das unter der Leitung des Herrn Redacteurs C. U aag
steht . Das Bureau befindet sich Langgasse 26 ; dj e
Sprechstunden des Herrn Haas sind: Vormittags >on
10—11 und Nachmittags von 4 —61/, Uhr. 1933

Telephonruf No. 191.
Verlag der „Frankfurter Zeitung"

und der „Kleinen Presse ".

Grosse Auswahl ! Billige Preisei
- . . ?

ä S

Ii

i>
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Robert Overmaiia
Uhrmacher & Goldarbeiter

Webergasse 28,

Ffr Jude Uhr 2 Jahn «ohrlfllieh* Garant.»!

♦ ©♦ ©♦ ©♦ ©❖©
WALBALLAi

ffW . . . . . . . . . . . . . . .  THEATER,
Heule Sonntag , Abends 8 Uhr;

Wiederholung der

W ' Fest-Vorstellung _
£” * *ä *Ü? <* ficr Dc* Allerhöchsten Geburtstages Sr . Majestät
des Kaisers vor den Mannschaften hiesiger Garmson am Frcilao °k
geben wurde. Außerdem ^ "

Großes Wetttauchen
zwischen Herrn Alker und Herrn Rusch vom hiesig. Marine-Tlub.

Nachmittags 4 Uhr : Familien . Borstellung bei klema
Preisen. - Vormittag - 11 '/, Uhr : Matinee be, freiem Entree. -
Nach der Abendvorstellungi Frei -Konzert.

Int Walhalla -Keller:
Großes Mimch Kou;ert.

Anfang 7 Uhr . — Entree incl. Programm 20 Psg

♦ © ♦ © ♦ © ♦ © ♦ © » © ♦

Wildfang.
Sonntag , den 4 . Februar . Abend-

8 Uhr , findet unsere diesjährige große
Humoristische . 1

llifiiiniiikrljolfiüis
nrt-st Kall TÖf

in der festlich dekorirten ManuertuNI-
halle , Plalterstraße statt, unter ^ fäll. ik»-
Wirkung unseres alljährlichen, ullbclicbte»
Original-Calon-Huiuoristen8., dcö vorM
lichcu Duettisten-PaareS Trudi uno Fritz»,
(urkomisch), des Charakter-KomikerSJ. Hart*
mann aus Mainz, der SoubretteE ĉenlriaor
l.a Belle, sowie verschiedener Gesangs'
Solo Kräfte.

>C3T Gratisverloosnng eines I. gestifteten Damenpreises.
Eintrittskarten im Barverkaufk 50 Pfg., eine Dame frei, jede weiter:

Dame 30 Pfg.. sind zu haben bei den Restaurateuren Kohlstädt , Rofstl'
Schwarz . Fetter , Franz (Männerlurnhallc), sowie bei den Comi^
Mitgliedern. 19-v

Wir laden hiermit unsere Freunde und Gönner höflichst ein
_ Das Eomitee^ .

Mällller-Gksanstnerem„Fftetle"
Heute, Sonntag , den 28 . Januar , Nachmittags

4 Uhr
General Versammlung

im Vereinslokake.
, Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Wahl der Rechnungsprüfer.
4. Neuwahl des Vorstandes.
5. Jubiläumsfeier.

Wegen besonderer Wichtigkeit der Tagesordnung werde"
die Mitglieder um vollzähliges und pünktliches Erschein^
gebeten. 1^*

Der Vorstand.

Hurrah die Mwlq!
Morgen Sonntag den 28 .:

1. Große Carnrval Sitz l̂NA
Comitee-Einzng 4 Uhr 79 « .

l !Ä Mli -Sauplal! " »■
an den ^General-Anzeiger".

Gefl. Ofserlen u.



Wage m  „
Nr . SS. Sonntag , den S8 . Januar 1000. XV. Jahrgang.

Nachdruck vrrboten

Dämonische Mächte.
Aoman mitBenntzung einer englischenJdee von Hermine Frankenstein.

„Welch' eine Versuchung! Welch' eine Aussicht für mich mit
einem kühnen Griffe Vermögen und Stellung zu erlangen!»
sagte Fernwald, schwer athmend. „Gänner, Sie haben den
schlafenden Teufel in meiner Natur erweckt; ich könnte Heinrich
durch seine eigene Schwäche zu Grunde richten; ich könnte Clara
von Lindau vernichten oder heirathen. Wie sich mir der Weg
eröffnet! Von diesen zwei dazwischenfteheudenLeben befreit —
aber wenn Baron Max heiratheu würde? Wenn andere Erben
ins Leben kommen? Oder wenn ich ein halbes Jahrhundert
warten müßte, bis ich zu meiner Erbschaft käme — bis meine
Haare ergraut und all' meine Lebensfreudigkeit dahin wäre? —
was dann?»

„Warum sollten Sie warten?" fragte der Kammerdiener
mit unheimlichen! Blicke. „Hat Baron Max keine Schwäche,
welche Sie ausbeuten könnten, um ihn zu beseitigen? Hat er
keine gefährlichen Gewohnheiten? Ist er Jäger ? Unglücksfälle
auf der Jagd sind etlvas Gewöhnliches. Ein Beweis dafür
ist Johann von Treuenwerths Tod. Ist er ein verwegener
Reiter? Das Geschenk eines feurigen, aber gefährlichen Pferdes
kann Sie an Ihr Ziel bringen. Fährt er gerne auf bem
Wasser? Ein Leck in seiner Dacht kann Sie zum Herrn von
Schloß Treuenwerth machen. Hundert Ideen werden Ihnenkommen.

Von heutê in einem Jahre können Sie statt eines ver¬
zweifelten, dem Selbstmorde nahen Menschen, der Eigenthümer
der Güter von Treuenwerth sein, wenn Sie »vollen, und keine
Spur eines Verbrechens braucht au Ihren Händen zu haften."

Fernwald zitterte vor heftiger Aufregung.
„Ich werde Geld brauchen, um meine Pläne auszuführen;

wo kann ich es mir verschaffen?» fragte er.
„Ich will es Ihnen leihen. Ich habe zwanzigtausend Mark

erspart, mit welchen ich mir irgendwo ein Gasthaus eröffnen
wollte; ich kann sie besser verwerlhen, wenn ich sie Ihnen leihe.
Sie werden einen Freund brauchen, einen Verbündeten; Jemanden,
der Ihnen rächet und mit Ihnen arbeitet. Ich will dieser
Freund und Verbündete sein.»

„Und was fordern Sie für Ihre Dienste?"
Viermalhunderttausend Mark ein für alle Mal," sagte der

Kammerdiener ruhig.
„So viel?"
„Es wird für Sie nur eine Kleinigkeit sein, und Sie

können ohne mich nichts erreichen. Ich war der jüngere Sohn
eines Kaufmanns, erhielt eine gelvöhnliche Schulerziehung,
hegte aber stets gewisse ehrgeizige Plüns, die ich nie ausführen
konnte. Mit Viermalhunderttausend Marl könnte ich mir ein
hübsches Gut kaufen und irgendwo als Gutsbesitzer leben. Ich
könnte ein Mädchen aus gutem Hause heirathen und eine
Familie gründen, die später zum Landadel zählen würde. Das
ist mein Ehrgeiz. Im Verhältniß zu dem Werthe, den meine
Dienstleistungen für Sie haben, verkaufe ich sie billig. Natür¬
lich verlange ich aber außerdem noch die Interessen für die
Summe, welche ich Ihnen leihe."

„Helfen Sie mir binnen drei Jahren Herr und Besitzer
von Schloß Treuenwerth zn werden, Gänner," sagte Fernwald,
„und ich gebe Ihnen Alles, was Sie verlangen-»

„Wollen Sie mir das schriftlich versprechen?»
„Ja , und gleich jetzt."
Gänner brachte Schreibrequisiten, und Fernwald schrieb eine

Art von Schuldschein, worin er sich verpflichtete, an Thomas
Gänner auf deffen Forderung die Summe von Viermalhundert¬
tausend Mark zu bezahlen.

„Wenn ich nichts habe, um zu zahlen, ist der Schein ohne¬
dies werthlos,» sagte Fernwald. „Ich habe nichts zu fürchten,
da dies die einzige Quelle ist. aus der nttr Geld zufließen kann.
Wenn ich an Baron Max' Stelle trete, will ich diesen Schein
einlösen.»

„Jetzt den Schuldschein für die zwanzigtausendMark,
lammt Interessen.»

Fernwald schrieb auch diesen Schein.

Der Kammerdiener faltete die Papiere zusammen und steckte
sie in seine Brieftasche.

„Ich will noch heute mein Geld bei der Bank flüssig
machen," sagte er, „und es für Sie bei Ihrem Bankier hinter¬
legen. Ter Handel ist geschloffen. Ich will die Mühe theilen
— Gefahr ist keine dabei!"

Er nahm mehrere Goldstücke aus seiner Tasche, legte sie in
die leere Börse Fernwalds und gab fic; ihm dann.

Das Blinken der Goldstücke schien einen wahren Zauber
auf Fernwald auszuüben. Er warf die Börse übermüthig in die
Luft, steckte sie dann ein, trug die Pistolenkästchen in den Koffer
zurück und rief aus:

„Jetzt giebt es keine Umkehr mehr. Ich habe den Weg
betreten, der zu einem Vermögen führt. Ich muß sofort ans
Werk gehen, ich will keinen Tag verlieren. Ich bedarf
teuflischer Geschicklichkeit und Geduld, höllischer Schlauheit und
Ersindungskraft — aber diese Eigenschaften besitze ich alle.
Jetzt ist Heinrich der nächste Erbe Baron Max'. Ich muß
also Heinrich zuerst beseitigen, ehe ich meine Aufmerksamkeit
Clara von Lindau oder dem Baron zuwende. Ich will ihn
noch heute besuchen. Armer, einfältiger, großmüthiger Thor, ich
werde wenig Mühe mit ihm haben! Ah, das sind seine Schritte
in der Halle draußen! Ich kenne sie?»

Tie Schritte näherten sich Fernwalds Thüre, und alK sie
aufhörten, wurde an dieselbe geklopft.

Fernwald stand auf. seine Augen glänzten wild.
„Es ist Heinrichs Klopfen," flüsterte er, „lassen Sie ihn

ein, Gänner. Satan selber hilft uns ; ich will mein Werk sogleich
beginnen.

Zweites Kapitel.
Eine Stiefmutter.

Das kleine Dorf Stromberg liegt mitten in den Hochalpen
Nvrdtirols. Ein einsameres, versteckteres und malerischer
gelegenes Fleckchen Erde, als dieses Dorf, kann man sich kaum
vorstellen. 4

Ein wilder Bach rauscht schäumend neben der Landstraße
entlang und verliert sich weiter unten im Thale. Die steilen
Dächer der alten Häuser sind mit Steinen belastet, die großen
Gemüsegärten mit steinernen Mauern umfriedet. Eine sehr große,
grüne Wiese außerhalb des Torfes ist am Sonntag nach der
Kirche der Sammelplatz für Jung und Alt.

Stromderg hat keine Eisenbahnverbindung und ist daher trotz
seiner schönen Lage von den wenigsten Reisenden gekannt.

Seine Bewohner sind einfache, schlichte, ehrliche Gebirgs-
menschen, die sich zumeist mit Holzschnitzerei beschäftigen, wie fast
alle Alpenbewohner. Das größte und hübscheste Haus des Dorfes
liegt etwas bergan auf einer Art von Plateau, von wo aus man
das ganze Dorf übersieht.

, Dieses Hans hat so wie die übrigen ein steiles Dach mit
Steinen beschwert. So wie bei den anderen Häusern laufen
von außen um die Stockwerke Holzverandenherum, die durch
Freitreppen mit einander verbunden sind; aber es ist größer
als alle übrigen Häuser und besitzt einen Anstrich von Eleganz
und Bequemlichkeit, der den anderen Häusern abgcht. Vor dem¬
selben dehnt sich eine große grüne Wiese aus, und zur Seite ist
ein Blumengarten.

In diesem Hause wohnte seit mehreren Jahren ein Preuße
Namens Julius von Solm. Er war der jüngere Sohn einer
stolzen, alradeligen Familie. und seine Armuth hatte ihn ge¬
zwungen, sich in die Einsamkeit zurückzuziehen.

Er hatte sich keinem eigentlichen Berufe zngcwendet, aber
frühzeitig eine nach dem Ausspruchs seiner Verwandten höchst
unkluge Heirath gemacht, denn seine Braut war arm gewesen.
Er hatte gerade so viel geerbt, um jährlich viertausend Mark zu
verzehren zu haben, und mit diesem spärlichen Einkommen lebte
das junge Paar in Preußen bis nach der Geburt ihres einzigen
Kindes. Als sie dann sahen, daß sie sich zn bittere Ent¬
behrungen auferlegen mußten, um mit ihren aristokratischen Ver-
lvandten gleichen Schritt halten zu können, wandelten sie ans,
brachten einige Jahre in Brügge und dann mehrere Jahre in
München zu.

In München starb Frau von Solm. und es war etwa
wei Jahre später, als Herr von Solm in der Erwartung und
Zuversicht, seiner nun Heranwachsenden Tochter die Leitung,
Fürsorge und Gesellschaft einer Mutter zu verschaffen, wieder

heirathete. Kurz nach seiner zweiten Heirarh auf einer Fußreffe
durch Tirol kam er zufällig nach Stromberg. Tie großartige
Schönheit seiner Lage, die Einfachheit seiner Bewohner. bog
ausgezeichnete Klima, und mehr als daS Alles, die Entdeckung,
daß er mit seinem Einkommen daselbst mit seiner Familie fast
fürstlich leben könnte, bestimmte ihn. sich dort niederzulaffen. Grc
hatte daher das Gebäude für einige Jahre gemiethet und sich
eine Heimath unter den einfachen Tirolern geschaffen. Zer¬
streuung gewährten ihm seine Bücher, an denen er mit Be¬
geisterung hing, und zeitweilige Ausflüge nach München.

Die erste Frau von Solm war eine schöne, hochgeblldete,
geistvolle und dennoch sanfte Frau gelvesen, welche die Neigungen
ihres Gatten theilte und für ihn ein Engel der Liebe und des
Friedens gewesen war. Die zweite Frau von Solm war auch
eine Preußin, aber eine zänkische, boshafte Person mit einem
kalten Herzen — ein Weib, deren Mission es zu sein schien,
ihrem Gatten das Leben zur Qual zu machen und das Daseül
seines Kindes zu verbittern. Einige Jahre lang ertrug Herr
von Solm die Pein seiner unglücklichen zweiten Heirath, dann
verfiel er in einen Zustand von Schwachsinnigkeit, und nachdem
er einige Monate von demselben befallen gewesen war, mochte
der Tod seinen! Leiden ein Ende. Es war ein Jahr nach
seinem Tode, spät im September und schon gegen Abend, und
ein oder zwei Tage vor den Ereignissen, die wir im vorher¬
gehenden Kapitel erzählt haben, als ein junges Mädchen auf
der oberen Veranda des Solmschen Hauses mit einem Arm
nachlässig eine geschnitzte Holzfäule umlchlungen hielt und starr
nach vem Wege ausschaute, der vom Torfe herführte. Dieses
Mädchen war Dita von Solm.

Sie war von bezaubernder Schönheit, neunzehn Jahre
alt. schlank und anmuthig, von durchsichtig klarer bernstein¬
ähnlicher Gesichtsfarbe, zarten, feingeichnittenen. 'aber etwas
unregelmäßigen Gesichtszügen und üppigen Massen lockiger,
blauschwarzer Haare, die ihre schöne, breite Stirne umrahmten.
Ihr Gesicht war lieblich, pikant, von geistvollem, edlem Aus¬
drucke. der zumeist aus den schwarzen, großen, wie Sterne
leuchtenden Augen schaute— diese Augen verriethen eine feurige
Seele, aber auch eine Seele voll Hingebung und Güte.

Sie trug ein altes, sehr abgenutztes, schwarzes Kleid, das
auf vielen Seiten schon ausgebessert war und auch die Schuhe,
init welchen sie ungeduldig den Fußboden der Veranda be¬
arbeitete. waren bereits sehr abgetragen. Dennoch hatte sie
sich nach Mädchenart möglichst heransgeputzt. Ihr Haar war
nctch der letzten Mode frisirt. ihr Halskraaen von 'tadelloser
Weiße, und an der Brust trug sie einige halbaufgeblühte Rosen.

Ihre Stirne furchte sich etwas ungeduldig, als sie noch immer
in das Dorf hinausschaute, und sic innrnleltc unhörbar:

„Warum bricht er nicht nach dem Platze unseres Stell¬
dicheins auf?  Ist er vielleicht schon dort? ' Ich will gehen
und Nachsehen."

Ehe sie jedoch ihren Entschluß noch ausführen konnte, rief
die schrille, keifende Stimme ihrer Stiefmutter aus dem nächsten
Zimmer heraus:

„Tita ! Dita !"
Das Mädchen gehorchte seufzend dem Rufe und trat in

ein großes, hübsches Zimmer — das Wohnzimmer der Famllie.
Ter Fußboden ,var getäfelt und seine glänzende Oberfläche
mit Teppichen bedeckt. Tie Möbel waren etwas schwerfällig,
aber bequem. Es waren Sophas , Tische. Armstühle, ein
Thonofeu und ein Klavier da, und die Wände waren mit
Bildern und Porzellan-Gegenständen verziert. Frau von Solm
lag in einem Armstuhle mit einem mürrischen, unzufriedenen
Ausdruck in ihren scharfen Zügen.

Tie war in jeder Beziehung ein eckiges Frauenzimmer.
Ihr Haar war flachsfarben und so glatt über die Ohren ge¬
spannt. daß es anssah. als ob es festgeklebl rväre. Ihre lichten
Angen waren voll Unzufriedenheit und Zanksucht.

Auch sie trug Trauerkleider, aber ihr Kleid war von sehr
seinem Stoffe, und sie trug eine ganze Last von Schmuckaeaen-
ständeii aus Jet.

„Ah. da bist Du ja !" rief sie aus/ als das Mädchen
erichien. „Tu bist immer müßig. Dita. Ein anderes Mädchen
wäre jetzt bei der Arbeit, aber Du bringst die Hälfte Deiner
Zeit mit Spaziergängen in den Wald oder ins Torf zu."

(Fortsetzung folgt.)

!a. Fleisch- & Knochenmehl.
Von der Verwaltung des Kreises Friedberg (Hessen)

ckt mir der Alleinvertrieb des unter streng thierärztlicher
Kontrolle hergestellten Fleisch- und Knochenmehlesübertragen
worden. Durch praktische maschinelle Einrichtung
wird ein tadellos trockenes Produkt geliefert, welches sich
vorzüglich eignet als ansgiebigstes Düngermittel für
Gärten , Weinberge , Wiese » und Baumzucht,
sowie seines Nährwerthes wegen zum Mästen von
Geflügel , zur Fütterung von Hunde «, Schweinen
U"d Fischen.
Preis per 50 Kg. mit Sack Mk. 7.—

1718
Düngefabrik Friedberg.

(Hessen)

IlKesGaitenec Keamim-llem».
Montag , den 5 . Febrnar 1900 , Abends

® Uhr, in der Turnhalle , Wellritzstrahe 41:

Haupt -Uersammlung.
Tagesordnung:

1. Vortrag des Herrn Gerichts - Assessors Dr. jur.
Weismann hier, über:  Gesetzliches und Testaments-
Erbrecht nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch.

2. Beschlußfassung über Aenderung der Vereins-
Satzungen.

Ä 3. Geschäftliches.
^07_ Der Vorstand.

^opha 's , Spiegel , Kleidcrschränke, Betten,
Stühle u. s. w. auch auf Theilzahlung bei 2948

Souterrain SO Schwalbacherstr . SO, Souterrain

meine
zu Wiesbaden.

Stand der Mitglieder : 1700 . — Sterbcrente 500 M
Amiirlburgkn, sowie Auskunft bei den Herren: II . Kaiser,

Helknenslraw5; W . Bickel , Langgasse 20 ; II . Fachs . Wcdergasse40
Job . Bastian , Dachdeckermeisier. Oraniensiraße 23; Fli . Dorn
Schachtstr. 33; M. Snlzbacli , Nerostraße 15. 690

Eiruritt bi- zum 45. Jahre frei; vom 45. bi? 49. Iabre Mk. 20

KHkil-CochmKlkili. K
(gegründet am 27 . März 1890 .)

Geschiiftslokal: Lmserrstr. 24 , Part. r.
Vorzügliche und billige Bezugsquelle für Brenmnaierialien jeder

Art. als melirte , Rust und Anthracitkohlc ». Steinkohlen -,
Braunkohlen - u Eier -BriketK. Anziinde -Holz.
_ (6)_ Der Vorstand.

Männcr-Qnartett„Maria ".
Heute Sonntag 28 . Januar . Nachmittags

4 Uhr. in den närrisch decorirtcn Sälcn der
„Waldlunt“, Platterstraße

Ea!i!« l. Kihimg
_ mit Tanz,

wozu wir unsere Mitglieder nebst Familie, sowie Freunde und Gönner
einladen. 1962

Her Vorstand.
IVB. Einzug des närrischen ComiteeS 4 Uhr 51 Min.

Krtrorichsdorfer Zwieback
stclS zu haben in der
1522

Bäckerei Schupp,
13 Schwalbacherstraße 13.

Bücher-Abfchlutz,
5313 *

Büchrr-Nevisionen. Stellung
von Rechnungen aller Art.
Karl Roch, Uorkstraße L.

An die Eltern.
Ihr bringt große Opfer für die Gesundheit Eurer Kinder. Salzbade»

und Leberlhran, Kalk und Kreuznach und Anderes werden anaewendet.
Aber die Häuser und die Straßen wiimiieln trotzdem von Kümmer-
lingrn und Siechen, von Krummen und Schiefen, von Tauben und
Blinden, von Buckeligen und Krüppeln und von andersartig Kranken.
Schont mit offenen Augen und laßt Euch leine Brille aufsetzen.

Ich kann Euren Kindern die Gesundheit geben und statt de»
ElendS habt Ihr dann das Glück. Ein durchaus neue«, mein eigenste»
Beriahren, die Frucht eines VierteljahrhunderlS emsiger und forschender
Arbeit macht mir daS möglich. Kommt mit den kranken Kindern zu
mir aber nicht zu spät.

Mein Verfahren habe ich noch keinem Menschen mitgetheilt.
Sprechstunden Werktags: Vormittags 10 bis 12, Nachmittag»

3 bis 5 Uhr.
Wiesbaden , KaiserFriedrich-Ring 30,

nahe der Ningkirche.Woitke.
Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch die

HMtknnlkljkiteil,
sogar angeborene.
Sprechstunden Werktags : Vorm. 10—13. Nachm. 3—5 Uhr.

Kaiser Friedrich-Ring SO,
nahe der Ringkirche. 1959

HoWik Situliin-Önlltr.
Große Parthie abzugeben.

AM" Pfund Mk. 1.- -M»
0. F. W. Schwanke,«- "LWü "««
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Ahm . Cmevill WiesbadensI960 .
Der Unterzeichnete geschäftsführende Ausschuß und die Zugkommission bringt der verehr !« Bürgerschaft Nachstehendes

zur öffentlichen Kenntniß . Aus Veranlassung de- Earneval Verein ..Wtesbadcnsia " ist ein Ausschuß gebildet worden, der die offizielle
Earnevalfeier in Wiesbaden arrangiren wird; demselben gehören sowohl Mitglieder aus oben genanntem Verein als aucĥandere hiesige Bürger
an, die mit dem betreffenden Verein in keiner Beziehung stehen. ES bat also weder der Carneval-Berein „WieSbadcnsia al» solcher, noch
irgend eine andere Earneval-Gesellschaft oder sonstiger Verein mit der Leitung der allgemeinen Carnevalfeier etwas zu lhun ! Letztere wird vielmehr
nur von dem nunmehr bestehenden geschäftsführenden Ausschuß und der Zugkommission bearbeitet, die durch daS Hinzutreten von

jjPflEQiViCtt der sich zur Zugbetheilignug meldenden Vereine immer noch ergänzt wird. Es wird die» ausdrücklich bekannt ge.
macht, um alle weiteren Anfragen und Erklärungen von unbetheiligter Seite überflüssig zu machen.

Es wurde nun au» dem geschäftsführenden Ausschuß sowohl, als auch ans der Zugkommission, je rin geschäst - sührendsr Vorstand
gewählt und ist Herr Franz Seidetker (der ja auch, wie bekannt, im Jahre 1893 die erste humoristischeKappcnsahrt präsidirte) zum geschäst».
führenden Präsidenten. Herr- Kaufmann $ . Schweinsmann zum allgemeinen Kassirer, Herr Kaufmann A . Jonas zum I. Tchnslführcr. beide
Herren für den Ausschuß; sodann für die Zngkommissiou Herr Maler A . Vogelfang , zum 1. Vorsitzenden. Herr Ehr . Gerhard znm
3. Vorsitzenden, die Herren Willi Wolf und Jean Schwarz zu Beisitzern gewählt. Durch diese Wahl ist dafür Sorge getragen, daß alle
Vereine rc., die eine stellen werden, fachmännischeAuskunft von den letztgenanntenHerren jederzeit erhalten können. Die

unbedingt das Hervorragendste und wohl auch Nothwendigste bei einem öffentlichen Earneval, ist durch liebenswürdige

Uebernahme des Wiesbadener Athletenverein gestiert . An säMMtliÜje hlestgL UNd
sind Einladungen zur Belheiligung an dem Hauptzug. dem

Rose» Montags Zug — Fastnacht-Montag
ergangen, um bis längstens 1. Februar cr. dem geschäfksfübrenden Ausschuß ihre Entschließung mitzutheilen. Bis zur Stunde sind bereits An¬
meldungen zur Belheiligung an dem Carnevalszugvon mehreren Vereinen eingelanfen. ganz besonders aber ist da« Zustandekommen eines
allgemeinen CaruevalS dadurch gesichert, daß die gefammtc hiesige Presse nnS ihre offiziell « Unterstützung in leder Be¬
ziehung zugesagt hat und daß fall fämmtliche Herren Redakteure der Wiesbadener Zeitungen in liebenswürdigster
Weife dem Ehren AnSschnß des allgemeinen Earneval 1900 betgetretcn sind. 1060

Seitens der Zngkommisfion selbst werden , von den aus Sammlungenhcrvorgehenden Beträgen, die Hauptwagen auSgc-
führt, aber auch die Kosten der weiteren allgemeinen Earnevalveranstaltungengedeckt.

Wir schließen diese unsere Bekanntmachung» die gesammte Bürgerschaft höffichst wie dringend ersuchend , sowohl im
Ganzen , wie im Einzelnen , mitzuwirken , daß dieses Jahr ein

Allgemeiner großer Carneval der Stadt Wiesbaden
wie projektirt, im großen Stile auSgesührt werden kann.

Der gtsWsWrciidk Ausschuß«. die tiorbfteitfiiDe Jaghciumifliott fiir den Mein. Curnrnl 1900.
II. Keioecker. K . Schweinsmann . A. Aouas. I . Jung . <ft . Winterwerb . W . Mokf. Khr. Gerhard.

Gerh. Mers . K . Kissel. I . Schwarz. Akfr. Vogetsang . I . Woks. With . Koymann . Akö. Lücke.

Vorläufige Anzeige!
Sonntag, den4. Mim. Abends8 Khr. i» drin aufs harufuflüöifdjftf dtliarirten

Tb, @afcer -S3aal der „ Walb -alla^
zur Einleitung der gesammten Carnevalfeier 1800:

Allgemeine

_ Carneval -Feier Wiesbadens!
und zwar"auf das liebenswürdige Entgegenkommen der Walhalla-Direktion hin, ohne Weinzwaug.

Siever zu der abendlichen Bolkssitzung sind biS Dienstag , den » 0 . cr. an den geschäftsführenden Präsidenten Herrn H,idecker.
Aedanplatz 1. einzureichen. Vorträge ebendaselbst anzumelden . 1945

Wir bitten fämmtliche Earnevaliste » Wiesbadens zu dieser allgemeinen Carnevalfeier ihre Kräfte zur Verfügung zu stellen.

Drr gkslhüstssührrndc Ausschuß für den allgrinrincii Larnrnal 1900.

Letzte Woche! Vortheilhafte Gelegenheit!

Total-ßäumungsverkauf
1899 des

neuen Damen- und Kinder-Confedionslagers dieser Saison
zu jedem annehmbaren PreUgebot.

Versteigerung des Restbesiandes:
Freitag , den 2 . Februar , Vormittags 9 1/* u . Nachmittags 2 '/, Uhr

anfangend (Auctionator W. Helfrich ).

Gr. Burgstr. 3- 7. Cl ' alkallier , Gr- BurSstr* 3- 7.

Gvangei . Arbeiter Uerein.
Sonntag , den 28 . d. M ., Abends 8 Uhr, findet im Ge.

mcindehauS, Stcingafse 9, die

Feier des Allerhöchsten Geburtstages
Sr. Maj. des Kaisers und Königs

statt, wozu wir alle Mitglieder, sowie Freunde und Bekannte deS Ver¬
ein« freundlichst einladen.
1928 Der Vorstand.

8bl8‘
Masken - Verleih - Anstalt

empfiehlt vom einfachsten bis elegantesten
iSnvy * Herren - nnd Damen Costüm, Do-

^ mrnoS, Perücken, alle mög!. Theater-
Garderobe für Vereine nnd dergl.
Pauken mit Becke« , Waffen u. f. w.

Jacob Fuhr,
17  Goldgasse 17

chllslhch.
Sonntag , dr« 28 . Januar,

Abends 8 ' ^ Uhr,

Carnevalistische
Damenschung

in unserer reichdekorirten
Turnhalle Wellrifistraße 41.

Eaalöffnung 7 " Uhr.
Kegiu» pünktlich 8 11 Uhr.

Die zu der letzten Veranstaltung einge«
ladcnen Gäste haben auch zu dieser Zutritt.
1891 Der Vorstand.

Scharr'schor Mäimrchorl
Sonntag , den 28 , Januar cr . i

Grosse carnevalistische

Damen-Sitznog
mit darauf folgendem

© © Tanz © ©
in den Räumen der Männerturnhalle (Platterstr .).

Einzug des närrischen Comitds 5 Uhr 11 Min.
Saalöffnung 4 Uhr.

1759 &as närrische Comite.

kAAAAAAAA

Muöerf-Jliinit. ;
Sonntag , den 4 . Februar , Abends 8 '/, Uhr ^

Großer

in btn oberen Räumen der Kasino -Gesellschaft.
Friedrichstraße.

Unirre verehrlichen aktiven und inaktiven Mitglieder,
sowie die Besitzer von Gast- und Eintrittskarten werden
d' krzn « gebe,ist ringelaben.

99 «inder haben keinen Zutritt . *W
1767  Der Vorstand.

Gesellschaft Gohengrin.
Samstag , den ». Februar . Abends 8 Uhr:

Maskeuball
mit PrklSvertßkilung

in der
Turnhalle Hellmundstrasse.

Karten in, Vorverkauf, für Marken st 1 Mk., NichtmaSken0.60 Mk.
zu haben bei Herrn ^ Hutter , Papeterie Kirchgasse, Frisett

^ranz . Faulbrnnnenstr., Jeschke , Huimacher. Wellriystr., Nemcncek
Vapeierie Wellritzstr., Ncstauration John , Turnerhrim Hellmunvstr.
Restaurateur Roth , Blcichstroße und bei unserem Präsidenten Her"
cf- Hahn , Nömerberg 23 3. sowie Abends an der Kaffe. 169<

Der Borstand'
NB. Masken, welche auf einen Preis reflektirrn, müffen 10'/«

anwesend sein. _ _

Meine 1450

MaslimdMeifian|fa[t
befindet sich diese« Jahr

tz Langgaffe 6.
nahe der Marktstraße.

Heinrich Brademann.
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Amts-Blatt der Stadt Wiesbaden, Druckereicomptoir
k Mauritiusstr.
V No. 8. J

Bestes RrililgungS-
mittel voa unüber¬
lrosteuer Wasch¬
kraft , macht die
Wäiche blendend
weist, ohne Hände u.
Gewebe anzugreisen.
SLeinigerSLbritant:
Josepv LlüUsr.

Limburg a. L-Pack.
»ISPf.Ueverall erhltl.

28 . Jeuuar 1900. Wiesbadener General -Anzeiger»
Heu!

Mauritiusstr . 8. Die Eröffnung
meiner comfortabel eingerichteten

Neu!
Mauritiusstr . 8.

teige hiermit ganz ergebenst an.
Letzterer ist mit den neuesten und bequemsten pat . Apparaten versehen.

1973

Specialität! Rüokwärts Shampooing!
Tadelloses Schnell -Trocknen! Specialität!

Anfertigen aller Frisuren . — Atelier feinster Haarerbelten.
Lager in - und ausländischer Parfümerie - und Toilette - Artikel.

Perrücken -Verleih -Anstalt.
Es wird mein Bestreben sein , die mich Beehrenden mit der grössten Sorgfalt und Coulance

zu bedienen . Sehe einem zahlreichen Besuch gerne entgegen und zeichne
Hochachtend

Albert Nenmann , Herren- und Damen-Friseur.

jrtrT,Lotterie
IhPifr 19001(111 Bll zur Wieder-

herstellungdes
Münsters in Freiburgi/B
Ziehung schon
v. 10.—13.Februar 1900

gr Unwiderruflich . "TBf&

Hauptgewinn er.
haar 125000  Mk

i Prämie 75 000 Mk
1 ä 50 000 „
I 25 000 „
L .. 20 000 „
1 0 000 „
1 „ 5 000

3 000  „
5 ä 2000 — 10000 Mk.

10 . 1000 = 10000 »
20 , 500 = 10000

100 , 200 = 20000 n
100 „ 100 = 10000 V
210 „ 50 = 10500 n

1550 . 20 = 31000 »
i 3000 , 10 = 30000 »

5002  Ä
332500 M.

IHT Alle GcwlnncS
[haar ohne  Abzug zahl
(bar . "TWiB

|Loose-'3 Ml
(11 Loose 30 Mk.), Liste u .j

|Porto 30Pfg . versendet

F. de Fallois,
(Wiesbaden , Langg. 10 .[
1 Diese Lose sind auch bei j
!allen and . Loosererkilufern!

zu haben . 1780 (J

Mein reich illustrirteS

Kaupi-8amm u.
Manzm-""

Aerzeilfmißf.1900
ist erschienen und steht Interessenten
kostenlos und franko zu Diensten.

Hermann Galle,
Quedlinburg a. H.

r. Bitte
versuchen Sie meine

Tpezialninrke
Graf von Moltke-
Cigareite

h  Stück 3 Pf, . 100 St . 2 .50.

J .Stassen,
Kirchgaffe 60 , 1961

zum roten Haus.

100 Cigarre» umsonst.
Ich versende meine Spezial -Cigarre La Lrnnia in Kisten ver»

ri-lkt. zu 50 gebündelt, 200 St . für 8 Mk.
Um meinen Kundenkreis zu vergröbern , gebe ich jetzt 300 für den-

den̂ Preis von 8 Mk., 500 Stück 12 Mk , 1000 Stück 20 tt?H.
r versende ich eine Kolben-Cigarre , 10*/^ En », lang , weiß brennend.

Stück für nur 7 Mk., 5U0 Stück für nur sl)d . Äleichzeing
versende 500 l »ela Wanilla unt Sumatra -Deckblatt für nur 7 Mk.,
1000 Stück 13 Mk. gegen Nachnahme oder vorder . Einsendung de«
«ttraqeS. Umtausch gk>n gestattet 81/^0

Jfl. Mieaa , Gigarreufabrik , Lauendurg t . Pomm.

i ^ » —

Achtung! Pfeisermässigung!
Wer auf

eine brillante Beleuchtung
besonders siebt , benutze den

transportfesten Glühkörper

IHassia!
Züm  Selbstaufsetzen.
>V0 Stuck Mk . 25 . Probe - Dtzd . Mk . a *25

Unter Garantie guter Ankunft per
Nachnahme.

IV Aufträge ron 10 Mark an werden porto
frei ausgeführt

Carl IBoinmert , _
>WW» Frankfurt a*  Main , mm

Compl . Gasglühlicht - Apparat bestehend
^8 : ff. Gasglühlicht -Brenner , Stift , Glühkörper und
Zylinder nur Mark 1.60 . 1012

Compl . Gasglühlicht - Lampe mit hübscher
“locke, oder Tulpe , oder Porzellanschirra u. Träger von

IJ cm. nur Mark 2 .40.

Da ich keinen Laden , keine Magazine,
kein Personal unterhalte , und grössere

Aufträge direkt ab IBcrllner Fabrik etifeO*
tuiren lasse , bin ich in der Lage , die billigsten
Preise zu stellen und dabei best « Nlanr«
(kein Schund ) zu liefern.

Restaurant Drei Kaiser.
Etifistraße 1. ist echter , alter
Zwetschcnbraunlwet « per Liter
M. 1.40 zu habcrt. 1640

Krin falirikaut lind
drin Kiiildirr

übernimmt für seine Cognac-Essenz
eine rechtsverbindliche Ga¬
rantie . welche die richlige Zu¬
sammensetzung de« daraus her-
gestellten CognacS gewährleistet
Man hüte sich daher vor angeb-
llchen Cognac-Essenzen, Essenzen
dunklen Ursprungs, und kaufe nur
Br . Mellinghoff ' S Cognac-
Essenz , da der rweckentsprcchcnde
Aufbau dieser Essenz ausdrücklich
verbürgt ist:

.Ich zable demjenieen eintausend
„Mark, welcher in der von mir
.bereiteten Cognac - Essenz in
.Flaschen mit meinem Namens¬
tage außer dem uothwendigen
„Färbemittel Stoffe entdeckt,
„welche in echtem Cognac nicht
„enthalten sind."

Dr . F . W . Mellinghoff,
Bückebnrg.

Origiiialflaschen dieser Essenz zu
75 Pf. erhält man in Wiesbaden
bei: Carl Brodt , W. Graefe, Dr.
C. Kratz. Frdr . Rouipel und Otto
Siebert . 298/30

Telephon
199. Carnevak-

vrucksachen
' . . von der einfachsten bis

zur elĉ antesten Ausführung

liefert
die . .

MAGGI
ist von jetzt an nicht mehr
allein der Name der bekannten
Suppen - und Speisenwürze in
Fluschen.

rriwii
soll vielmehr eine Sammelbe¬
zeichnung sein für eine
Kots, billige Küche.

Die Gesellschaft

MAGGI
Berlio W. 57,

bringt ihre Produkte in allen
Delikatess - u. Kolonialwnaren-
Geschäften zum Verkauf . 814

15. Jahrgang . 23.
Hurrah am FaftnachtSsamstag is se da , die
große Wiesbadener Brühbrunnen,
Siroeeo -Kaffeemnhl-, warme Brö>

cher- mm

KrePPel Zeitung.
28 . Jahrgang.

Se kimmt, se kimmt jetzt bald ha, ha, Elektrisch
angesahrn Hurrah , trotz bäckerstriNicher Blamag — trotz konfiszirlem
koschere Flaasch trotz Kohle-Pänncher — Kerche-Reul — Hurrah die
ChaiS — Hstrrah die GSul . Trotz Eselsimport in der Rund , trotz
mancher Ban ŝteht unnerm Hund . Trotz Schiller, der noch uff de
Walz Trotz Sckneppesteuer, Hahn -balz. Jed Brust hebt Häher sich
un freier, Hoch Kurdirsktor Von Ebmeyer . Laut jubeln Mann nn
Fraa un Kinn , Wettrenue führ, , wer wieder in», wanu 's Reh«
borknest im Ravegrnnd statt Uns aach selbst kam uff de
Hund . Das nene Kurhaus steht im Rn , am alte Kuhperrg —
FritzeuSruh ! — so daß vor Fraad die KurhauS -Wanze s' Nambacher
Erotlemeer umtanze . Wohin mer guckt, wohin mer blickt, die ganze
Well total verrückt. S ' geht kaan Geschäft, unn Aller Allee, längst
laborirt am Riesedalle« — der Klemmer nur thut noch florire. um'S
letzte Kräiiiche zu pirschire, se kimmt, trotz aller Kaperei un » sehnt
die Zeit , die Zeit herbei — wo trotz der Neider Hoh » unn
Spotte , will 'S Gott , die macht ' ge deutsche Flotte , sie kimmt.
fie kimmt in jedem Fall — trotz LändcheSbahn un Austernstall. — Sie
kimmt trotz aller Lumperei, trotz der Millione -Pumperei . Es hilft unn
ball halt alles nix, txotz Reroderginord , Vurewtchs . — Sie kimmt,
ersehnt, beliebt, bewunnert — wie in dem All ins Neu Jahrbunuert.
NU» jubelnd «rüste ste das Aff , als Monitcur vom Carne-
val . Die Fahne hält ste hoch empor — Hurrah hoch
„Wohlthnn durch Humor ". Ein Pereat dem Weltscandal,
dem Brudermorden in Dranövaal — Sie kimmt . o brächt
fie doch den Frieden , der dauernd war der Welt beschieden.

Cie kittmt und «rüstt bie Schoode all — Mit Hurrah
hoch der Carncval.

Un wer Aan will, der laaf , laaf , laast, sonst hääst's wie immer
ausverkaafk.

Fester Preis für jedermännig ist pro Nummer
20 Pfennig . c

Gegen Einsendung von 35 Pfennigen in Briefmarken erfolgt
Franco -Zusendung nach allen Weltgegenden durch die Redaktion unk,
Expedition Nerostraste 2 , Wiesbaden . 1963

J . Chr . Glücklich.

Große Versteigerung.
Morgen Montag ». Dienstag , jedesmal Vor¬

mittags ÖVa und Nachm. ay 2 Uhr cmsangend ver«
steigere ich zufolge dlnftragZ in dem Saale zu den 1992

©3ST 3 Kronen 3 “äbü»
23  Kirchgasse 23

wegen . Aufgabe eines besseren Ladengeschäftes
eine große Parthie emaillirte Cimer , ovale n . runde
Schüsseln, darunter sehr große Teigschüsselu , Wasser- u.
Kaffeekannenu. Kessel, Messer- u. Gabeln in Nickel,
Koch- u. Waschtöpfe in allen Größen, Reibeisen, Kaffee¬
mühlen, Messer- und Gabelkörbe, Wagenlaternen, Brat¬
pfannen, Hänge - u. Stehlampen u. Lüstres , Vogel¬
käfige mit ohne Ständer , ca. »00 4L0 Biergläser,
Stammgläser sowie noch eine große Parthie in dieses
Fach einschlagendec Waaren, Kuchen - u. Puddings-
formen ; ferner kommen noch zum Ausgedot eine
große Parthie

Schuhe aller Art
für Damen Herrenn. Kinder, Herrenfilzhüte u. Winter¬
kappen, Wolle it. Trikottaillen , kurze Pfeiffeu,
Cigarren , Rothweine u. 2 Reale sowie

8000 Cigaretten,
ferner präcis 11 Uhr Vormittags kommen folgende
Möbel : als 2 Kleidcrschränke, 1 Bertikow. 2 polirte und
3 lackirte Belten, 1 Garnitur Polstcrmöbel, Sopha und
Stühle, Deckbetten und Kissen, einzelne Matratzen und ge¬
steppte Strohsäcke, Küchenschrank mit Glasaufsatz, Spiegel
u. Oel, u. Stahlstichbilder, eine Copirpreffe, 1 eleg. Kinder¬
wagen (Sitz- und Liegewagen) und noch viele andere
Gegenstände, öffentlich mcifibicteub gegen Baarzahluog zur
Versteigerung.

Georg Jäger,
Hellmnndftr 20 , pt Auktionator u. Taxator.

Yorkftraste « . Rath in Rechtssachen,
■ OUvll , Bitt -, Gnaden - und KonzessiouSgesuche,

«he -GütertrennungS . u. sonstige Bertröge, Steuerdeklarationen, Bei treib,
vou Forderungra . f . 1164
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Moliimnzs-Änzeigec
Mknungs -Keslictie

freundl . 2 -Zimmer -Wohnung
$  auf 1. April zu miethen gesucht.
Off. u. 2 . 5487 a. d. Exp. 5487

Kinderlose Beamtenfamilie sucht
Platterstr . oder Ruhbergstr.

3-Zlmemohnmig.
Offerten unt. L 10 a. d. Exp.

Vexmielkungen.
8 /immer.

Rheinstraße 96,
Ecke Ringstr. Wohnung (3. Etage)
8 Zimmer, Badezimmer u. allem
Zubehör auf 1. April zu verm.
Näh. Part . 586

6  Zimmer.

Friedrich-Ring 92
eine Wohnung, 3. Et., 6 Zimmer,
Küche, Badezimmer, zu vermieth.
_5075

MmtzSr. 50, 1. kt.
Wohnung, 6 Zimmer, Küche und
Zubehör, a. 1. April z. verm. 1694

Nerothal 43 a,
Beletage, 6 Zimmer, Balkon und
allem Zubehör zu verm. Anzus.
von 11—1 Uhr. 1861
Itictoriaftr . 33 , ist der zweite
U Stock, 6 Zimmer mit großem
Balkon, Bad und Zubehör, per
1. April 1900 zu verm. Näheres
daselbst Parterre. 1416

5 Zimmer.
Blumenstr. 6

Bel-Ttage, 5 Zimmer nebst Zubeh
per Neuzeit entsprechend eingerichtet,
der 1. Januar 1900 abzugeben.
Näh, das, bei Heß, 2. St . 4912

4 Zimmer.
Albrechlstr. 2 nächst der Nikolai«

straße. Bel-Etage 4 große Zimmer
mit Zubehör aus 1. April zu ver«
miethen. Näh. Part . 1636

Kikbrichklßraßr6
Gartenhaus, ist eine Paterre-
wohnung von vier Zimmeru,
Küche rc., event. mit Garten¬
benutzung zum 1. April zu verm.
Näh. das. 3—5 Uhr Nachm. 1748

Pambachthal6 eine Wohnung,4 Zim., Küche mit Speisekam.
u. Zub., a. 1. April zu verm. 1464
Näh. Part . (Asterm. nicht gest.)

WMliWraßk 19
Wohnung von 4 großen Zimmern,
Küche, 2 Mansarden. 2 Kellern,
per L April zu verm. Einzusehen
Nachm, von 3—5 Uhr. 1397

in
schöner

Billa, Bel-Etage, mit 4 Zimmer,
Küche rc. per sofort abzugeben.
Näh. Exped. u. Nr. 4913.

Dar Sonntnbrrg,

3 Zimmer.
AdklMÜraßk 46,

Hth., drei Zimmer und Zubehör
per 1. April zu verm. 1547

AlbreWr. 9,
3 Zimmer mit Küche und
Keller (Mansardenwohnung) per
1. April zu vermiethen. 5463
iLustav Adolfstr 14 , Wohn,
x! 3 Zimmer, Balkon, Mansarde,
mit Gebrauch der Waschküche und
Trockenspeicher, 1. St . für 500 M.
aus April zu verm. 5441

«Hranienstraffe 49 , Hth., eine
abgeschl. Wohnung, 3 Zimmer.

Kücheu. Zub., auf April zu verm.
Näh. Borderh. Part . 1452

von 3 Zimmern uebst Küche, in
der Nähe der Bahnhofstraßean r.
Leute zu vermiethen. 5323

Näh. Platterstraffe 12.

I - oonstraßr 11 eine Wohnung Part.
Kl 3 Zimmer, Balkon. Küche u,
Kammer, 2 Keller, Clos. i. Abschl.,
a.1.Aprilz.verm. Näh. 1. St . 1850

Röderstraße 29
im Eckladen. 1 Wohnung. 3Zimm.
und Zubehör, 1. Et., auf I . April,
in der Lehrstraße belegen, zu ver«
miethen. 1563
Lchachtflraffe 30 ist1 freundl.
2  Wohnung, 3 Z. K. u. Kell. p.
1. Apr. z. verm. 5473

Näh. daselbst Laden.

L-tiftstrahe ist eine Wohnung
£  von 3 Zimmern, Küche und
Mansarde per 1. April zu verm.

Näheres bei PH. Bester, 1814
Tauuusstratze 33/35

6

Joikstraße4
Wohnung im 2. Stock, 3 Zimmer,
Balkon und Zubehör per April
1900 zu verm. Näh, vart. 1839

WohNUNg (1598
zu vermiethen zwischen Sonnenberg
u. Rambach. 3 Zimmer, Küche
und. sonstiger Zubehör gleich oder
auf 1. April. Billa Grüuthal.

Dotzheim.
Wiesbadenerstraße 37a, Wohnung
bestehend aus 3 Zimmern, Küche,
Mansarde, 3 Keller und Garten
(Glasabschluß und Spülcloset), auf
sofort oder später zu verm. Näh.
Wiesbaden, Schützenhofstr. 14, Stb.
fl . Kraust. _ 1505

2 Zimmer.
Hermaunstr . 7 2 Zimmer,

Kücheu. Keller per 1. April. Ein¬
zusehen von 2 bis 6 Uhr Nach-
mittags. Näh. Bdh. 1 St . 1678

Hermaunstr . 3 , großer he»er
Laden mit ll. Wohnung 1. April
z» verm. Näh. 2. St . l. 1647
scxellerstrage 22 sind mehrere 1e
sv u. 2-Zimmer-Wohnungcu tmt
Küche zu vermiethen._ 5460

Wanritiusstr. 8
ist eine schöne Mansarbwohnung v.
zwei Zimmern nebst Küche und
Zubehör per 1. April zu verm.
Näheres dortselbst1. St . l._
11 engaffe 22 ist auf 1. April
<U 1 Wohnung mit Flaschenbier«
kcller zu vermiethen. 5476

LHnialliiillikrjlr.49.
Hinterhaus 1 St .. 3 kl. Woh¬
nungen, 1 und 2 Z., an kleine
Familien auf 1. April zu verm.
Näh. 47. 1._1487

2 schöne leere
Zimmer a. best.

älr. Herrn ob. Dame zu verm. 1912

Wohnung
von 2 Zimmer und Küche, Seiten¬
bau 2. Stck. auf den 1. April zu
vermiethen. 5486

Webergasse 54.
Anzusehen von 2—4 Uhr Nach

INatramstraße 37 , Hth., eine
HO Wohnung auf 1. April zu
vermiethen._ 1776
fc) freundliche Wohn- und Schlaf«
« zimmer an etnen Herrn der
besseren Stände preiswenh zu ver»
miethen. Näb, i. d. Exped. 8295

1 Zimmer.
freundlich unmöbl Mansarde zu
F vermiethen.
5363 Gustav-Adytzstr. 2 u. l.
Oehrllraße 2 auf 1. Februar oder
**  später ein Zimmer und Küche
an ruhige Leute zu verm. 1830

<̂> ür einzelne Person ein großes
unmöblirtes Zimmer fof.

zu vm. MauritiuSstr. 8,1 . l. 2642
Große heizbare Mansarde an

einzelne rnbige Person zu verm.
Näh. Platterstr. 12. 5324

/Liu Zimmer und Küche zu ver-
nilethrn BerrinSstraße 10 (Wald-

straße). 1769

Bierstadt,
Blumenstiaffe , Neubau

Fiorreich , jetzt Brüning , ein
Zünmer, Küche nebst Stall und
Keller, sofort zu vermiethen. Näh.
daselbst._2755

Möblirte Zimmer.
Bertramstraffe 9 , g. möbl.Part.-
Zimmer an Herrn zu verm. 5217

Schüler
finden in besserer Familie vorzüg¬
liche Pension, gute Berpflegung und
gewissenhafteBcauffichtigung. Preis
per Jahr 600 Mk. 5408
_ Bleichitraße3 1, Stck

Ein anständiger Mann erhält
Schlafstelle . 1822

Blüchentraßr7, H. 3 Tr . l.

6chön möbl.Zimmer zu verm.Koppe, Drudenstraße4, 3. St.
rechts._ 8192
fKm schön möbl. Zimmer mit
'S « separatem Eingang billig zu
vermiethen Totzheimerstr 47.
Gartenbaus I. links. 8353
Lrankenftraffe »9 , Bdh. Part.
4 «rh. Arbeiter schöne» u. billiges
Logis._ 8217

Junger anständiger Mann kann
theilhaben an Zimmer mit zwei
Betten (monatl. 10 M ) Franken«
straße 24 3._ 1934

Eine heizbare, möbl. Mansarde
zu verm. Goldg. 3. 1708

L ermannstraffe 6 , 2 Tr. h.
st erhalten reinliche Arbeiter Kost
und Logis. 1652
Skellmundstraße8, Part ., ist ein

gut möbl. Zimmer, sepr. Eing.
an einen anständigen Herrn, auf
gleich zu verm. 1801

Für freundl. möbl . Zimnrer
wird anst. junger Mitbewohner
gesucht(mit Kaffeep. W. 2.50 M.)
Nab. Hermaunstr. 23, 3.
cvunger aast. Mann erhält
<\j Kost und LogiS 1727

Hermannstr 24, 2.
Ktrchgaffe 56 , 2 r., rimach

möbl. Zimmer mit Kost zu ver¬
miethen. 1489
Z« arktstraße 21 (Ecke Metzgergasse)
IW 1 St., erh. ein nur reinlicher
Arbeiter bill. Kostu. LogiS. 5385
/c .m möbl. Zimmer zu vermielhen.
^ E Metier.
1733 Nerostraße 41/43, 3 St.

Rlltiiljiratze 11,
Eingang Seitenbau, 1 Et., nach
der Kl. Wilhelmstraßeg., 1 auch

Sedanftratze Ä, 1 l., gut
möbl. Zimmer (mit, auch ohne
Pension) auf gleich zu vermiethen.

1546
^chün möbl. geräumig. Zimmer

preiswürdig zu verm.
1607 Sedanstr. 1, 1 r.

Stparnhorstslr . 15 . parier.
möbl. Zimnier billig zu verm. 5309

Schwalvacherftraffc 33 , 3,
Ecke Mauritiusstraßc, möblirteS
Zimmer mit1, auch2 Betten zu verm.

1676
Gut möbl. Ztmmcv auf Wunsch

m,t Klavierbenutzung zu verm.
1911 Schwalbacherstr. 53, I . St.

Slhiluciihosür. 2 |
erh. best. Arbeiter Kostu. Logis.
^Inständige Herren erh. g. Kost*4 u. LogiS von 9,50. Westend-
straße 5, 2 rechts. 1880

Aorkstraße4
ein fein möblirteS Zimmer per so¬
fort zu verm. Näh. part. 1839

Pension
pr alleinstehende christliche Mädchen
jeder Konfession. 5364

Monatlich 35—40 Mk. bei Fa¬
milienanschluß.

Diakon Geiffer.

Ij &den.

ElmmMrO3
ist ein Laden in. kl. Wohng., für
Kurz- oder Schuhwaoren ge¬
eignet. zu 500 M. zu veriniethen.

fai>fn iHnrktlirnfie 23
per 1 April 1900 zu Denn. Näh.
b. Kuppler. Michelsberg 30. 1578

Großer Laden
Wilhelmstraße 50 (Neubau), mit
Unlerräumen, per sofort zu ver-
miethen. Näheres Baudüreau
Wilhelmstraße 15. 1530

wie Wohnung , in
^ -,1111141 guter Geschäftslage
Biebrich-, welcher sich zum Zweig¬
geschäft oder Filiale eignen mürbe,
ist anderweitig zu verm. Näh. in
Biebricha./Nh, NathhauSstraße 11

2811

Mikstraße 4,
1 Laden für La -xros-Gcschäft,
Wollwaoren oder Putzgrschält per
sofort oder 1. Jan . 1900 billig zu
vermiethen. 1900

Werkstätten ete.
ffiUltMMt « &etl u - geräumig.
QPUituHII ? zu verm. Näh
im Cigarren-Ladm Marktirr. 26.

1440

Büreauzimmer
oder Schreibstube im Mittelpunkt
der Stadt zu vermiethen.

Näh. MauriliuSstraße8, I . St . l.

Oranienstraße 31
große, Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306

Großer Raum
für Werkstatt , Lager und
Wagcnrcmise zum 1. April zu
vermiethen. 5472

Wellritzftrahe IS.

Rheinstraße 48
Part ., großer Lagerkeller zu ver«
miethen. 4840

für 2 Pi " de u. Zu-
Alulllltil ) behör mit Wohnung
von 3 Zimmern und Küche auf
1. April zu verm. Frankfurter»
straße, Gärtnerei W. Bonn, neben
dem Nassauer Bierkeller. 1390

Wiehlstratze 5 ein Flaschenbier«
VI  Keller mit Wohnung per
1. April zu verm. Näh. Bdh. P
_1566

ru verpachte » , in
Nahe derWellritz-

wühle, Dohheimer Gemarkung.
Näh. Faulbrunncnstr. 11, p. 1636

Zu verkaufen

Uhlandstratze«
Näbercs dortselbst oder

Albrcchtstrae 6 , 1 S :. 4377

A . L . Fink,
Agentur - nnd 693

Commissionsgeschäft,
Wiesbaden,

Oranienstraße 6,
empfiehlt sich zum Au - und
Verkauf von Immobilien.

A A A A
Eine

Mühle
mit zwei Mahlgängen uud Putz¬
gang, mit stets genügender Wasser¬
kraft nebst Hofraithe, Scheune und
Stallungen,' alles im besten Zu¬
stande, sowie antiegrnde circa
60 Morgen Reeder und Wiesen
in der Nähe von Wiesbaden.
15 Minuten von einer Bahn¬
station entfernt, ist Familien-
Verhältnisse halber zu verkaufen.

Näheres in der Expedition
dieses Blattes. 1735 'V W

Massiv goldene

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in sämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

k. Lehmann, Goldarbeiter
Lauggaffe 3 , 1 Stiege.

682 Nein Laden.

xl b ii r 11 d)
Mauritinsst.Nr.5
sind alte Backsteine billig
abzngcben . 1909

Tüchtige zweite Ar-
bciterin u. ein lunger

Mädchen, das seine Lehrzeit beendet,
als aiigehkude zweiie Albeienän ge¬
sucht, L. Nothnagel , Gr. Burg,
straße4. 1896

Ein Milchkarren
eventuell auch et«va< Kundschaft
zu lausen gesucht 1772

Näh. Schwalbacherstr. 7, 1. E.Alles Gold und Silber
kauft zu reellen Preisen

k. Lehmann , Go'darbeiter,
67 Lcmggasse1. 1 ©tieue.

Knochen,
Lumpen,

alte? Eisen und Metall werden
zu den höchsten Preisen angekauft.
1835 MichelSberg 28.

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt»
strmpel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preise«, sowie
sämmliche

Goldwaaren
in schönster Au- wahl.' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherftraffe 19.

Schmerzlose- Ohrlochstechra gratis

15°|0 JJronilion
Agenten sucht Eognacbrennerei
H. postl. Bingen. 14/3

Wetff . u. Buntstickereien
werden angefertigt. Näh. i. Laden
d. Fraueliverein» Neug, 9. 8280

Zu verkaufen.
Heber 80 Jahre bestehende

Metzgerei
mit Wirthfchaft , großem Saal,
Kegelbahn, Logirzimmeru. Garten,
nahe einer Bahnstation, wegen vor¬
gerücktem Alter, preiswürdig, unter
günstigen Bedingungen. Näh. bei
Chr Kratzenberger, Wiesbaden,

Häfnergasse7. 1852

Holz«. Kohlt» Ẑ-ch-n"
billigst Fr . Walter , Hirschgr. 18,
Ecke Römerb. ». Weberg. 1811

Erste Qualität
Rindfleisch 64 Pfennig.

Röderstraße 15._ 1817
Ein massiver selbstgearbeil,teZ

Herreuseffek für 35 M. zu verk.
Näh, zu erfr. i. d. Erped. 1913

Magnum bonum I» . wegen
Umbau per Malter 4,20 M., au
Wiederverkänfer billiger. 1846
_ Güttler . Westrihstr. 20.

© ut gearb.Möb..m.Handarb.w. Ersp. d. Ladenin. bill. zu
vcrk.: Ballst. Bcttru 50 bis

—- 100 Mk.. Bellst. 16 bis 30.
Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 45,
Commod. 24—30, Küchenschr. best.
Sort . 28—32, Berlicows, Hand»
arb., 31—55, Sprimgr . 18- 24,
Matratz. nt. Seegras. Wolle, Asric
u. Haar 10—50, Teckd. 12—25,
best. Soph. 40- 45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Scpha-
tische 15 bis 22. Tische6 bis 10.
Stühle 2.60—5, Spiegel 3 —20,
Pseilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankenstraffe 19 , Bdh. part.
n. Hiiiterb. park. 1318
IllaSkenkostüm (Radlerin) bill.
141 zu verleihen oder zu verkaufen.
Ro onstr. 9, p. l._ 1712

laSkeukostüme (Elsässerin u.
^ » Baby) billig zu verleihen oder
zu verk. Sedanstr. 1, 1 I. 1711

11000 Mark
gegen gute Hyvothek per 1. April
auSzuleihen. Ost. u. K. K. 326
a. d. Berl. d. Bl. erb. 1869

Jllnftr . Preisliste
mit viel. Slnkrkennungen über meine beefti,
M St  Zucht - u Legehühner

versendet kostenlos
nur * *  Becker,Siegerländer Geflügelhof
703 We>denan-Sicg.

r Zn berieten durch Jede Bnchhandlnng 'ist die in 34.Aufl . erschienene Schrift 1
j des Med.-Rath Dr. Möller über das I

&leiven - un </\

p &e <Dua/- I
Frelzmendnng füll .* LBriefmarken
•Curt Röber , Brannsohweig»

Junge Leute,
welche zur Landwirlhfchaft
überyeüeii, oder sich zum

Ockonomir-Berwalter
Molkerei -Verwalter,

Buchhalter und AmtSsekreiiir
ausbilden wollen, erhallen be¬
reitwilligst AuSkiiiifl über
diese Karriöre u. auf Wunsch
auch nneutgeltl . paffende
Stellung nachgewiesen.
Tie Herren Chefs werden
gebeten, sich unserer kosten¬
freien  Stellenvermittlung
zu bedienen. Gegen Ein¬
sendung von 50 Pf . in Brief-
marken erfolgt portofreie Zu¬
sendung eines 144 Seiten
starken Leitfadens in ge-
fchloffenem Couvert. 2689

m

Direktor der ^ andvirlh-
schalMchen Lehr-Anstatt

und Wolkereilchute zu
Araunschweig.

Madamenweg 16 Q.

Gcsichtspilkel.
Finnen. Pusteln. Mitesser, Haut»
röthe, einzig und allein schnell,
sicher und radikal zu beseitigen
franko gegen 2.50 Mk. Brief,
marken oder Nachnahme, nebst
lehrr. Buch:
„Die Schönheitspflege
als Rathgeber. Garantie für Er.
folg und Unschädlichkeit. Glänz.
Dank- u. Anerkennungsschreiben
liegen bei. Nur direkt durch
Kelche !, Spz.-Abt., Berlin
2119b Eisenbahnst 4.

Selbstverschuldete Schwäche
der Männer. PollUt .. fämmtl.
Geschlechtskrankheiten behan-
delt schnell u. gewissenbaft nach
28jähr.prakt.Erfahr.Dr .Mentzel,
nicht approbirter Arzt. Hamburg,
Srilerstr. 27, I. Auswärtig» briefl.
_ 21/70
Möhler,og . zuverlässige»

Mädchen findet in kleinem
Haushalt dauernde Stellung gegen
gute Bezahlung und Kost. Zu er«
klagen in der Exped. d. Bl. 1696

Mur!
l.Aal.Mükischgy.
1.Qual. Kalbfleisch 66,
Kchweillkfleisch 66-70
fortwährend zu haben. 197̂

All. ÄommIimA,
Walramftr. 17.

Als Erschlich passkit- .
Ein 2sitz. Tascheusovha , 2 Sessel
(auch einzeln) sehr billig zu verk'
Wilhelm Bullmann . Riehl,
straße3. M. l._ 6413

Eleg . gelbseid . Domino nu
Hut, einmal gelr.. billig zu verk.
Anzusehen BormiltagS Helenen,
straße 10, 2 l._ 194g

illcue schw. Hose, » uuinitlu
102—104, billig zu veckeu-eii
b". 1979
Simon , Herrngartenstr. 7, $ li .

Ems. lüchk. Alleinmädcheii
z- 1. Febr. ges. Rheinstr. 107. 3.
_ 1568

Ein kleines Kanapee 28 Mich
1 Bett (best, in Bettstelle, Sprung,
rahine, 3rheil. Matratze und A«l,
45 Mk., sowie1 polirtes Kinder-
dett sehr billig zu verkaufen
1990 Römerberg 16, P.

5 MaSkeuanzüge 3 Bab^
2 Zigeuucr, s. b. z. verl., auch zu
verk. Westenbstr. 5. 2 r. Iij65

Ei» Mädchen kann vaS Bügeln
gründl. erlernen Weste,.dstr. 6, P .!

LklllMältltlM
für Küche und Haushalt in eine
erstklassige Pension gesucht. 2761

Villa Charlotte J
Bad Nauheim.

HMursW
per sofort gesucht. 1962

kirchaasse Nr. 28.

Slijöiiks mödi. 31 !«
sofort zu vermiethen. 1981

Sedanstraße8. 1 r.
Eine heizbare Mansarde, mdbl.

oder unmöbl., zu vermiethen. Näb.
Helenenstraße14. 2._ 1957

Arbeiter können Logis erhallen
Helenenstr. 16, Mittelb̂ 3 Tr. l.
_1972
f £ in möblirteS Zimmer zu
^ vermielhen Kl. Schwalbachcr-
straße3, Parterre. 1971
$V| rbciter finden fU Logi^
<4  Gustav Adolfstr. 6, 3 l. 1987

Adlerstratzk 18. iSt .r.
erhallen reinliche Arbeit« gute, bist.
Kost und Logis. 1977

Heirath.
Kath. Beamter, 34 Jahre , angeii.

Aeußeren, 1200M. Gehalt, steigend
bis 1800 M., sucht »ine gleich«
alterige Dame (auch Willwe ohne
K. nicht ausgeschlossen). Gefl. Off-
unter A.  1981.

Tiskrckion Ehrensache, daher
anonyme Offert, zwecklos. 1980

JitiigkKmldkod. Kch«
zu kaufen gesucht.

Schwalbacherstr. 49. 6 - 3 r. _

tülhtise Sdjiifiiicnn
empfiehlt sich in u. auß, dem Hanse

Bleichstr 25, part. 530t>
Einegut erh._ _

Weiß -, Bunt - und Gold'
ftickerei besorgt prompt
billig Frau Ott Sedanstr. 6, V-2*

1173^

Jüt Lchilhmilchtt.
Fertige Schafte « aller Are
feinster Ausführungz. bill. Preisen
Maßarbeit innerh. 6 Siunden v"
J.  Klemer , Schafteufabcl ' '
Neugasse 1.

Eine__
Nützlich für Erwachsene
Aerrtiiche Delkhruuge

über die Ehe.
Rathgeber für Eheleuteu. Erwachs-
versendet geg. M I .7V in Marken

I . Schoeppner 4,
556 Berlin « . 57^ °

^ ■hohler Zähne beseitigt niohok
sofort „Kropp» ZahnwjflL
(2 v\n Cwr̂ acolwattel ä hl. \
nur eoht i. d. Dro"«»»-»en:
fHehert . Marktstr. 10.
tu « , Mauritiusatr . 3.
Tauni .astr . £ , und C. K r ^ y
Älbrechtstr . 6. € . Port ^g!  _
Hhninst .r . k>5> Harke **•
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